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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Dienstag, 5, Dezember 1905,

Die Afrika Lahn im Reichstage.
Es war eine erfriſchende Abwechſelung, daß am Sonnabend

auf die zweitägigen Erörterungen über die Fleiſchteuerung, bei denen
ſachlich Neues oder Bedeutſames ſchließlich ſchlechterdings nicht
mehr geſagt und nicht mehr erwartet werden konnte, die erſte
Leſung des Nachtragsetats über die Bahn Lüderitzbucht-
Kubub folgte. Die Vorlage, die die Summe von
5 Millionen und 50 000 Mark fordert, zwingt nicht nur zu
einer grundſätzlichen Stellungnahme zu unſerer geſamten
Kolonialpolitik, weil ſie erneut vor die Entſcheidung ſtellt,
ob man die Vorbedingungen zu einer günſtigen Entwickelung
unſerer Kolonien bieten oder die Kolonien überhaupt
aufgeben will, ſondern ſtellt auch eine treffliche Jlluſtration
des mit den Landgeſellſchaften bisher verbundenen Elendes
dar. Daß der Bau der projektierten Bahn dringlich iſt, bedarf
kaum noch des Beweiſes. Die einſchlägigen Verhandlungen
gehen bis auf das Jahr 1892 zurück, und wenn jetzt im Schutz
gebiete nicht wieder einmal die Rinderpeſt ausgebrochen wäre,
die die Tötung aller Zugochſen notwendig macht, wäre der
alte Schlendrian vielleicht noch manches Jahr weitergegangen.

Die Verhandlungen über den Bahnbau wurden zunächſt
mit dem KharaskhomaSyndikat und dann mit ihrer Rechts
nachfolgerin, der South-West African Territories limited Cy,

geführt. Wenn man aber bedenkt, daß hier zur Förderung
unſerer Kolonie wiederum eine nicht unbedeutende Summe auf
gewendet wird, dann müßte es als ſelbſtverſtändlich erſcheinen, daß

dieſe Mittel nicht etwa der fremden Geſellſchaft und der auf
gleichgearteter wirtſchaftlicher Auffaſſung beharrenden deutſchen
„Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika“ in der Wertſteigerung

des Geländes dieſen Geſellſchaften zugute kommen. Die wirt-
ſchaftliche Vereinigung des Reichstages hat deshalb eine Reſo-
lution eingebracht, nach welcher der Reichskanzler erſucht wird,

unverzüglich Maßregeln zu treffen, die geeignet ſind, dem Reiche
einen angemeſſenen Anteil an der durch den Bahnbau zu
erwartenden Wertſteigerung des Landes der deutſchen Kolonial
geſellſchaft für Südweſtafrika und der South-West African
Territories limited Cy zu ſichern.

Die Erörterung im Reichstage entbehrte ſchon deshalb nicht
des Reizes, weil das Haus zum erſten Male Gelegenheit hatte,
den Nachfolger Dr. Stübels, Erbprinzen Hohenlohe-Langenburg,
bei ſeinem erſten redneriſchen Auftreten zu beobachten. Der
künftige „Staatsſekretär des Reichskolonialamts“ hinterließ einen
außerordentlich ſympathiſchen Eindruck. Vorausſchickend, daß er

mit Rückſicht auf ſeine kurze Tätigkeit im Amte die
Verteidigung der Einzelheiten des Entwurfs ſeinen
Kommiſſaren überlaſſen müſſe, erwies er die Notwendigkeit
des Bauplanes namentlich vom militäriſchen Standpunkte
aus und er erntete lebhaften Beifall, als er, was leider
bisher am Bundesratstiſche ſo ziemlich vergeſſen worden war,
mit warmer Anerkennung von der Tapferkeit und aufopfernden
Hingebung unſerer in Südweſtafrika kämpfenden Soldaten
ſprach. Von den Parteien des Hauſes kam zunächſt das
Zentrum zum Wort, namens deſſen Abg. Erzberger eine Reihe
von Bedenken vortrug das Zentrum hält es auch hier wieder
für angemeſſen, ſeine Stellung zur Frage in der erſten Leſung
der Vorlage noch nicht feſtzulegen. Mit Recht konnte aber ein
ſpäterer Redner dem Zentrum zurufen: eine ablehnende Haltung
wird das Zentrum vor ſeinen Wählern nicht verantworten können

Natürlich nahm auch hier wieder die Sozialdemokratie eine
ablehnende Haltung ein, während die Abgg. v. Böhlendorff-
Kölpin (konſ.), Graf v. Arnim (Rp.) und Abg. Semler (nl.)
mit großer Wärme für den Entwurf eintraten. Jn der
Befürwortung des Entwurfes bekundete aber auch eine ganze
Reihe von Regierungskommiſſaren löblichen Eifer. Am
geſchickteſten verfuhr dabei der vor kurzem aus Südweſtafrika
zurückgekehrte Oberſt Deimling, der mit militäriſcher Knapp-
heit, aber erfreulicher Friſche die tunlichſt baldige Annahme der
Vorlage als notwendig nachwies. Beſondere Aufmerkſamkeit
fanden noch die Bemerkungen des Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.),
der trotz ſeiner unleugbaren kolonialfreundlichen Geſinnung oder
vielleicht gerade infolge dieſer Geſinnung der Regierung den
Vorwurf machte, daß ſie einmal den Nachweis der techniſchen

Ausführbarkeit des Bahnbaues in der Dentſchrift viel zu
oberflächlich behandelt und daß ſie die Vorlage nicht früher
eingebracht habe. Die Frage, ob die Regierung auch dafür
geſorgt habe, daß der Bahnbau nicht zu wüſten Bodenſpekulationen
ausgenutzt werde, beantwortete ein Regierungskommiſſar dahin,
daß einmal die Landgeſellſchaften das Land für den Bahnbau

aber auch

unentgeltlich abtreten müßten und daß die Landgeſellſchaften und
Plantagenbeſitzer auch noch zu den Koſten des Bahnbaues
herangezogen werden ſollten. Entweder würden die Landgeſell-
ſchaften noch weiteres Land unentgeltlich abtreten müſſen oder
ſie würden gemäß der durch den Bahnbau herbeigeführten
Erhöhung des Bodenwertes zu höheren Steuern herangezogen
werden. Das Haus nahm dieſe Erklärung mit Beifall auf.
Die Vorlage wurde ſchließlich der Budgetkommiſſion überwieſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Dezember.

Ein alter Schwindel in neuer Auflage. Unter
Berufung auf die „Mancheſter Daily Diſpatch“ werden aus
London im Auslande Angaben über eine bedenkliche
Erkrankung Kaiſer Wilhelms verbreitet, die nur
durch eine von einem engliſchen Spezialarzte vorzunehmende
Operation behoben werden könne, nachdem die deutſchen
Kapazitäten verſagt hätten. Wenn die Operation (es handle
ſich um des Kaiſers altes Ohrenleiden) mißglücke, ſei
Schlimmes zu befürchten. Die offiziöſe „Südd. Korr.“ bemerkt
dazu „Wir erwähnen dieſes nichts würdige Zeug
lediglich deshalb, weil das „vornehme“ Pariſer „Journal des
Debats“ ſich zu ſeiner Verbreitung hergegeben hat. Jm
übrigen wird man auch im Auslande gut tun, nicht an die
Mär vom kranken Kaiſer Wilhelm zu glauben.“

Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß trat am
24. November 1905 in Berlin zu einer Sitzung zuſammen.Er beſchäftigte ſich in erſter Linie mit der Feſtſtellung der

Verhandlungsgegenſtände für die im Jahre 1906 in Eiſenach
tagende ordentliche Deutſche Evangeliſche Kirchenkonferenz;

ſonſt lag ein reiches Material vor. Mehrere
Angelegenheiten, wie die in Anregung gebrachte Verſtärkung

werde.

„hin und fuhr fort:
Jahren ein Schatten zwiſchen beide Völker geſchlichen.
ſachen dieſes unglücklichen Ereigniſſes ſeien für den, der leſe, was

der kirchlichen Verſorgung der evangeliſchen Deutſchen in
Swakopmund und die Frage der zeitweiligen informatoriſchen

Beſchäftigung von Predigtamtskandidaten in Auslandsgemeinden,
mußten vertagt werden. Der Verlauf der Bemühungen
um Gewinnung von Mitteln zur kirchlichen Ver-

ſorgung der evangeliſchen Deutſchen im Auslande und
in den Schutzgebieten läßt erhoffen, daß der Kirchen-
ausſchuß ſich bald in der Lage ſehen wird auf dieſem
im evangeliſch- kirchlichen und auch im nationalen Jntereſſe
überaus wichtigen Gebiete im Sinne ſeiner bekannten Denkſchrift
eine wirkſame Tätigkeit zu entfalten. Jn dieſem Zuſammen-
hange dürfte die Mitteilung von Jntereſſe ſein, daß wegen

Organiſation einer evangeliſchen Gemeinde und Erbauung einer
würdigen evangeliſchen Kirche in Tſingtau im Einvernehmen
mit dem ReichsMarineamt bereits Vereinbarungen getroffen

worden ſind.
Der Kaiſer und LippeDetmold. An Detmolder Hof-

ſtellen iſt von einem angeblich bevorſtehenden Beſuch des
Kaiſers in Detmold nichts bekannt. Auch ein vorheriger
Beſuch des Fürſten in Berlin iſt jetzt nicht beabſichtigt.

Der Kronprinz ſowie die Prinzen Adalbert und
Auguſt Wilhelm ſind am 3. Dez. nachmittags nach Oel s
per Jagd abgereiſt. Sie werden dort bis zum 7. d. Mts. ver
weilen.

Der Reichskanzler Fürſt von Bülow empfing den kaiſer
lichen Botſchafter Grafen v. Alvensleben der zur Ueber-
reichung ſeines Abberufungsſchreibens nach St. Petersburg zu-
rückgereiſt iſt. Ferner empfing der Reichskanzler den Beſuch des
amerikaniſchen Botſchafters in St. Petersburg, Mr. v. Lengerke
Meyer, der auf der Durchreiſe von Amerika in Berlin verweilte.

Perſonalnachrichten. Karl Auguſt Graf von Schaumburg,
der einzige Sohn des Prinzen Philipp von Hanau, iſt geſtern mittag
infolge Unglücksfalles auf Schloß Lehrbach in Oberurf geſtorben.

Drei neue Marinetafeln hat der Kaiſer dem Reichstage
als Geſchenk überwieſen, die jetzt in der Wandelhalle Aufſtellung
gefunden haben. Die Tafeln zeigen, wie ſchon erwähnt, die

engliſche Schlachtflotte in ihrer impoſanten Stärke, die Linien
ſchiffe, Panzerkreuzer und geſchützten Kreuzer der erſten und
zweiten Schlachtflotte.

Eine Rede des deutſchen Botſchafters in London, Bei
einem am 2. Dezember abends im Lyceum Ladies Club zu London
zu Ehren des deutſchen Botſchafters Grafen Wolff-Metternich
veranſtalteten Feſteſſen, an welchem ungefähr 200 Perſonen,
unter ihnen der Lordmayor, teilnahmen, brachte Lady Aber-
deen die den Vorſitz führte, in deutſcher Sprache einen Trink-
ſpruch auf Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer aus. Jn ſeiner
Erwiderung dankte der Botſchafter, Graf Wolff-Metternich, der
Lady Aberdeen für ihre ſympathiſchen Worte bezüglich Deutſch-
lands und ſeiner ſelbſt und führte dann aus, Lady Aberdeens
Worte würden ein williges Echo in Deutſchland finden. Die
Deutſchen ſeien eine friedliche Nation und wünſchten mit allen
Nachbarn in Freundſchaft und Eintracht zu leben. Mit England
habe Deutſchland niemals einen ernſten Streit gehabt und er

Redner hoffe aufrichtig, daß das niemals der Fall ſein
Der Botſchafter wies dann auf die vielen hiſtoriſchen

und literariſchen, zwiſchen den beiden Völkern beſtehenden Bande
„Unglücklicherweiſe habe ſich in den letzten

Die Ur-
täglich gedruckt werde, nicht ſchwer zu finden. Die heutige Zu
ſammenkunft ſei ein Beweis dafür, daß Kräfte an der Arbeit
ſeien, den Schatten der Feindſeligkeit zwiſchen den beiden
Ländern, die dem wirklichen Gedanken eines ernſten Streites als

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

verbrecheriſchen Wahnſinn verabſcheuten, zu vertreiben. Es gebe
keinen wirklichen Grund für einen Antagonismus und es ſei nur
nötig, Nachſicht zu üben. Graf Wolff-Metternich gab hierauf
ſeiner Freude über die Tags zuvor in Caxton Hall ſtattgehabte
Verſammlung (cf. Nr. 566. der „Hall. Ztg.“) Ausdruck und ſagte,
er und die deutſche Regierung begrüßten mit aufrichtiger Be-
friedigung jede Bewegung, die gute Beziehungen zwiſchen den
beiden Völkern erſtrebe. Jede freundſchaftliche Kundgebung in
England werde in Deutſchland freudigen Widerhall finden.
Während der ganzen Feſtlichkeit herrſchte größte Begeiſterung.
Von dem engliſchen Votſchafter in Berlin war ein längeres
Schreiben eingegangen, an deſſen Schluſſe es heißt, es beſtehe
abſolut kein Grund zum Streit zwiſchen Deutſchland und Eng-
land, die Jntereſſen beider Länder ſeien dieſelben.

Franzöſiſches Geſchwätz. Der „Köln. Ztg.“ wird aus
Berlin vom 2. Dezember offiziös gemeldet: Der Pariſer
„Temps“ veröffentlicht ein Berliner Telegramm, wonach die
deutſche Preſſe bei der Beſprechung der Thronrede hervor-
gehoben haben ſoll, daß Spanien zu den Mächten gerechnet
werde, deren Beziehungen zu Deutſchland nicht „freundſchaftlich,
ſondern nur „korrekt“ ſeien. Jn diplomatiſchen Kreiſen ſolle
man dieſe Auslaſſungen als Beweis dafür betrachten, daß die
Heirat des Königs Alfons mit einer engliſchen Prinzeſſin wahr-
ſcheinlich geworden ſei. Wir können uns nicht denken, wie
diejenigen diplomatiſchen Kreiſe ausſehen ſollen, in denen ſo un
gereimtes Zeug beſprochen werden ſollte. Wir möchten auch
wirklich wiſſen, in welchem einigermaßen ernſt zu nehmenden
deutſchen Blatt Betrachtungen darüber angeſtellt worden ſind,
daß Spaniens Beziehungen zu Deutſchland lediglich „korrekt“
ſeien. Schon die Tatſache, daß Deutſchlands und Spaniens
Intereſſen ſich an keiner Stelle kreuzen, berechtigt zu der Hoff
nung, daß die Beziehungen beider Länder jederzeit freund
lich ſein werden, und dabei wird es von keinem Einfluß ſein,
ob die zukünftige Königin eine deutſche Prinzeſſin iſt oder
einer anderen Nationalität angehört. Man muß ſich
wundern, daß ein ernſtes Blatt, wie der „Temps“, zu ſolchen
Mätzchen ſeine Zuflucht nimmt.

Volksſchulgeſetz und Lehrergehälter. Das Schul
unterhaltungsgeſetziſt dem Abgeordnetenhauſe
zugegangen.

Zur Durchführung des Geſetzes ſind zehn Millionen
Mark aus Staatsmitteln in Anſchlag gebracht. Wie ein
Berliner Lokalblatt weiter mitteilen kann, iſt in einem be-
ſonderen Geſetzentwurf auch eine Erhöhung der Lehrer-
gehälter vorgeſehen. Das Blatt teilt folgendes mit:

Bei den Beſtimmungen über die Konfeſſionalität
der Volksſchule wird in dem Entwurf eines Volksſchul-
laſtengeſetzes davon ausgegangen, daß in der Regel evangeliſche
Kinder nur von evangeliſchen Lehrern, katholiſche Kinder nur von
katholiſchen Lehrern unterrichtet werden ſollen. Eine Ausnahme
erleidet dieſe Regel zunächſt im Jntereſſe des Religionsunter-
richts konfeſſioneller Minderheiten. Zur Erteilung dieſes Unter
richts an ſolchen Schulen, in denen die eingeſchulten Kinder einer
anderen Konfeſſion in größerer Zahl vorhanden ſind, ſoll auf die
Anſtellung eines Lehrers dieſer Konfeſſion Bedacht genommen
werden, der dann auch in anderen Fächern bis zur vollen Be
ſchäftigung an dem Unterricht teilnimmt. Ferner ſoll im Jnter-
eſſe der konfeſſionellen Minderheiten dieſen unter Umſtänden ein
Anſpruch eingeräumt werden, die Errichtung einer beſonderen
Schule ihrer Konfeſſion verlangen zu können. Um hier ſowohl
der Errichtung lebensunfähiger Zwergſchulen als einer
finanziellen Ueberlaſtung der Schulunterhaltungspflichtigen vor
zubeugen, ſoll die Zahl der Kinder, welche die Vorausſetzung für
einen ſolchen Anſpruch der Minderheit bildet, ſo hoch bemeſſen
werden, daß ſie in kleineren Schulverbänden eine Lehrkraft, in
größeren Schulverbänden zwei Lehrkräfte voll in Anſpruch
nehmen. Was die Simultanſchulen betrifft, ſo ſoll ihr Fort-
beſtand dort, wo ſie bisher aus beſonderen Gründen zugelaſſen
ſind, auch außerhalb des vormaligen Herzogtums Naſſau, rechtlich
ſichergeſtellt werden. Außerdem ſoll beſtimmt werden, wie auch
in Zukunft unter beſonderen Umſtänden, die eine Abſweichung von
der Regel der Konfeſſionalität rechtfertigen, die Neueinrichtung
von Simultanſchulen ſtattfinden kann. Die Regierung will auch
in der Konſtruktion des Verfahrens und des Rechtsmittelzuges
die Gewähr dafür ſuchen, daß einerſeits ſolche Schulen nur aus
gewichtigen, beſonderen Gründen zugelaſſen
werden, andererſeits ihre Zulaſſung nicht verſagt wird, wenn
dafür Gründe dieſer Art vorliegem. Abgeſehen von der Genehmi-
gung der Schulaufſichtsbehörde ſoll die Beſchlußfaſſung den-
jenigen Behörden der Selbſtverwaltung übertragen
werden, die bereits auf Grund des Geſetzes von 1887 in Ange-
legenheiten der Volksſchulen mitzuwirken berufen ſind. Jndem
man das Recht gibt, dieſe Selbſtverwaltungskollegien anzurufen,
ſowohl gegen die Erteilung der Genehmigung zur Errichtung
einer ſolchen Schule wie gegen Verſagung dieſer Genehmigung,
will man beiden Schulen gerecht werden. Auch bei Neueinrichtung
von Simultanſchulen ſollen die Rechte der Minorität, eine Schule
ihrer Konfeſſion verlangen zu dürfen, mit den aus der Beſonder-

heit des Falles ſich ergebenden Maßgaben gewahrt werden.

Die Befähtgung zum höheren Verwaltungsdienſt. Aus
gut unterrichteter Quelle wird der „Deutſchen Warte“ mit-
geteilt, daß der Geſetzentwurf über die Befähigung zum höheren
Verwaltungsdienſt, der im Miniſterium des Jnnern ausgearbeitet
wird, vorläufig noch nicht dem Landtage vird vorgelegt
werden, obwohl er im weſentlichen fertiggeſtellt worden
iſt. Bekanntlich war vor zwei Jahren eine entſprechende

Vorlage an den Landtag gelangt, die aber nicht zur
Annahme gelangte, da das Abgeordnetenhaus die Beſchlüſſe

des Herrenhauſes, das für die Regierungsvorlage ſtimmte, ver
warf. Es handelte ſich hierbei in der Hauptſache um die
Anſtellung von Referendaren, worüber wohl auch bei der
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Einbringung des neuen Entwurfs wieder Meinungsverſchieden
beiten zutage treten werden. Die neue Vorlage, die im weſent
lichen die Grundſätze des damaligen Geſetzentwurfs enthalten
ſoll, kommt aber in vielen Punkten den Wünſchen des Abge
ordnetenhauſes entgegen.

Das HeeresergänzungsGeſchäft. Die Nachweiſung über
die Ergebniſſe des Heeresergänzungs Geſchäfts und die Herkunft
und Beſchäftigung der Militärpflichtigen im Jahre 1904 iſt dem
Reichstage zugegangen. Zur Stellung verpflichtet waren
1088 801 Mann, davon wurden ausgehoben 218 962 Mann,
davon für das Heer 210 551, für die Marine 8411. Von Ein
jährigFreiwilligen wurden ins Heer 8768, in die Marine 616
eingeſtellt. Ausgeſchloſſen wurden insgeſamt 1092, ausgemuſtert
34 961, dem Landſturm überwieſen 110 800 der Erſatzreſerve
überwieſen 89 304 Mann. Von den Ausgehobenen (218 962)
waren auf dem Lande 143 999, in der Stadt 74 968 Mann ge
boren, es waren alſo 67 7 der Ausgehobenen Landleute reſp.
auf dem Lande geboren.

Der Diätenantrag des Zentrums lautet: Der Artikel 52
der Reichsverfaſſung wird durch folgende Beſtimmungen erſetzt:
„Die Mitglieder des Reichstages erhalten aus Reichsmitteln
während der Legislaturperiode, und zwar ſo lange der Reichstag
verſammelt iſt, ſowie acht Tage vor Eröffnung und acht Tage
nach Schluß desſelben, freie Fahrt auf den Eiſenbahnen und
für die Dauer ihrer Anweſenheit bei denSitzungen des Reichstages Anweſenheits-
gel der in der Höhe von zwanzig Mark für den Tag. Der
Anweſenheit bei den Sitzungen des Reichstages ſteht es gleich,
wenn der Abgeordnete außerhalb des Verſammlungsortes des
Reichstages durch Arbeiten im Auftrage des Reichstages in An
ſpruch genommen iſt. Von den Anweſenheitsgeldern
werden die Tagegelder abgerechnet, welche ein Mitglied des
Reichstages in ſeiner beſonderen Eigenſchaft als Mitglied einer
politiſchen Körperſchaft für dieſelbe Zeit bezieht.“

Ueber die Privatbeamtenverſicherung fand am 2. Dezember
im Reichsamte des Jnnern eine Beſprechung ſtatt, an
welcher die Herren Miniſterialdirektor Caspar, Geh. Ober-
Reg.Rat Dr. Kaulmann und Geh. Rat Dr. Beckmann, ferner
die Herren Reichstagsabgeordneten Nacken, Patzig und Sittart
teilnahmen. Die Beſprechung befaßte ſich mit dem Ergebniſſe
des durch die Pribvatenquete beſchafften und im kaiſerlichen
ſtatiſtiſchen Amte bearbeiteten Materials. Dieſes ſoll im Sommer
1906 fertiggeſtellt und in einer Denkſchrift dem Reichstage unter
breitet werden. Ueber die weitere Bearbeitung des Materials
ſollen weitere Beſprechungen ſtattfinden.

Zu Richters Mandatsniederlegung. Der alte Parla
mentarier, den nicht nur Bismarck, ſondern jeder Freund einer
geiſtvollen, ſatiriſchen Rede zuweilen gern hörte, ſcheidet, wie
wir mitgeteilt haben, aus dem preußiſchen Landtage ganz aus.
Schon ſeit langer Zeit hat er ſeine Mandate nicht mehr aus
geübt und man zweifelte ſchon daran, ob er je wieder auf der
Rednertribüne erſcheinen würde. Aus dem Schreiben, mit dem
er ſich von ſeinen Landtagswählern verabſchiedet, aber kann
man entnehmen, daß ſeine Geſundheit ſoweit wiederhergeſtellt
iſt, daß er wenigſtens zuweilen im Parlamente wieder
erſcheinen wird. Seitdem der alte „Negationsrat“
nur noch über ein kleines Häuflein von Anhängern
gebietet, wirkt ſein Auftreten nur noch erfriſchend
und anregend. Früher als noch zahlreiche Reichs
boten auf ſeinen Wink mit ja oder nein ſtimmten, war es oft
gefährlich und faſt immer ſchädlich. Denn in allen militäriſchen,
kolonialen und zollpolitiſchen Fragen nahm er eine Stellung
ein, die dem Vorteile und der Entwickelung des Reiches direkt
entgegen war. Den Landtags-Wahlkreis Hagen vertrat
Richter ſeit 1870, nur 1893 unterlag er dort, wurde aber dafür
in Berlin II gewählt. Bei der letzten Wahl gaben von 747
Wahlmännern 458 ihre Stimme für ihn ab.

Deutſcher Reichstag.
5. Sitzung vom 2. Dezember 1905, 1 Ahr.

(Schluß des Berichtes aus Nr. 568 der „Hall. Ztg.“)
Abg. v. Böhlendorff-Kölpin (konſ.) wünſcht beſchleunigte

Verabſchiedung der Vorlage Koloniſation ohne Bahnbau ſei un-
möglich.

Abg. Dr. Semler (nl.) betrachtet die Vorlage als Kriegs
vorlage, deren Annahme ſelbſtverſtändlich iſt.

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) hält das deutſche Volk für kolonial-
müde und äußert Bedenken gegen die Vorlage.

Ein Kommiſſar tritt auf Grund fünfjähriger Tätigkeit im
Schutzgebiet der peſſimiſtiſchen Beurteilung Südweſtafrikas ent-
gegen. Alle Kenner des Landes hielten die Kolonie nicht für
ſchlecht. Auch die „Südweſtafrikaniſche Zeitung“ atme Ver-
trauen auf die Entwickelung des Landes.

Abg. Graf Arnim (Rp.) hält Kolonien ohne Bahnen für
nicht entwickelungsfähig und warnt vor falſcher Sparſamkeit, die
hier dem Reiche eine ſehr empfindliche Lektion erteilen werde.

Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.) teilt mit, daß die große
Mehrheit ſeiner Freunde die Vorlage mit Freuden begrüßt habe
und ihr gern zuſtimmen werde, wenn die techniſche Möglichkeit
des Baues nachgewieſen wird. Die Denkſchrift geht über dieſe
techniſchen Fragen oberflächlich hinweg. Jn dieſer Feſtſtellung
liege ein ſchwerer Vorwurf gegen die Regierung, die ſich nun
ſchon länger als 10 Jahre mit dieſem Bahnprojekt beſchäftige.
Bei der Gelegenheit muß ich fragen, wann die vom Reichstage
verlangte Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt werden ſoll. Bei
der zweiten Leſung werden wir eine Reſolution einbringen, nach
der zu erſtreben iſt, daß ein angemeſſener Teil der Wertſteige-
rung des Bodens dem Reiche geſichert wird; der Bahnbau darf
nicht zu Bodenſpekulationen ausgenützt werden. Leider können
gerade die beſten Freunde unſerer Kolonien nicht für eine Ver-
abſchiedung der Vorlage an Kommiſſionsberatung eintreten,
eine ſolche Regelung hätte ſchon mit Rückſicht auf die inter-
nationale Lage beſondere Bedeutung gehabt. Beifall rechts.)

Ein Regierungskommiſſar erwidert, es ſei ſelbſtverſtändlich,
daß die Landgeſellſchaften das Land für den Bahnbau unentgelt-
lich hergeben und angemeſſen zu den Koſten des Bahnbaues
herangezogen werden, ſei es, daß die Landgeſellſchaften noch
weiteres Land abtreten müſſen oder höher beſteuert werden.

Nach einer weiteren Rede des Abg. Erzberger (konſ.) legt
Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen Proteſt ein über die Art

und Weiſe, in der der Vorredner ſich über das Verhältnis des
Kolonialdirektors Dr. Stübel zum General v. Trotha geäußert
hat. Für die großen „Unterſchleife“ hat er uns Beweiſe in Aus-
ſicht geſtellt. Wir erwarten dieſe Beweiſe mit der gleichen Ruhe,
mit der wir die Beweiſe erwarten, die der Abg. Erzberger in der
Preſſe in anderen Fragen uns zugeſagt hat. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Ledebour (Soz.) fragt Oberſt Deimling, ob er die
Schießerlaſſe des Generals v. Trotha billige. (Ob erſt Deim-
ling: Jawohll) (Lärm bei den Soz.) Dieſes Jawohl be
weiſt, wie verroht die Kriegführung in den Kolonien iſt. (Lärm
rechts, Zuruf: Eiſenachl) Der Abg. v. Oldenburg forderte uns
auf, jedem den Schädel einzuſchlagen, der an dem Glanze der
deutſchen Kaiſerkrone rühre. (Lebh. Zuſtimmung rechts, großer
Lärm bei den Soz.) Das kann bei den Hottentotten nicht vor
kommen. (Hört! hört! und Entrüſtungsrufe rechts.) Die
Kolonialpolitik hat alle Völker verroht, das haben die Engländer
im Burenkriege gezeigt.

Die Vorlage geht an die Budget-Die Erörterung ſchließt.
kommiſſion

Erſte Leſung des EtatsFlottenvorlagen Steuervorlage. Schluß 47 Uhr.Mittwoch 1 Uhr:

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Kriſis.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß infolge der verän-

derten Haltung der Koalition eine Wendung in der ungariſchen
Kriſe nahe, wenn nicht unmittelbar bevorzuſtehen ſcheine. Als
kommender Mann werde allſeitig Koloman Szell bezeichnet,
der ſein Kabinett vorwiegend aus den Diſſidenten bilden würde.

Rußland.
Keine Nuntiatur in Petersburg.

Jn Kreiſen des Vatikans verſichert man, daß die in den
Zeitungen verbreiteten Meldungen, nach welchen Verhandlungen
zum Zwecke der Errichtung einer Nuntiatur in Petersburg ein
geleitet ſeien, jeder Begründung entbehren. Die Errichtung
einer Nuntiatur in Petersburg iſt ein alter Wunſch des Papſtes.

Balkanhalbinſel.

Die Flottendemonſtration,
Die Beſprechung der Botſchafter in Konſtantinopel am

1. Dezember hat abermals die volle Einigkeit der Mächte er
wieſen. Das Programm der Flottenkundgebung wird weiter
durchgeführt. Am Montag, am achten Tage ſeit der Beſetzung
von Mytilene, wird an die Ausführung des zweiten Programm
punktes geſchritten. Gegenüber verſchiedenen Meldungen iſt feſt
zuſtellen, daß der Miniſter des Aeußeren ſeit Sonnabend vor
acht Tagen nicht bei dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
Freiherrn von Calice geweſen iſt. Bei einzelnen ſeitherigen
Beſuchen von Miniſtern oder Jildizbeamten bei einigen Bot-
ſchaftern iſt eine offizielle Erklärung nicht erfolgt. Auch haben
bei dieſen Gelegenheiten keine Verhandlungen ſtattgefunden,
ſondern es wurden von türkiſcher Seite nur Jnformationen ein-
geholt, Sondierungen vorgenommen und Anregungen gegeben,
Verſuche, die jedoch zwecklos ſind, da jetzt nur noch eine offizielle
Antwort der Pforte angenommen werden kann. Die ſonſtige
Lage iſt unverändert. Jn Konſtantinopel, in Mytilene und in
der Provinz herrſcht Ruhe. Gerüchte, denen zufolge Italien in
der Frage der Finanzkontrolle eine Vermittlerrolle zwiſchen den
Mächten und der Pforte übernommen habe, werden hier nicht
ernſt genommen, da Jtalien in vollkommener Uebereinſtimmung
mit den Mächten an der Kundgebung teilnimmt.

Die Lage in Rußland.
Man hält in Paris die meiſten Alarmmeldungen aus

Rußland für erheblich übertrieben und glaubt, daß ſchließlich
die liberale Semſtwopartei ans Ruder gelangt, wodurch die
Ordnung hergeſtellt würde. Die unverkürzte Couponzahlung
iſt bis einſchließlich Juli geſichert.

Der Petersburger „Regierungsbote“ konſtatiert eine
während der kurzen Dauer des Kriegszuſtandes in Polen ein
getretene verhältnismäßige Beruhigung der Gemüter.
Auf Antrag des Generalgouverneurs wurde der Kriegs
zuſtand aufgehoben. Die Regierung hoffe, die be
ſonnenen Elemente in Polen würden dazu beitragen, daß auch
dieſes Land an der ſchöpferiſchen Arbeit zum Wohle Rußlands
teilnehme.

Von Privatkorreſpondenten aus Odeſſa ſind durch einen Kurier
Meldungen eingegangen, nach denen dort neue Metzeleien
befürchtet werden, weil in den Kaſernen die Soldaten durch Proklamation
zur Ermordung der Juden aufgefordert werden. Der
Generalgouverneur General
redung mit Vertretern der Preſſe, die Truppen ſeien entrüſtet
über die herausfordernde Haltung der jüdiſchen Bepölkerung
er könne daher die Bürgſchaft für die Aufrechterhal-
tung der Ordnung nicht übernehmen. Am bedenklichſten ſeien
die vielen müßig gehenden, entlaſſenen Reſerviſten, die im Vereine mit
beſchäftigungsloſen Arbeitern leicht zu Unruhen veranlaßt werden können.
Da Odeſſa von Petersburg infolge des Telegraphiſten-Eiſenbahner- und
Poſtbeamtenſtreiks völlig abgeſchnitten iſt, herrſcht größte Rat-
loſigkeit.

Jn Kiew neuterten die Mannſchaften der dritten Kom
pagnie des fünften Ponton-Bataillons und zogen bewaffnet
aus, um die anderen Truppenteile zum Ausſtande zu bewegen.
Es ſchloſſen ſich nur Genietruppen an. Vor den Kaſernen des
Aſowſchen Regiments forderten die Meuterer das Regiment
auf, ſich ihnen anzuſchließen. Dieſes blieb jedoch treu. Die
Meuterer gaben Schüſſe ab und verwundeten einen Offizier
und einige Soldaten. Die Truppen feuerten darauf, die
Meuterer flohen, 200 ergaben ſich. Auf beiden Seiten blieben
70 TDote und 300 Veerwundete.

Vermiſchtes.
Ueber die Schreckenstaten eines Raſenden, der in der Stadt

Abdella im mgkedoniſchen Vilajet Monaſtir ungeheuren
Schaden angerichtet hat, berichtet man dem „B. T.“: Ein Grieche
namens Garanaſſios kehrte vor einigen Wochen aus Amerika nach
Abdellag zurück, wo er eine Frau und drei Kinder während fünf
Jahre ohne jedwede Unterſtützung zurückgelaſſen hatte. Bald nach
ſeiner Heimkehr begann er ſeine Ehefrau aufs brutalſte zu
tyranniſieren. Er verlangte außerdem, daß ſie ihm von ihrem
Vater 15 türkiſche Liras verſchaffte. Als ihre wiederholten Ver
fuche, ſeinem Wunſche nachzukommen, fruchtlos blieben, beſchloß
Garanaſſios, ſich zu rächen. Er erfüllte ſeinen Beſchluß auf die
grauſamſte Weiſe. Eines Nachts begab er ſich, mit Zündſtoff und
Axt verſehen, in den Stall ſeines Schwiegervaters und ſchlachtete
alle Kühe und Schafe ab, die ſich darin befanden. Dann ſteckte er
den Stall und das Haus des Schwiegervaters in Brand. Begleitet
war er auf ſeiner mörderiſchen Unternehmung von einigen Ban-
diten, die mit dem Metropoliten des Bezirkes höchſt unzufrieden
waren. Dieſem befahl er, ſein eigenes Haus, ſotvie die Wohnung
des Kirchenhauptes von Abdella in Brand zu ſtecken. Er ſelbſt
lief wie ein Wahnſinniger in den Straßen der Stadt herum und
zündete mit einer brennenden Fackel die Strohdächer mehrerer
Wohnungen an. Da die meiſten Häuſer der Stadt aus Holz ge
baut ſind, befand ſich bald der größte Teil von Abdella in
Flammen. Jm Verlaufe von zwei Stunden wurden ſomit 154
Häuſer ein Raub des Brandes, ſowie auch eine
Schule, eine mehrere Jahrhunderte alte Kirche und die
Karawanſerei. Der Schaden beläuft ſich auf mehr als 20 000
türkiſche Pfund. Die Bevölkerung von Abdella befindet ſich nun
mehr in großer Not. Den Behörden iſt es bis jetzt noch nicht
gelungen, den raſenden Brandſtifter und ſeine Helfer zu verhaften.

Die Einwohnerzahl von München. Das vorläufige Ergebnis
der Volkszählung in München beläuft ſich für München auf
537 800 Einwohner, was ein Mehr von 37 868 gegen die letzte
Zählung bedeutet.

Ein verſchüttetes Dorf. Aus Spezia wird berichtet: Das
Dorf Rocca Sillano in den Bergen der Garfagnang war ſchon
ſeit einigen Monaten von einem großen Bergſturze bedroht.
Die Behörden ordneten deshalb die Räumung ſämtlicher Wohn
häuſer an, was auch geſchah. Von Zeit zu Zeit rollten einzelne
Felsblöcke von dem nahen Berghange in das Dorf hinein. Endlich,
am 29. November, um 11 Uhr vormittags, ertönte ein dumpfes
Krachen und dann wälzten ſich mit Donnergetöſe ungeheure
Steinmaſſen hinab. Jn wenigen Minuten waren alle
Häuſer zerſtört; nur die Kirche ragt aus der troſtloſen
Trümmerſtätte auf. Menſchen kamen nicht zu Schaden.

Zur Ermordung der Freifrau Biedermann von Turony
wird aus Baden bei Wien weiter gemeldet: Man fand die Dame

Kaulbars erklärte in einer Unter

in ihrer Villa Troſtgaſſe 3 ermordek auf. Ueber den Mord
ſchwebte und ſchwebt noch Dunkel, weil man bisher nicht feſtſtellen
konnte, ob ein Raub oder ein Racheakt vorliegt. Die Ermordete iſt
eine geborene Grazerin. Sie war ungefähr 50 Jahre alt und
führte als Mädchen den Namen Lukretig Matzer. Sie war die
zweite Frau des verſtorbenen Bankiers Viktor Biedermann von
Turonh. Die Ermorderte war in ihrer Jugendzeit Zirkus
reiterin. Sie lebte einſam und verließ nur ſelten das Heim.
Jm Laufe der Zeit kränkelte ſie und ſagte, ſie glaube nicht, daß ihr
noch ein längeres Leben beſchieden ſei. Sie zeigte auch eine über-
triebene Aengſtlichkeit und fürchtete ſtets für ihr Leben. Frau
v. Biedermann, die vier Dienſtmädchen beſchäftigte, ließ
täglich abends die ganze Wohnung durchſuchen, ob
ſich niemand eingeſchlichen habe. Jm Mai dieſes
Jahres ſiedelte Frau v. Biedermann nach Baden über. Sie beſitzt
dort eine Villa und ausgedehnte Weingärten. Jn der letzten Zeit
verlautete, daß Frau v. Biedermann ſchwer krank ſei. Der leidende
Zuſtand der Dame brachte es mit ſich, daß ſie mit nichts zufrieden
war, ſtets klagte und auch ihr Dienſtperſonal häufig wechſelte. Sie
hatte mit ihm wiederholt gerichtliche Auseinanderſetzungen. Die
Dienſtboten führten oft Beſchwerde über ungewöhnlich ſchlechte Be
handlung ſeitens ihrer Dienſtgeberin. Jn der Villa wohnten in
der letzten Zeit nur drei Perſonen: Frau v. Biedermann, deren
Appartements ſich im erſten Stock befanden, ferner die Wirt-
ſchafterin, die im Souterrain wohnte, und der Gärtner, der in
einem abgeſonderten Häuschen im Garten der Villa untergebracht
war. Eine weitere Wiener Mitteilung ſagt: Die Ermordung
der verwitweten Baronin Lukretig v. BiedermannTuronh in Baden
bei Wien iſt jetzt auf geklärt. Der Mord wurde vom
Gärtner der Baronin mit Hilfe zweier Burſchen, die er in
die Villa einließ, verübt. Die Baronin war, wie wir bereits mit
teilten, ſehr geizig und zänkiſch und daher bei den eigenen Dienern
verhaßt. Der Gärtner und die beiden Burſchen ſind in Haft.
Sie wollten offenbar die Eiſenkaſſe ſprengen und berauben,
was ihnen aber nicht gelang.

Von dem Ende einer Verbrecherin in Männerkleidern be
richteten wir kürzlich aus London. Jetzt werden über den Fall
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Als letzten Freitag um
Mitternacht der Schnellzug von Burnley nach Stockton an der
Halteſtelle Egglescliffe vorbeifuhr, ſuchte ſich ein junger Mann,
ein Häftling, der mit dem Zuge befördert wurde, aus dem Tür-
fenſter auf die Schienen zu werfen. Ein Geheimpoliziſt bemühte
ſich, den mit Handſchellen gebundenen Gefangenen zurück-
zuhalten. Während des Handgemenges öffnete ſich die Wagentür
und der Gefangene, der den Schutzmann um den Hals gefaßt
hatte und nach ſich zog, fiel mit dieſem auf den Schienenweg
Der vorüberfahrende Zug ſchnitt ihm das rechte Bein ab. Trotz
der gefährlichen Verwundung bearbeitete er den Schutzmann
mit dem anderen Beine, machte ſich frei und warf ſich unter die
Räder. Als von der Halteſtelle Stockton, wo man die offene
Wagentür und einen im Abteil zurückgelaſſenen Stock bemerkte,
Beamte zur Unterſuchung des Schienenweges anlangten, fanden
ſie den Gefangenen noch am Leben und den Schutzmann halb be-
wußtlos an eine Telegraphenſtange angelehnt. Beide wurden
nach Stockton zurückgebracht. Jm dortigen Krankenhauſe ſtarb
der Gefangene nach zwei Stunden. Bei der Unterſuchung der
Leiche machte der behandelnde Arzt die Entdeckung, daß der ver-
ſtorbene Patient ein wohlentwickeltes hübſches Mädchen von an
ſcheinend 25 Jahren war. Jn ihrem Beſitz waren außer einer
Barſumme von etwas über 5 Lſtrl. mehrere Empfangs
beſcheinigungen und Scheckformen und ein Zigarettenetui, aber
ſonſt nichts, was zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit führen
konnte. Dem Schutzmann war ſie als G. Gillſon übergeben
worden. Erſt jetzt erfährt man, daß der vermeintliche junge
Handelsreiſende, der in vielen Städten wie Sheffield, York,
Leeds, Scarbarough, Newcaſtle und Preſton als Vertreter einer
Schlüſſelverſicherungsgeſellſchaft Betrügereien begangen und von
Notaren und Geſchäftsleuten beträchtliche Summen erhalten
hatte, ein Mädchen aus guter Familie war, das, von Abenteurer
luſt getrieben, vor etwa fünf Jahren nach London kam. Da
ihre Eltern tot waren, befand ſie ſich im Beſitz eines kleinen
Vermögens. Unter dem Namen Edith James ſie hieß eigent-
lich Shilſon trat ſie erſt in eine Verſicherungsgeſellſchaft ein,
machte dann Geſchäfte auf eigene Fauſt und beſchwindelte durch
ihr einnehmendes Weſen eine Menge Geſchäftsleute, Bankherren
und Rechtsanwälte, die ihr Gelder anvertrauten, Sie hielt ſich
ein Reitpferd und einen Phaéton und beſuchte ihre Kunden
immer im Wagen. Schließlich liefen Klagen über ihre Geſchäfts
führung ein. Zweimal wurde ſie, erſt in Clerkenwall und dann
in Manſionhouſe, vor Gericht gezogen, aber ohne Strafe ent
laſſen, da man ihr nichts Strafbares nachweiſen konnte. Erſt
im Vorjahre wurde ſie im Gerichtshof der Old Bailey wegen
Betruges zu zwölf Monaten Gefängnis verurteilt. Auf freien
Fuß geſetzt, faßte ſie den Entſchluß, in der Provinz, und zwar
als Mann, Geſchäfte zu machen. Sie ſoll mindeſtens 20 Lſtrl.
wöchentlich als Vertreter der Schlüſſelverſicherungsgeſellſchaft
perdient haben, die natürlich reiner Schwindel war. In ihrer
Taſche trug ſie winzige Hündchen, für die ſie eine große Leiden
ſchaft hatte. Jn Boſton wurde ſie verhaftet. Als man die
ſchrecklich verftümmelte Frau auf den Wagen hob, der ſie ins
Krankenhaus bringen ſollte, hatte ſie noch ein lebendes Hündchen
in der Rocktaſche.

Die Ruheſtörungen in Georgetown (Britiſch-Guyana) haben
elaſſen. Die ſchwarzen Truppen halten ſich gut. Die Zahl

der Getöteten beträgt 25. Die erwarteten Kreuzer ſind bis jetzt
nicht angekommen.

Untat einer makedoniſchen Bande. Die Nachricht, daß das
kutzowallachiſche Dorf Avdellg von griechiſchmakedoniſchen Banden
niedergebrannt worden ſei, iſt nach einer Athener Meldung der
Agence Havas unrichtig. Es wurde, um an einem reichen Be
wohner Avdellas perſönlich Rache zu üben, deſſen Anweſen in Brand

ſetzt, doch verbreitete ſich die Feuersbrunſt weiter. Den größten
Schaden erlitten die Griechen von Avdellag. Ums Leben gekommen
iſt niemand.

Der Einbruch im Generalkonſulat. Der Einbruch in das
öſterreichiſchungariſche Generalkonſulat am Schöneberger Ufer
zu Berlin, der am 6. Januar d. J. verübt wurde, iſt jetzt auf
geklärt. Die Kriminalpolizei verhaftete nach langen Nach
forſchungen und Beobachtungen als die Täter die Arbeiter Adolf
Braun und Rudolf Wilke. Jn einem der Schreibtiſche, die ſie mit
Vierkantſchlüſſeln aufſchloſſen, fanden die Einbrecher in einer Leder
hülſe die Schlüſſel zum Geldſchrank. Aus dieſem erbeuteten ſie
4000 Mark. Mit dem Gelde machten ſie Reiſen in die Schweiz,
um es dort zu verjubeln. Braun wurde bei ſeiner Rückkehr auf
der Straße ergriffen und in die Jrrenanſtalt gebracht, in der er
bereits einmal geweſen war, Wilke wurde in einer Kaſchemme
ermittelt und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt, nachdem er
vor der Kriminalpolizei ein Geſtändnis abgelegt hatte.

Von Einbrechern ermordet wurde in der Nacht zum Sonntag
in Günnigfeld bei Wattenfcheid der Landwirt Re i k. Bisher wurde
nur feſtgeſtellt, daß die Verbrecher, die ihr Opfer im Schlafe über
fielen, Larven trugen. Sonntag morgen fand man den Unglück-
lichen als Leiche; auch ſein Sohn hat lebensgefährliche Ver-
letzungen davongetragen.

Eine fünfzehnjährige Mörderin. Die Stolper Straf
kammer verurteilte das fünf zehnjährige Kindermädchen Albertine
Juhl aus Soltzerbrück, das, um den Dienſt verlaſſen zu können,
das ſieben Monate alte Töchterchen der Dienſtherrſchaft tötete, zu
ſechs Jahren Gefängnis.

Ein glücklicher Gewinner. Jn der dritten Ziehung der Lotterie
de la Preſſe zu Paris fiel der diesmalige Haupt gewinn von
einer Million an einen Former Meſſing und ſeinen
Schwager, den Stubenmaler Gelper in Lille. Gelper hat fünf
Kinder, Meſſing fünf arme Geſchwiſter, denen er jedem ſofort
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30 000 Fr. abgekreten hat, Gelper hat noch 10 000 beigefügk.
Kameraden holten abends mit Fahnen und Muſik die beiden Ge
wintier ab und führten ſie durch ganz Lille, das ihnen ſeine Glück
wünſche zurief.

Teilung von Moskau. Was in Rußland alles möglich iſt,
zeigt die Tatſache, daß Diebe ſich jüngſt das ehrwürdige Moskau
geteilt haben. Dieſe ganz ungewöhnliche Verſammlung, ein von
600 Perſonen beſuchtes Meeting von Dieben, iſt kürzlich an der
Peripherie von Moskau, hinter der Kreſtowſkaja Saſtawa, ab-
gehalten worden. Um die ohnehin ſchwierige Lage der Diebe
nicht zu erſchweren und unnütze Konkurrenz zu vermeiden, be-
ſchloſſen die Diebe, die ganze Stadt in Bezirke zu teilen und
jedem einzelnen ein „Arbeitsfeld“ in einem dieſer Bezirke unter
er Bedingung anzuweiſen, daß er ſeine Tätigkeit ausſchließlich

auf den angewieſenen Rayon beſchränkt. Bei der Teilung ging es
nicht ganz friedlich ab, doch wurde nach einigen Jntermezzos die
Teilung der Stadt auf friedlichem Wege vollzogen.

Der Lake Superior in Nordamerika iſt, wie kurz gemeldet,
von einem Orkan heimgeſucht worden, in dem drei Dampfer
in der Nähe von Duluth, Minneſota, ſtrandeten und zer-
trümmert wurden. Von zweien der Dampfer wurde die Mann-
ſchaft gerettet, von dem dritten ertrank einer, während
17 Leute der Mannſchaft erfroren. Der Dampfer hieß
„Mataafa“. Er hatte Erze geladen. Vor einer Zuſchauer-
menge von Tauſenden von Köpfen brach das Schiff in zwei Teile.
Das Hinterteil ſank ſofort. Die Mannſchaft klammerte ſich
verzweifelt an dem Vorderteil an. Der Sturm machte ieden
Rettungsverſuch unmöglich.

Ein Jagdunfall trug ſich in Berghauſen bei Bensberg
zu. Ein Jäger aus Köln-Ehrenfeld, Metzgermeiſter Ernſt
Walther, wollte mit über die Schulter gehängtem Gewehr über
einen Weidenzaun klettern. Hierbei entlud ſich das
Gewehr und der Schuß ging ihm durch den Kopf, ſo daß der
Tod ſofort eintrat.

Schwere Grubenexploſion. Nach einer Meldung der „Frank-
furter Zeitung' aus NewYork vom 2. d. M. wurden bei
einer Grubenexploſion in Diamondville im Staate
Wyoming 21 Arbeiter getötet und 33 verwundet.

Ein merkwürdiger Fall vom Verkaufe eines Ehe-
mannes kam kürzlich in Melbourne zur Verhandlung.
Ein Mr. Handerſon verließ ſeine Frau und lebte mit einer
anderen namens Lucy Hinc zuſammen, die der gekränkten Gattin
ein Beſitztum im Werte von 10 000 Mk. bot, wenn ſie auf ihren
Mann verzichten wollte. Darauf wurde ein Aktenſtück aufgeſetzt
und der Verkauf unterzeichnet. Die Frau ſuchte aber trotzdem
mit ihrem Manne in Verbindung zu bleiben und ſchließlich be-
antragte ſie die Aufhebung des Vertrages. Das Beſitztum wurde
der Lucy Hinc während ihrer Lebenszeit zugeſprochen; nach ihrem
Tode ſoll es an die Kinder der Mrs. Handerſon fallen.

Königsreiſen. König Oskar von Schweden tritt
im Januar eine Reiſe nach Südfrankreich an, wo er
mehrere Monate verweilt. König Gduard begibt ſich im
März nach Athen und Konſtantinopel.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Dezember.

Wetterbericht vom 4. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt in Zentraleuropa ſchneller mit dem Zurück-
weichen des geſtern über Polen lagernden Maximums und mit
der Annäherung einer Depreſſion von Süden her. Jn
Deutſchland herrſcht meiſt trübes Wetter mit leichtem Froſt,
die ſich nähernde Störung wird demnächſt auch Schneefälle
veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Dezember: Meiſt
trübes Wetter mit Schneefall bei leichtem Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Dezember: Zuerſt
noch vielfach trübe, leichter Froſt, Schnee. Später aufheiternd
und kälter.

Hamburg, 4. Dezember, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 753 mm)
weſtlich von den Lofoten. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig, trübe
und neblig mit meiſt leichtem Froſt. Fortdauer des bisherigen
Wetters wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fra Diavolo“ von Auber.) Der „Fra

Diavolo“ Aubers iſt vielleicht diejenige Oper des liebenswürdigen Pariſer
Komponiſten, die ſeinen Namen am längſten dex Nachwelt erhalten wird.
Weder in ſeinen andern komiſchen Opern noch in ſeinen ernſten Werken,
von denen die „Stumme von Portici“ dann und wann auf deutſchen
Bühnen erſcheint, hat er gleiche Höhe des Könnens erklommen. Man
darf wohl ſagen, daß „Fra Diavolo“ eine der franzöſiſchen Schöpfungen
iſt, in denen ſich das Talent unſerer weſtlichen Nachbarn für die komiſche
Oper überhaupt mit am vollendetſten verkörpert und ausſpricht. Feſſelnde
Handlung, Grazie, Anmut des muſikaliſchen Ausdrucks, ungezwungene
Reize in der Melodie machen, daß der „Fra Diavolo“ noch heute gern
geſehen und gehört wird, obwohl mehr als dreiviertel eines Jahrhunderts
ſeit ſeiner erſten Aufführung dahin geſchwunden ſind. Jedenfalls haben
die Franzoſen ſeit Auber, der ſeine Seele aushauchte, während der Auf-
ſtand der Communards durch die Straßen von Paris tobte, keinen
Komponiſten mehr gehabt, der mit gleicher Bedeutung das einheimiſche
wie auswärtige Theaterleben dauernd mit einer Reihe von Werken
beeinflußt hat.

Unſere Theaterleitung verdient deshalb Dank, daß ſie die hübſche
Oper nach einer Pauſe von mehreren Jahren wieder dem Spielplan
einverleibt hat. Dieſer Dank könnte in noch wärmere Ausdrücke gekleidet
werden, wenn die Aufführung beſſer geweſen wäre. Sie entſprach aber
kaum den mäßigſten Forderungen und zeigte in jedem Akte ſoviel desVerfehlten und Mißlungenen, daß es unmöglich iſt, von einem befriedigenden

Geſamtergebnis zu ſprechen. Herr Kapellmeiſter Gottlieb hatte ſich
offenbar bemüht, einen möglichſt ſtilgerechten Eindruck vorzubereiten.
Allein ſein Streben ſcheiterte zum Teil an den Mitwirkenden auf der
Szene, zum Teil an ſeiner eigenen Temponahme, die wenigſtens meinem
Geſchmack nicht immer entſprach und oft beſchwingtere Zeitmaße ver
tragen hätte. Beim Orcheſter waren ſeine Anregungen auf fruchtbaren
Boden gefallen. Es begleitete diskret und doch mit rhythmiſcher Exaktheit.
Der Beifall, den die Ouvertüre fand, war wohlverdient. Auf der Szene
fehlte es an leicht beweglichen und mühelos anſprechenden Stimmen.
Unſer Heldentenor iſt für den style soutenu ausgezeichnet. Jm flüſſigen
Konverſationston mit ſeiner beflügelten Melodik wird er niemals Heimats
rechte erlangen. So war es denn kein Wunder, daß Herr Dr. Banaſch
die Titelrolle nur ebenhin zur Geltung brachte und niemals die geiſtige
Führung gewann. Die Zerline von Frl. Sarta genügte mehr im
Spiel als im Geſang. Sehr hübſch gab Herr Gruſelli den tapferen
Dragonerleutnant. Dem reiſenden Engländerpaar mangelte der Humor.
Weder Herr Aumann, der oft unrein intonierte, noch Frl. Grimm
wußten mit der engliſch gefärbten Ausſprache etwas Rechtes anzufangen.Daß das Banditenpaar die Herren Böttcher und Bi r 7
nach Kräften karikiert werden, iſt bekannt. Herr Böttcher ging in ſeinem
Spiel, das auf die Lachmuskeln des Sonntagspublikums berechnet war,
aber entſchieden zu weit und überſchritt beſtändig den Rahmen der
vornehmen komiſchen Oper. Der Mattao des Herrn Raven war
zuverläſſig. Die Jnſzenierung wirkte freundlich. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. (Adam Müller-Guttenbrunn:
„Streber und Kompagnie“.) Es iſt ein ſehr alltägliches Bild,
das der Verfaſſer in ſeiner vieraktigen Komödie vor uns entrollt. Ein
arm gewordener Graf heiratet die ebenſo hübſche, als liebenswürdige
und geiſtvolle Tochter eines reichen Parvenü, des Fabrikanten
Schmiedel nicht aus Liebe zu ihr, ſondern vielmehr aus Liebe zu
Mutter und Schweſter, denen er den alten Stammſitz, das letzte Beſitz
tum derer von Piatinska, um jeden Preis erhalten will. Die alte

z Gräfin, die von ihrer verzweifelten Lage, ſomit von den wahren
Beweggründen ihres Sohnes zu dieſer bürgerlichen Heirat
keine Ahnung hat, ſetzt ſich aufs hohe Roß und erklärt, daß
ſie ihre Schwiegertochter niemals anerkennen werde. Dieſe letztere ver
ſteht es jedoch mit feinem Herzenstakt, ſich nach und nach die Liebe
ihres Gemahls zu erobern, trotz der Ränke einer früheren Geliebten
des Graſen, der Gräfin Wanda Lozinska, die es mit allen Mitteln
verſucht, ihn von neuem in ihre Netze zu ziehen. Eine wirkungsvolle
Szene iſt die Ausſprache zwiſchen der jungen Frau des Grafen und
dieſer Wanda. Zum Schluſſe ſinken ſich die alte Gräfin und Lucy, das
heißt Schwiegermutter und Schwiegertochter, gerührt in die Arme, und
alles löſt ſich in Wohlgefallen auf. Das ganz kurz der Hauptinhalt
des Stückes, das nur den Fehler hat, zu ſehr in die Länge gezogen zu ſein,
denn das Ganze könnte auch in drei Akten abgemacht werden. Der Aufbau
des Stückes iſt nicht übel, der Dialog iſt flüſſig und die einzelnen Charaktere
meiſt W herausgearbeitet. Die Darſtellung konnte befriedigen. Jn
erſter Linie iſt die Hauptperſon des Stückes, die Tochter des Fabrikanten
und nachherige Gräfin Piatinska, Lucy, zu nennen, die durch Fräulein
Graben eine äußerſt ſympathiſche und anmutige Darſtellung fand.
Sie wußte den prächtigen Charakter dieſes ebenſo geiſtvollen als herzens
n Mädchens ins hellſte Licht zu ſetzen. Auch in ihren Toiletten

ewies ſie wie immer künſtleriſchen Geſchmack. Jhr Partner, Herr
Rohde, als Graf Piatinska, konnte uns diesmal nicht ſo ganz befriedigen,
namentlich da nicht, wo er den Lebemann markieren wollte, wie er überhaupt

für rein jugendliche Liebhaberrollen nicht allzuſehr prädeſtiniert iſt.
Rollen wie die des Dr. Neufeld in „Pharaos Tochter“ liegen ihm viel beſſer.
Herr Deutſchmann ſpielte den alten Schmiedl bisweilen allzuſehr
aufs Poſſenhafte er ſollte bedenken, daß er nicht das Fach, ſondern
die Rolle ſpielt, ſonſt kommt er in Verdacht, für die Gallerie zu ſpielen,
die ihm denn auch reichlich Beifall ſpendete. Sehr fein charakteriſierte
Herr Czimeg den alten Fürſten Czartorski. Von den übrigen Rollen
ſeien als lobenswert noch erwähnt die alte Gräfin der Frau Bens-
berg, der brave Kompagnon Widholz des Herrn Olden, die Sofia
des Frl. Maylor, die unſympathiſche und undankbare Rolle der
Gräfin Wanda, welche durch Frl. Bergé möglichſt glaubwürdig geſtaltet
wurde, der Agent Schnabl des Herrn Selle und der Diener Franz
des Herrn Weber. Als weiblicher Doktor in Geſellſchaftstoilette ſah
Frl. Wald mann ſehr verlockend aus. Herr Jrwin (Kowalski) ſchien
ſich weder in ſeiner Rolle noch in ſeiner Uniform ſehr wohl zu fühlen.

Das Publikum ſpendete nach jedem Aktſchluß reichen Beifall. 2
Feſtkonzert des LehrerGeſangvereins. Die Pflege des Männer-

chorgeſanges iſt ſeit jeher dem Deutſchen ganz beſonders geläufig und
dem Ausländer gilt noch heute die Volksweiſe im vierſtimmigen
Männerchorſatze als typiſch für Deutſchland. Jn Jtalien, wo man die
guten Stimmen nur von der Straße aufzuleſen brauchte, beſchränkt ſich
deren Verwendung faſt ausſchließlich auf die Oper, und in Muſikzentren
wie Mailand und Rom findet man wohl höchſtens zwei Männerchöre,
von denen dann vielleicht auch noch einer ein „deutſcher“ ſein mag.
Beim Durchblättern eines deutſchen Muſikalienkatalogs ſtellt ſich heraus,
daß inbezug auf die Menge ſofort nach den zweihändigen Klavierſtücken
die vierſtimmigen Männerchöre rangieren, wohl der beſte Beweis für die
Beliebtheit dieſes Zweiges unſeres heutigen Muſiklebens. Bei dem geringſten
Teile dieſer Chöre allerdings iſt die künſtleriſche Ausbeute eine be
deutende, denn den meiſten unter ihnen bilden die Stunden gemein
ſamen Studierens und Muſizierens nur gleichſam einen unbewußten
Erſatz für die bei uns noch arg in den Kinderſchuhen ſteckende Haus
muſik oder ein gern geſehenes Mittel zur gemeinſamen Erholung und
Zerſtreuung nach des Tages Laſt und Mühen. Höhere Ziele verfolgen
im allgemeinen nur die verſchiedenen Lehrer-Geſangvereine, namentlich
die der größeren Städte.

Halle erfreut ſich in weitem Umkreiſe ſeines Rufes als Schulſtadt,
und da an Lehrkräften hier wahrlich auch kein Mangel iſt, ſo erſcheint
es beinahe nicht mehr als billig, daß der hieſige Lehrer- Geſangverein
ebenfalls auf möglichſt hoher Stufe ſtehe. Dies hat er aber auch ſchon
manches Mal in ſeinen Konzerten unter der ernſten, zielbewußten
Leitung ſeines hochverdienten Dirigenten Herrn Prof. Otto Reubke
und erneut in dem am vorigen Sonnabend ſtattgefundenen Konzerte
bewieſen. An dieſem Tage feierte der Verein in den „Kaiſerſälen“ ſein
10jähriges Stiftungsfeſt, zu dem die benachbarten Brudervereine von
Leipzig, Magdeburg und Weißenfels zur Mitwirkung
aufgefordert waren, die denn auch in großer Anzahl dem Rufe Folge
geleiſtet hatten, ſodaß der bis auf den letzten Platz ausverkauſte Saaldie Nattiſche Menge von ca. 500 Sängern auf dem Podium
erſcheinen ſehen konnte. Etwaige Befürchtungen, daß eine derartige Maſſe
von Stimmen ſich dem Ohre aufdringlich geſtalten werde, wurden bald
zerſtreut, und um ſo angenehmer machten ſich die verſchiedenen piano-
Wirkungen bemerkbar, die durch die gleichſam gehauchten Töne ſo vieler
klangvoller Stimmen wunderbar zur Geltung gelangten. Die Sänger
brachten eine anſehnliche Reihe größerer und kleinerer Kompoſitionen,
unter denen namentlich Werke neueren Datums vertreten waren, ſämt
lich ohne Begleitung unter abwechſelnder Leitung ihrer Dirigenten
Prof. Reubke (Halle), Prof. Hans Sitt ((Leipzig) und
J. Krug Waldſee (Magdeburg), die je auch eine eigene
Kompoſition zum Programm beigeſteuert hatten, zum Vortrag. Jn
allen Chorgeſängen merkte man die Liebe, die auf die Ein
ſtudierung verwendet war und vie richtige feſtliche Stimmung,
mit der jeder Sänger bei der Sache war. Alle drei Dirigenten hatten
namentlich mit Erfolg große Sorgfalt auf ſinnreiche und wirkungsvolle
Nüancierung der Klangſtärke verwandt. Als beſonders gelungen
möchte ich hervorheben „Der fahrende Scolar“ von Hegar mit
ſeinem zarten melodiſchen Refrain, „Hünengräber“ von Henſer, in
welchem Werke namentlich die Bäſſe zu charakteriſtiſchen, faſt
inſtrumentalen Wirkungen verwandt werden, „Das iſt das Meer“ von
Nicodé, den einzelnen Teil einer abendfüllenden Ode „Das Meer“
von imponierender Größe und Einfachheit, und „Der Leiermann“, ein
von A. v. Othegraven fünfſtimmig geſetztes und mit allerlei kontrg
punktiſchen Feinheiten verſehenes Volkslied von allerliebſtem Humor.
Das letztere, ſowie „Von roten, roten Röſelein“ von Otto Reubke
mußten auf allgemeinen Wunſch wiederholt werden, und auch ſonſt
fanden die Dirigenten viel Gelegenheit, für ſich und ihre wackere
Sängerſchar über reichen, wohlverdienten Applaus zu quittieren.

ie Vortragsfolge würdig auszufüllen, war Fräulein Elen a
Gerhardt aus Leipzig, die ſchon von früheren Konzerten her
vorteilhaft bekannt iſt, berufen. Jhre ſchöne, ſchlackenfreie, wenn auch
nicht große Stimme, ſowie ihr eindringlicher Vortrag kam in Liedern
von Schübert, Brahms und Wolf voll zur Geltung. Namentlich
liegt ihr das ds capo geſungene „Der Freund“ von Hugo Wolfanz ausgezeichnet. Mit gewohnter Schm a egſamkeit begleitete am ton

chönen BechſteinFlügel Herr Karl Klanert.
Der Abend hinterließ den allergünſtigſten Eindruck, und wünſchen

wir daher unſerem Lehrer Geſangvereine auch für das zweite
Dezennium ein blühendes Gedeihen! Wh.

Aus dem Buregu des Stadttheaters wird uns
Die am vergangenen Sonnabend ſtattgefundene Kinder Vorſtellung
„Hänſel und Gretel und „Puppenfee“ war ſchon vormittags
ausverkauft, ſodaß viele Beſucher keine Billetts mehr erhalten konnten,
Die Direktion hat daher für nächſten Sonnabend eine Wiederholung
derſelben Vorſtellung in Ausſicht genommen. Morgen (Dienstag) geht
C. M. v. Webers „Fr eiſchü 4. in Szene. Als Agathe tritt Frl. Sophie
Wolf, als Aennchen Frl. Mathilde Schrecker auf. Beide Damen
gaſtieren auf Engagement. Zu der am Mittwoch ſtattfindenden
„Hamlet“- Aufführung gelten Schülerkarten dieſelben werden an der
Tages und Abendkaſſe zur Ausgabe gelangen. Die Mitglieder des
Preußiſchen Beamten- Vereins machen wir im eigenen
Intereſſe darauf aufmerkſam, daß die Bons mit 31, Dezember ihre
Giltigkeit verlieren. Da noch eine überaus große Anzahl von Umtauſch
karten ausſteht, ſo empfiehlt es ſich, dieſelben rechtzeitig zu benützen.
Beamtenkarten haben während der ganzen folgenden Woche Giltigkeit,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei beſonders auf das heute (Montag) und morgen (Dienstag)
ſtattfindende Gaſtſpiel des Strindberg-Enſembles hingewieſen,
welches in muſtergültiger Darſtellung eine einmalige Aufführung von
Auguſt Strindbergs gewaltigem Lebenswerk, dem Doppeldrama
„Totentanz“ und „Vampyr“ bringt. Eine Wiederholung dieſer,
in literariſcher Beziehung bedeutungsvollen Vorſtellung iſt ausgeſchloſſen,
da das Strindberg-Enſemble bereits auf Monate hinaus anderweitig
verpflichtet iſt. Am Mittwoch tritt der Humor im Neuen Theater

wieder einmal in ſeine Rechte und zwar wird es der als Sorgenbrecher
und Grillenverſcheucher bewährte „Kilometerfreſſer“ ſein, der
neu einſtudiert ſeine Anziehungskraft beweiſen ſoll. Als nächſte Vor
ſtellung im JbſenZyklus wird des Dichters intereſſantes Werk
„Der Volksfeind“ vorbereitet und dürfte noch in dieſer Woche
in Szene gehen.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 h Uhr. Programm Die Seligkeiten von Céſar Franck.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 6. Dezember, abends 8 Uhr:

r im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
ächtler.

u St. Georgen: Montag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.

Johannestirche: Mitiwoch, den 6. Dezember, abends 8 Uhr
Religiödſe Verſammlung RudolfHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

DTomkirche: Dienstag, den 5. Dezember, abends 8x4 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Laurentiuskirche: Dienstag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18; Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 5. Dezember, abends
8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfspred. Schuckert. Mittwoch, den 6. Dezember, abends
u m c MWeiſtinde im Gemeindehauſe Aldrechtſtraße 27 Paſtor

einhof.Paulusgemeinde: Mittwoch, den 6. Dezember, abends 84 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderftraße 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Haile-Giebichenſtein). Mittwoch, den
6. Dejemker, abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;
Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Mittwoch, den 6. Dezember, abends 7 Uhr:
Adventsandacht Diak. Donath.

Bagptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39:
Mittwoch, den 6. Dezember, abends 8 Uhr Gottesdienſt Freier
Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Dezember 190.
Aufgeboten Der Arbeiter Jgnatz Powlak und Auguſte Locheſeld,

Glauchaerſtr. 29. Der Unteroffizier und Brigadeſchreiber Richard
Bohſe, Albrechtſtr. 21 und Selma Hahndorf, Pfännerhöhe 27.

Eheſchließungen Der Arbeiter Richard Kaiſer, Kl. Klausſtr. 5
und Martha Schondorf, Albrechtſtr. 24. Der Kaufmann Kurt Lange,
Henriettenſtr. 13 und Minna Weſtphal, Moritzkirchhof 2. Der Tiſchler
meiſter Paul Schumann, Bärgaſſe 2 und Margarete Slowik, Talamt-
ſtraße 7. Der Maler Heinrich Seevers, Frieſenſtr. 4 und Emma
Gehſe, Jakobſtr. 44.

Geboren Dem Maurer Otto Dahl, Thomaſiusſtr. 14, S. Heinrich.
Dem Maurer Ferdinand Schulz, Jakobſtr. 21, T. Erna. Dem Gaſt-
wirt Wilhelm Fleiſchhauer Steinweg 52, T. Margarete. Dem
Böttcher Friedrich Tuphorn, Dieskauerſtr. 14, T. Elfriede. Dem
Geſchirrſührer Friedrich Trautwein, Martinſtr. 15, T. Jda. Dem
Eiſenbahnſchaffner Karl Meyer, Delitzſcherſtr. 78, S. Erich. Dem Fabrik
arbeiter Wilhelm Ochs, Raffinerieſtr. 28a, S. Walter. Dem Maſchiniſten
Franz Reißbach, Merſeburgerſtr. 59, S. Erich.

Geſtorben Des Konditors Arno Tänzler T., totgeb., Jakobſtr. 60.
Der Friſeur und Perückenmacher Joſeph Wrycza, 43 J., Leipziger-
ſtraße 28. Des Poſtanwärters Reinhold Lindermann T. Margarete,
1 Mon., Merſeburgerſtr. 33. Des Jnvaliden Auguſt Voigt Ehefrau
Karoline geb. Bettge, 57 J., Ludwigſtr. 12.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied Otto Krähe und Marie
Leube, Bernburg. Der Geſchirrführer Otto Kohlberg, Düſſeldorf und
Luiſe Schlebenz, Bonn. Der Oberlehrer Dr. phil. Karl Knaus, Halle
und Helene Eiſenſchmidt, Weißenfels. Der Dachdecker Hermann Kühle-
wind, Halle und Klara Wagner, Wettin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Dezember 1905.
Aufgeboten Der Schloſſer Paul Weitzel, Gr. Goſenſtr. 24 und

Lniſe Uhllrich, Reilſtr. 34. Der Arbeiter Friedrich Kuntze, Böckſtr. 13
und Luiſe Fehlert, Salzſtr. 2. Der Tiſchler Richard Marſchalleck und
Lina Ziegler, Jägerplatz 30.

Eheſchließungen Der Kaufmann Max Kummerow, Wolfſtr. 10
und Anna Schmidt, Trothaerſtr. 58. Der Klempner Hermann Winkler,
Leipzig-Thonberg und Pauline Wolff, Triftſtr. 22. Der Klempner
Artur Franke gen. Püchel und Frieda Müller, Gr. Wallſtr. 42. Der
Bäcker und Konditor Theodor Zeſchmar, Wittekindſtr. 13 und Jda
Stöck, Viktoriaſtr. 58. Der Lokomotivführer Eugen Bölke und Minna
Stock, Gütchenſtr. 14.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Herrmann, Kl. Goſenſtr. 4, S.
Albert. Dem Steinſetzer Julius Lenz, Hardenbergſtr. 37, T. Charlotte.
Dem Laboratoriumsgehilfen Alfred Chemnitz, Angerweg 7, S. Willi.
Dem Arbeiter Wilhelm Terpe, Trothaerſtr. 36, S. Walter.

Geſtorben Die Privatiere Lina Theinhardt, 83 J., Trothaer-
ſtraße 69. Des Schuhmachermeiſters Franz Herold S. Franz, 5 Mon.
Mötzlicherſtr. 9/10. Der Schriftſetzer Paul Herrmann aus Erfust,
42 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Chriſten aus Werles-

hauſen. Geh. Kommerzienrat H. Wiedemann aus Stuttgart. Ritt-
meiſter Wurm, Referendar Wurm, beide aus Deſſau. Konzertſängerin
Frl. Gerhardt, Baumeiſter W. Schneider nebſt Gemahlin, Capd. agr.
H. Lampe, W. Lamprecht, W. Oelker, R. Selmer, ſämtlich aus Leipzig.
O. Winterfeld aus Blumenhagen. Jng. O. Kunert aus Breslau,
Landwirt W. Beſeler aus Cunrau. Kaufleute: Sonza, C. Heßberg,
beide aus Hamburg, H. Haubelmann aus Paris, W. Dorrhauer aus
Leipzig, E. Dummler aus Hanau, Küppers aus Köln, O. Raue aus
Dresden, C. Weber, E. Grave, beide aus Berlin.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Wax Ebeling für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle g. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripie
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
eventunell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

(6994
Wäsekemangein (Drehrollen)

für Mangelstuben und Private,
eu: Scldeitätige Umkehrmengeln mit heber Glättfläche, s0-
wie wahterünmte Rappert-Mangeln mit kisngestell
(cchweres Ralider). Zuletzt mit 5 gold. Medaillen
und 3 Ehrenpreisen prämiiert. Beste Ver-
zinsung von Lokal und Kapital. Teil-

zahlungen gestattef,
I Grösste und älteste Fabrik dieser Branche.

Ernst Herrschuh, Chemnitz o, o.
(6559)
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

runo Freytag Seiden-
Stoffe für Kleider u. Zlusen.

Muster-Kollektionen nach auswärts Franko.

Langjührige Verbindung Weisse
mit ersten Fabrikantenbürgt für s olide Waren Seidenstoffe

bei vorteilhaftesten für
Preisen. Brautkleider

[6563

Cotz Kraft
Die Geschichte einer Jugend
Roman in vier Bänden von Edward Stilgebauer

Schluss-Bam ch
soeben erschiemnem
Preis pro Band brosch. 4 Mk., gebd.. 5 Mk.

Bisher
wurden 145.00 Bän de

verkauft

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von Rich. Bong, Berlin W. 57.

RathausSchulze Birner, gtrasse 5. D
S Weingrosshandlung. Probierstube. Fernruf 1135. o
C r Goneral-Depot der Central-Verkaufs-Gesellschaft z l

VS Deutseher Winzer-Pereine I. I. Pltville a. Bl.
z 3 Wohlfeile SpexialmarkKkenm: z
S J 1903er Diedesfelder M. 1,00 1900er Bing. Rosengart. M. 1,40 2 s
S à 1903er St. Martiner 1, 10 1902er Deidesheimer 1,50 m
2 2 1901er Cauber „1,20 1899er Oestricher „1,60
S 1901er Asemannshäuser,, 130 u. höher p. Flasche, obne Glas. S

Bei 12 Flaschen 109/0 Rabatt. Auf Wunsch vollständige
Preislisten. [6569

Julius Meyer Nachf..
A. Herrmann, Vhrmacher,

Brüderstrasse 16, am Marktempfiehlt 14629

Präcisions Taschenuhren
A. Lange& Söhne, Glashüitfe a.

Zu beziehen durch alſe feineren: Vhrengesehafte. 28 Praäm.

Verkauf derselben x Originat. Fabrikpreisen

[16405Gustav Uhnig, Uhrmacher,

Halle a. S., untere reipzigerstr

Un72
Gerösteto aromatisch eonservierte
Kaffees in Packungen von u. Ko.
Caramelisiert, Hellglasiert
Mark 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70,

1.80, 1.90, 2.00 pro i Kilo.

KAFFEE
Vnuberiroſfen an Aroma, Roinheoit und Kraft.

u in Original-—ackung
der Firma A. TZuntz sel. Wwe, Kgl., etc., Hofl.Käuſlich in den besseren Geschärten aer

Lebensmittelbranche. [5106
Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungabankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät,
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.

Priedmann (Co., Bankhaus
Halle a. S. 4 Poststrasse 2.

03

Kostenfreie Einlösung
von [6596Januar Coupons,

Stadttheater in Halle g. 6.

Dienstag, den 5. Dez. 1905
82. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Der Preischütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten

von Fr. Kind.
Muſik von C. M. v. Weber.

J Szene geſetzt v. Theo Raven.
Kapellmeiſter B. Tittel.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. pt.

Mittwoch, den 6. Dezbr. 1905
83. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Dirigent:

Ende 10 Uhr.

Hamlet.

r e
Dienstag, den 5. Dezbr., Anfg. 8:
Letztes Gaſtſpiel des Strindberg

Enſembles: Totentanz II.

Der Vampyr.

I Ja n Ia
Kaisersäle.

Donnerstag 7
FreitagSonn abend 9.

abends 8 Uhr
Sensationelles

Gastspiel
Clara und Joachim

zellachini
Hochinteressante
Demontrationen

der „Auto Suggestion““
J Experimente. der

fllässigen Luft.
Moderne und indieche Magie.

Billetts: Sperrsitz 1,75 M.,
I. Saalplatz 1 II. Saal-
platz 0,60 M., Schülerkarten
0, 50 M. in der Hofmusikalien-

handlung R. Koch, Alte
Promenade Ia.

An der Abendkasse Preise

Dezember

[6550
Mittwoch Kilometerfresser.

I Neu eröffnet
PROMENADEN-CAF

Neue Promenade 16, Ecke Leipzigerstr.

Aussergewöhnlich
Ich kaufte bedeutend unter Preis

grosse Posten

erhöht. [6595

I

aueh Für starke Figuren

Friedr. Herm. Honicke

am Leipziger Turm.
Beim Einkauf von I0 M. an ein grösseres Paket

Puppenkleidchen F. gratis.

Apollo Theater.
J

pilliges Angebot Direktion: Gustav Poller.
Aurtſchlagend. Erfolg

Lachſalve an Lahſalve

Dentſch An dellan Benſenhie

mit dem grandioſen Aus-

„Ieher'n grosven

I ſtattungsſtück:

Jeich“,

Heitere Bilder mit Geſang
aus dem Leben der Deutſch
Amerikaner in 4 Bildern

von Adolf Philipp.
Jn Berlin über

500 Mal aufgeführt.
Außerdem der brillante

in diesem und ähn-

lichen Pacons,

aus schwarzen
gediegenen Stoffen

hergestellt, mit
feinen Stickereien

e Spezialitätenteil.Tressen garniert, W Zug Erlangung outer
l ltadellos vitzend, n Da d derte

terbureau, v ttagssämtlich gefüttert 4 u nachmittag s

Wert I.
und verkaufe

solchenur so lange
Vorrat

Ktüek für Stück mit

15.

56 Uhr, z

ſſalala-INenhr.

Dir.: Otto Herrmann
Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Vollſtändig [6552
neuer Elite- Spielplan
mit ſeinen Haupt-Attraktionen:

SaschoffsOriginal-Kirgiſen-
Geſangs-u. Tanz-Enſemble.

Les Originaux Dlgonas,

einzig daſtehender gym-
naſtiſch-akrobatiſcher Akt.

Remarc et Rilay
mit ihrer urkomiſchen Ge-

ſpenſter-Pantomime
und den anderen nur erſt

klaſſigen Attraktionen.

[6574

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

Weihnachtsäpfel,

6477] C harlottenſtr. 7.

Nusshaum- Pianino,
kreuzſeitig, gut erhalt., 375 Mk.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

I

handlung Reinhold Koch,

Tourneecirektion Nartin Stein Berlin.

Mittwoch. den 13. Dezember, abends s Uhr
Einmaliger Vortrag in deutscher Sprache von

AIwrleni
Führer der schwedischen Sücdpolarexpedition:

„Zwei Jahre im Cise des Südpols“
mit ea. 100 Liehbtbildern nach Originalaufnahmen.

Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Aark in der Hofmusikalien-

Alte Promenade Ia. Fernspr. 2129.

grosser Saal

[6580

Dienstag 6 Ubr Uebung Volksschule.Sing-Akad. Mozart, C- moll -Messe. Anmeldung bei

Professor Reubke. Bernburgerstrasse 30, V. 10--11. [6564

Pr, B. V
1. Dienstag, den 12. Dezember 1905, abends 8 Uhrin den „Thalia Festsälen“

geſelliger (Muſik-) Abend.Es wird um Vorzeigung der Mitgliede beim Eintritt in

den Saal gebeten. [65842. StadttheaterUmtauſchkarten und Karten für das Neue
Theater für den zweiten Spielabſchnitt 1905/06 können bis
12. Dezember in dem S des Herrn Rich. Heinze,Große Steinſtraße (an der Poſt), gegen Vorzeigung der Mitglieds
karte beſtellt werden. Der Vorstand
Verein gegen Armennot und Bettelei

(Eingetr. Verein).
Mitglieder- Verſammlung

Donnerstag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr im Faale des
Reſtaurants „Zur Tulpe“, Alte Promenade 5

TagesOrdnung1. Vorlegung des Geſchäftsberichts und Frr Bilanz für 1904/05.

2. Entlaſtung des r 3. Neuwahl des Vorſtandes
und des r 4. Wahl der Rechnungsprüfer. 5. Genehmigun v des Voranſchlages für 1905,06. [6588

Um zahlreichen Beſuch wird herzlich gebeten. Gäſte ſind willkommen,

Namens des Vorſtandes Profeſſor Dr. Looſs.
Für je Inſerate verantwortlich Paur Ferſten, Halle S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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nmen,

Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Dezember.

Die Entſcheidung naht!

Ein letztes Wort zu den Stadtverordneten
Stichwahlen der 83. Abteilung.

Morgen, Dienstag iſt der erſte der drei für die Stadt
verordneten- Stichwahlen in der 3. Abteilung be-
ſtimmten Wahltage. Der Kampf wird, wie ſchon bei der Haupt
wahl, ein heißer werden, und durch den Ausfall der Hauptwahl ge

winnen diesmal die Stichwahlen eine außerordentlich
folgenſchwere Bedeutung.

Es handelt ſich darum, ob in das Stadtverordneten
kollegium der alten Stadt Halle, die erſt vor zwei
Jahren Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer mit ſeiner hohen Ge
mahlin in ihren Mauern ſehen durfte, die als eine der königs-
treueſten Städte bisher gegolten hat zu den bisherigen
vier Sozialdemokraten acht weitere Sozialdemo-
kraten einziehen ſollen, was nur durch die Wahlenthaltung,
d. h. die Mitwirkung eines Teils der Bürger
ſchaft geſchehen könnte, oder ob die bürgerlichen
Kandidaten, die bei der Hauptwahl nach den Sozialdemo
kraten die meiſten Stimmen erhielten, gewählt werden ſollen.

Es iſt keine Seltenheit, daß die bürgerlichen Parteien inbezug
auf die Auswahl der aufzuſtellenden Kandidaten ob dies Stadt
verordneten- oder andere Wahlen ſind ſich nicht einigen können.
Dies kann bei ſolchen Wahlen, wo ſo viele wirkliche oder vermeint
liche Jntereſſen in Frage kommen, nicht weiter verwundern, denn es
liegt in der menſchlichen Natur begründet. Die Hauptſache iſt
aber, daß bei der entſcheidenden Stichwahl die bisherigen
Gegner ſich friedlich die Hand reichen, und ſo feſt zu
ſammenhaltend, der Partei des Umſturzes ein energiſches.
„Bis hierher und nicht weiter entgegenrufen.

Der Gründe zu dieſem ſelbſtverſtändlichen Vorgehen ſind genug
und ſie ſind hier ſchon des öfteren ausgeführt worden. Der erſte
und hauptſächlichſte iſt doch wohl der Selbſterhaltungs-
trieb, und hier gibt es keine Sonderintereſſen mehr;
keine Hausbeſitzer und Mieter, keine Kommunalen und Beamten

denn über ihnen allen ohne Unterſchied möchte am „Tage der
Abrechnung“ die Sozialdemokratie ihre Geißel ſchwingen, nachdem
ſie auf ihrem Rücken zur Macht geſtiegen iſt. Dieſe Tendenz der
Sozialdemokratie, in die bürgerlichen Parteien Spaltung zu
bringen, oder, wie es hier in Halle der Fall war, einen beſtehenden
Konflikt künſtlich zu ſchüren und zu erweitern, geht nur dahin,
mit Hilfebürgerlicher Wähler das zu erreichen,
was ihr mit ihren eigenen Leuten bisher Gott ſei
Dank nicht gelungen iſt.

Zu einem ſolch niedrigen Zweck ſoll ſich nun
ein Teil der Halleſchen wahlberechtigten
Bürgerſchaft von der Sozialdemokratie miß-
brauchen laſſen, und zwar derjenige, der im erſten Wahl
gang für die ſog. kommunale Liſte ſtimmte; daraus glaubt das
ſozialdemokratiſche Organ das Recht herleiten zu dürfen, von dieſen
Wählern nun ſo niedrig wie möglich zu denken, indem es hofft,
dieſelben würden aus Rache dafür ſich der Wahl enthalten oder gar
für die Umſtürzler ſtimmen. Die kommunalen Wähler
werden auf eine ſolch ſchamloſe Zumutung die
Antwortnicht ſchuldig bleiben,; ſie werden der Sozial-
demokratie zeigen, das ſie dies nicht ſind, wofür ſie von ihr gehalten

werden, ſie werden geſchloſſen für die Liſte der
bürgerlichen Partei ſtimmen.

Bleibe deshalb keiner, weder aus Groll noch aus
Gleichgültigkeit den bedeutungsſchweren und hoch-
wichtigen Wahlen fern, gehe jeder in das Wahllokal
ſeines Bezirkes und gebe ſeine Stimme den bürgerlichen
Kandidaten. Jede Wahlenthaltung, jede Vergeßlich-
keit kann ſich bitter rächen, weil ſie der Sozialdemokratie
zu gute kommt, welche natürlich alles aufbieten wird, um
den Sieg an ihre rote Fahne zu heften.

Die von einem hieſigen bürgerlichen Blatte, der
„Hall. Allgemeinen Ztg.“, ſchon zweimal gebrachte Be
hauptung, die Mieterpartei wolle auf 6 Jahre neben ihren
4 Kandidaten noch einen Sozialdemokraten aufſtellen, entbehrt
ſelbſtverſtändlich jeder Begründung, wie durch den
bereits veröffentlichten Wahlaufruf der bürgerlichen Partei am
beſten dargetan iſt.

Dieſe Notiz iſt nur geeignet, Verwirrung zu ſtiften und das

Wahlreſultat zugunſten der Sozialdemokraten zu
beeinfluſſen. Die bürgerlichen Wähler werden von den
fünf auf 6 Jahre zu beſetzenden Mandaten nur vier mit den hierzu
in Betracht kommenden vier bürgerlichen Kandidaten beſetzen und
für das fünfte keinen Namen nennen.

Die in Betracht kommenden bürgerlichen Kandidaten
ſind:

1. Auf 6 Jahre: Eiſenbahnſekretär Moritz Dietzel,
Arzt Dr. Paul Hartung, Landſchaftsrentmeiſter
Emil Stammer, Werkzeug meiſter Karl Kühme.

2. Auf 4 Jahre: Eiſenbahnſekretär Theodor
Borchert.

3. Auf 2 Jahre Landmeſſer Ernrnſt Klinkmüller,
Prokuriſt Julius Spangenberg.

Jn dieſer Reihenfolge muß gewählt werden,
da jede Aenderung ungültig iſt und ſomit den Sozial
demokraten zu gute kommt. Als Ausweis iſt der vom Magiſtrat
überſandte Wahlbrief- Umſchlag oder die letzte
Steuerquittung dem Wahlausſchuſſe vorzulegen.

Möge jeder einzelne wahlberechtigte Bürger der 3. Ab
teilung bedenken, daß er bei ſeinem Fern bleiben von der Wahl

dem Gemeinweſen der Stadt Halle moraliſch
verantwortlich iſt für einen eventuellen un günſtigen
Ausfall der Wahlen. Nicht nur gehe jederhin, ſondern
rüttle auch die Säumigen auf.

alle drei Jahre nur 120 Mk. betrage.
ſchädigung wird ausgeführt, daß die unverheiratete Lehrerin

Der gute Ruf unſerer lieben Stadt Halle und ihr ferneres

Blühen und Gedeihen ſteht auf dem Spiel; dieſe Erwägung möge

den Ausſchlag geben! e.
Der zweite Kommunalverein und die Stichwahlen. Der

Vorſtand des zweiten kommunalen Bezirksvereins hielt
am Sonnabend abend eine Sitzung ab, in welcher die Stellung-
nahme zu den Stichwahlenbeſprochen wurde, da wegen der Kürze
der Zeit von einer Vereinsverſammlung hatte abgeſehen werden müſſen.
Man ſprach ſich im Vorſtande dahin aus, daß das Eintreten für
die Kandidaten der Beamtenliſte zu empfehlen ſei. Somit
haben nun der Haus und Grundbeſitzerverein, der zweite und dritte
kommunale Bezirksverein ſich für tatkräftiges Eintreten für die bürgerlichen
Kandidaten entſchieden, während im Bürgerverein, ſowie im vierten
und fünften Bezirksverein und im Jnnungsausſchuß die Stellungnahme,
allerdings bei ſehr geteilter Stimmung, den Mitgliedern überlaſſen
wurde. Der erſte kommunale Bezirksverein und der Handwerkerverein
haben in der Frage keine Stellung genommen.

Ein Wahlmanöver. Von gewiſſer Seite iſt ſchon mehrmals
der Verſuch gemacht worden, die Bürger mit dem Hin-
weis, daß die Wahlen doch angefochten würden, von der Teil
nahme an der Stichwahl abzuhalten. Dem gegenüber iſt zu be
tonen, daß die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen innerhalb der
geſetzlichen Einſpruchsfriſt nicht angefochten worden iſt. Richtig iſt nur,
daß von verſchiedenen hieſigen Rechtsanwälten der Wahlmodus, wonach
in AltHalle und in den Vororten getrennt gewählt wird, angefochten
werden ſoll. Dieſer Prozeß kann ſich, wie in der Sitzung des Bürger
vereins ſelbſt zugegeben wurde, 11/, Jahre hinziehen. Laſſe ſich
alſokein Bürgerdurchſolche durchſichtigen Manöver
von der Erfükllung ſeiner Bürgerpflicht abhalten!
Vorfeier zur 90 jährigen Jubiläumsfeier der Sechsunddreißiger.

Als eine ſolche darf man wohl die Doppel-Er-
innerungsfeier an die Schlacht bei Orleans und
an die Gründung des Regiments bezeichnen, welche der
Verein ehemaliger Sechsunddreißiger am Sonn-
abend abend im Beiſein des geſamten aktiven Offigzierkorps des
Regiments, ſowie der Mitglieder mit ihren Angehörigen und zahl
reicher Gäſte in den „Thaliaſälen“ beging.

Die in allen Teilen gelungene prächtige Feier wurde durch
verſchiedene Orcheſterſtücke, die die 36er Regimentskapelle unter
Leitung des Kgl. Muſikdirigenten Herrn Wiegert in gewohnter,
exakter und temperamentvoller Weiſe ausführte, eröffnet. Als ſich
gegen 9 Uhr der weite Saal und die Galerien bis auf das letzte
Plätzchen gefüllt hatten, nahm der Vorſitzende, Herr Magiſtrats
ſekretär Konrad Kopf, das Wort zur Begrüßung. Er erinnerte an
die blutigen Dezembertage 1870, wo das Regiment 36 ſich bei
Orleans durch die Erſtürmung des Ortes Cercottes durch ſeine
Tapferkeit ausgezeichnet habe, und begrüßte dann die zahlreich er
ſchienenen Gäſte, in erſter Linie das Offizierkorps des 36. Regi-
ments mit Herrn Oberſt von Kronhelm an der Spitze. Es
ſei jedesmal eine Ehre und Freude für den Verein, die Herren
aktiven Offiziere in ſeiner Mitte begrüßen zu dürfen. Weiter hieß
Redner alle übrigen Gäſte, die mitwirkende Künſtlerſchar, die Mit
glieder und ihre Angehörigen willkommen.

Jn feurigen, von heißer Liebe zum oberſten Kriegsherrn ge
tragenen Worten brachte ſodann Herr Oberſt von Kronhelm,
der Kommandeur des Füſilier- Regiments Nr. 36, das Kaiſerhoch
aus. Er wandte ſich zuerſt an die Mitglieder des Vereins, indem
er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß ſie mit dem Regiment
die Erinnerung an den ruhmreichen Tag von Cercottes feiern. Das
ſei ein Beweis, daß ſie ſich noch e in s fühlen mit dem Regiment.
Und ſo müſſe es auch ſein. Ein Verein, der nur den Namen des
Regiments trage, ohne ihm auch innerlich noch anzugehören, ſei
kein Verein. Dies ſei hier nicht der Fall. Der Verein ehemaliger
36er fühle ſich noch eng verwachſen mit dem Regiment, die Mit
glieder fühlten ſich immer noch als 36er. Die Zeiten ſind ſchwer,
wir wiſſen nicht, was uns bevorſteht, da müſſen die Kameraden im
Königsrock und im Bürgerrock treu und feſt zuſammenhalten und
ihres Fahnenſchwurs ſtets eingedenk ſein. Freuen wir uns vereint
unſeres ſchönen Regiments. Dann richtete Redner die Blicke auf
den oberſten Kriegsherrn, auf unſeren deutſchen Kaiſer, um den
uns andere Völker beneiden. Zu ihm wollen die Kameraden ſtets in
Treue halten; das iſt unſere Pflicht. Jn das dreifache Hurra auf
den Kaiſer ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein und kraftvoll er
tönte das „Heil dir im Siegerkranz“ aus Hunderten von Kehlen.

Hierauf ſprach Kamerad Kleine einen Feſt-Prolog,
der in markigen Worten den Kampf bei Orleans und die Beteili-
gung der 36er ſchilderte. Das ſchwungvoll vorgetragene Gedicht
fand begeiſterte Aufnahme.

Als dritter und letzter Redner meldete ſich der Ehrenvorſitzende
des Vereins, Herr Oberſtleutnant z. D. Knoch. Er gab ebenfalls
ſeine Freude über die Teilnahme des aktiven Offizierkorps, wie
der zahlreichen Anweſenheit der Unteroffiziere kund. Das 36. Regi-
ment, das am Montag ſein 90jähriges Beſtehen feiert, verzeichne
in ſeiner Ehrentafel manch ruhmreiches Gefecht. Aber nicht nur
in Kriegs, ſondern auch in Friedenszeiten habe es ſich bewährt und
dürfte ſich der allerhöchſten Anerkennung des Kaiſers erfreuen.
Wenn ernſte Zeiten kommen, werde das deutſche Volk beweiſen, daß
es das Volk in Waffen ſei, und der Verein ehemaliger 36er, er
werde, komme was da wolle, unentwegt zu König und Vaterland,
zu Kaiſer und Reich ſtehen. Sein Hoch galt dem 36. Regiment.

Dann ging der unterhaltende Teil weiter, um den ſich be
ſonders die Regimentskapelle und die Halleſche
Geſangs-Quartett- Vereinigung verdient machten,
welch letztere drei ſtimmungsvolle Männerchöre und ein humo-
riſtiſches Doppelquartett zum Vortrage brachte. Als Einzelvorträge
verdienen beſondere Erwähnung die Tenorſoli des Herrn
Stamm ((Zigeunerballade) und des Herrn Holborn
(„Friedrichsruh“), das Baritonſolo des Herrn Sonnenkalb
(„Heidegrab“) und das luſtige Baßſolo des Herrn Blober
('s Grüberl), die ſämtlich ſtürmiſch applaudiert und zum Teil
wiederholt werden mußten. Mit dem flott und munter geſpielten
Schwank mit Geſang „Aus Liebe zur Kunſt“ von G. v. Moſer fand
das reichhaltige Programm einen würdigen Abſchluß.

Ein animierter Ball hielt dann die fröhlichen Teilnehmer in
ſchönſter Stimmung bis zum frühen Morgen beiſammen. e.

Die Petition der ſtädtiſchen Lehrerinnen um Neuregelung ihrer
Gehälter.

Wie wir bereits in der geſtrigen Nummer unſeres Blattes
mitteilten, haben nunmehr auch die ſtädtiſchen Lehrerinnen eine
Petition an Magiſtrat und Stadtverordnete eingereicht, in der ſie
um Neuregelung ihrer Gehälter bitten.

Jn der Petition wird ausgeführt, daß bei der Gehaltsauf
beſſerung von 1901 den Lehrern eine ſolche von 220 Mk., den
Lehrerinnen im ganzen nur 50 Mk. gewährt wurde. Das niedrige
Grundgehalt (980 Mark) hat zur Folge, daß die junge
Lehrerin viele Jahre lang auf ein Einkommen angewieſen ſei, das
als völlig unauskömmlich bezeichnet werden müſſe; ſie müſſe des-
halb zu Nebenarbeiten greifen oder aber ihre Bedürfniſſe auf das
äußerſte einſchränken. Beides lege oft den Grund zu lebenslangen
geſundheitlichen Schädigungen. Eine wirkliche Erleichterung trete
erſt in den ſpäteren Dienſtjahren ein, da die Alterszulage

Betr. der Mietsent-
meiſt teurer wohnt als der unverheiratete Lehrer und bitten des
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alt und Thüringen.
halb die Lehrerinnen für die erſten 10 Dienſtjahre um dieſelbe
Mietsentſchädigung, wie ſie den Lehrern gewährt wird.

Der Petition liegen zwei ſtatiſtiſche Ueberſichten bei. Aus
der erſten, welche 21 preußiſche Städte über 100 000 Einwohner
umfaßt, geht hervor, daß außer Danzig und Altona, welche aber
zurzeit mit der Neuregelung der LehrerinnenGehälter be
ſchäftigt ſind, Halle die niedrigſten Gehälter zahlt. Jm
Höchſtgehalt ſteht nur eine Stadt, Aachen, hinter Halle zurück. Die
Durchſchnittsſätze aus den 21 Großſtädten betragen: Grundgehalt
1149,05 Mk., Alterszulage 124,52 Mk., Höchſtgohalt 2620,05 Mk.
Jn Anlage II geben die Petentinnen eine ähnliche Ueberſicht wie
in I, die ſich auf 45 preußiſche Städte mit über 50 000 Einwohnern
erſtreckt und aus der hervorgeht, daß nur ganz kleine Städte in
ihren Gehaltsſätzen für Lehrerinnen hinter Halle zurückbleiben.

Die Petition formuliert außer der oben erwähnten betr. die
Mietsentſchädigung, keine beſtimmten Wünſche. Mögen die be-
rechtigten Forderungen der Lehrerinnen an maßgebender Stelle
wohlwollendes Gehör finden.

m

Kirchenkonzert. Das geſtern abend in der Johannes
kirche ſtattgefundene Konzert bot einen hohen muſikaliſchen Genuß.
Mitwirkende des Konzertes waren Frau Direktor Dr. Gärtner
(Sopran), Frau Regierungsbaumeiſter Knoch (Alt), Fräulein

Torn o w (Violine), Herr st. Dr. jur. C. (Violine), Herr
C. Herbſt (Oorgel), Herr Kaufmann Hietſchold (Bariton),
Herr Organiſt A. Richter (Orgel). Das Konzert wurde er-
öffnet mit dem Orgelvortrag der Fantaſie Gmoll von Bach, dem
ſich das Largo von Händel (geſungen von Frau Direktor
Dr. Gärtner) anſchloß. Es folgten zwei von Frl. Tornow aus-
geführte Violinvorträge: a) Sarabande von Bach, b) Benediktus
von E. Roſt. Herr Hietſchold ſang die Arie aus Paulus, „Die
Liebe höret nimmer auf“ von Mendelsſohn und Frau Re-
gierungsbaumeiſter Knoch das „Caro mio ben“ von Giordani. Von
beſonderer Bedeutung war das Andante aus dem Doppelkonzert
von Bach, wobei der Orgelpart von Herrn Herbſt ausgeführt und
die Violinvorträge von Frl. Tornow und Herrn st. Dr. jur.
C. wiedergegeben wurden. Die beiden folgenden Nummern:
die Arie aus Elias „Höre Jsrael“ von Mendelsſohn (geſungen
von Frau Direktor Dr. Gärtner), ſowie die Arie aus Paulus „Sei
getreu bis in den Tod“ von Mendelsſohn (geſungen von Herrn
Richter) waren in das Programm geſchickt eingeflochten. Zum
Schluß des Konzertes brachten noch Frau Regierungsbaumeiſter
Knoch den „Weihnachtsgeſang“ von Adam und Herr Herbſt „Die
Geburt Chriſti“ in drei Stimmungsbildern für die Orgel von
Otto Malling: a) Die Hirten auf dem Felde, b) Die Weiſen aus
dem Morgenlande, c) Bethlehem zu Gehör. Sämtliche an dem
Konzert beteiligten Künſtler boten ihr Beſtes und verhalfen ihm
nach der muſikaliſchen Seite hin zu einem vollen Erfolge. Der
Reinertrag des Kongertes iſt für die Unterhaltung der Diakoniſſen-
ſtation des Frauenvereins für Armen- und Krankenunterſtützung
der Johannesgemeinde beſtimmt. Leider ſtand der Beſuch zu dem
edlen Zwecke in keinem rechten Verhältniſſe, da er hätte beſſer ſein
können.

Evangeliſcher Bund. Dienstag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr
findet im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße, die monatliche Zuſammen-
kunft von Freunden des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Gegenſtände der
Verhandlung ſind Toleranzantrag, Schulantrag des Zentrums und
ſchwebende Hallenſer Fragen. Die Mitglieder und Freunde des
Evangeliſchen Bundes werden um ihre Beteiligung gebeten.

Der Turnverein „Frieſen“, welcher zurzeit über 100 Mitglieder
zählt, veranſtaltete am Sonnabend abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
eine ſehr gelungene Unterhaltung.

Der Kreiskriegerverband Halle (Stadtkreis Halle und Saal-
kreis) geht mit dem Plane um, eine Geſang sabteilung inner-
halb der Halleſchen Krieger- bezw. Militärvereine zu gründen. Jn den
angeſchloſſenen Vereinen wird dieſe Anregung jetzt beſprochen.

Militärverein ehem. 72er von Halle a. S. und Umgegend.
Der Verein ehem. 72er zu Halle a. S. hält ſeine diesmonatliche Ver-
ſammlung am Donnerstag, den 7. d. Mts., abends X9 Uhr im
Vereinslokale (Schönes Reſtaurant Gr. Wallſtraße) ab. Auf der
Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag über die „Marokko-Angelegenheit“.
Dem Verein noch fernſtehende ehemalige 72er ſind als Gäſte will
kommen.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten nahm in ſeiner am
Sonnabend abend in Petzolds Gaſtwirtſchaft gehaltenen Monats
verſammlung zunächſt drei Mitglieder neu auf. Die Einladung des
Kreiskriegerverbandes zur Beteiligung an einer zu gründenden Geſangs
abteilung wurde abgelehnt, da der Verein eine ſolche bereits ſelbſt beſitzt.

Der naturxwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hielt geſtern in Hettſtedt, das aus dieſem Anlaß Flaggenſchmuck
angelegt hatte, ſeine Hauptverſammlung ab. Die Begrüßung
der auswärtigen Gäſte fand nachmittags im Hotel „Kaiſerhof“ ſtatt,
die geſchäftliche Sitzung im Rathauſe, wo Herr Bürgermeiſter Hop
mann die Gäſte willkommen hieß. Um 7 Uhr abends wurde im
Ratskellerſaale die wiſſenſchaftliche Sitzung abgehalten, zu der ſich zahl
reiche Freunde des naturwiſſenſchaftlichen Vereins eingefunden hatten.
Herr Dr. Heinrici- Halle hielt den Vortrag über „Steinzeitliche
Werkſtätten auf der Jnſel Rügen“, ſowie deren Erzeugniſſe. An der
Hand zahlreicher Funde erläuterte er ſeine mit vielem Beifall auf-
genommenen Ausführungen. Sodann machte Herr Profeſſor Mez-
Halle Mitteilungen über die neueſten Forſchungen auf pflanzlichem
Gebiete, indem er die Frage erörterte: „Wie verhalten ſich die Pflanzen,
wenn der Froſt kommt Zuletzt ſprach Herr Direktor Dr. Brandes-
Halle über die ſogenannten menſchenähnlichen Affen. Für die äußerſt
gaſtfreundſchaftliche Aufnahme in Hettſtedt ſprach Herr Profeſſor
Mez Dank aus und ſchloß mit einem Hoch auf die alte Bergſtadt
Hettſtedt, wogegen Herr Bürgermeiſter Hopmann für die lehrreichen
Vorträge dankte und die Hörer aufforderte, den Vortragenden ein Hoch
zu bringen.

Der preußiſche Beamten-Verein veranſtaltet Dienstag,
den 12. Dezember 1905, abends 8 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“
einen'geſelligen (Muſik-) Abend. Es wird um Vorzeichung
der Mitgliedskarte beim Eintritt in den Saal gebeten.

Verein gegen Armennot und Bettelei. Die Mitglieder
verſammlung findet am Donnerstag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr
im Saale des Reſtaurants „Zur Tulpe“, Alte Promenade Nr. 5,
ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

Auflöſung eines Turngaues. Geſtern nachmittag fand im
Gaſthof zum „Goldenen Pflug“ hierſelbſt ein außerordentlicher
Gauturntag des unteren Mulden Gaues, Kreis III (Provinz
Sachſen und Anhalt) der deutſchen Turnerſchaft ſtatt, um über den
Antrag des Turnvereins „Frieſen“ hier betreffend die Auflöſung des
Gaues zu beſchließen. Der Gauvertreter, Herr Kaufmann E. Roesner,
begründete den Antrag ausführlich. Allſeitig wurde bedauert, daß der
alte achtbare Gau ſo enden müſſe. Die Auflöſung wurde einſtimmig
beſchloſſen und der Gauleitung beſten Dank für die langjährige Tätig-
keit im Dienſte der Turnerei abgeſtattet. Der Gauvertreter warf noch
einen Rückblick auf die Geſchichte des Gaues, aus dem ſich nicht
weniger denn ſechs Gaue gebildet hatten.

Der hieſige Bau und Sparverein hielt geſtern im Paſſage-
Reſtaurant ſeine 10. Generalverfammlung ab, die gut beſucht war.
Nach Bekanntgabe des Jahresberichtes, des Berichtes der Reviſoren und
des Verbandsreviſors wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten,
wozu die Herren Baumeiſter PPfeifer, Kaufmann Horn Lehrer
Daniel und Kaufmann Schulze gewählt wurden. Vorſitzender des
Aufſichtsrates iſt Herr Rechtsanwalt G. Meier. Der Bau und Spar
verein hat ſich die Aufgabe geſtellt, Mitgliedern und event. auch andere
Perſonen in den ihm gehörigen, Ludwigſtraße 44--51, Böllberger-
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weg 19-20 und Leoſtraße 1 gelegenen Häuſern gute, verhältnismäßig
komfortabel eingerichtete Wohnungen für einen beſcheidenen Mietspreis
abzugeben. Der Verein will nächſtens ſeine Bautätigkeit wieder auf
nehmen. Zu dieſem Zwecke hat er ein größeres Terrgin dicht an der
Grenze der Stadt auf Beeſener Flur, gegenüber dem Rofengarten
gelegen, erworben.

Die mongtliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen
findet Mittwoch, den 6. Dezember, nachmittags 4 Uhr im Evangeliſchen

ereinshaufe („Kronprinz“) ſtatt. Zöglinge aus anderen Brüder
gemeinden ſind wilkommen.

Bruno Heydrichs Konſervatorinn für Muſik und Theater
das als erſtes Halleſches Konſervatorium bereits im fünften Schuljahre
ſteht und ſeinerzeit nach den Satzungen des Dresdener Königlichen
Konſervatoriums organiſiert wurde, iſt dank der zielbewußten Leitung
ſeines vielſeitigen Direktors und dank des Fleißes aller Beteiligten ſehr
ſchnell aufgeblüht und hat zur Hebung der Muſikverhältniſſe hierſelbſt
anz erheblich beigetragen. Viele Schüler des Konſervatoriums befinden6 bereits in bedeutenden Stellungen. Aber auch das Muſiklehrer

Seminar, das nach der Methode des berühmten Dresdener Pädagogen
Hofrat Prof. Krautz ſchon ſeit Beginn beſteht, hat unter der
Za der Tochter desſelben, Frau Eliſabeth Heydrich, die acht
Jahre Schülerin ihres Vaters, und unter der Leitung des Direktors
Heydrich, der gleichfalls Schüler ſeines Schwiegervaters war, große
Erfolge zu verzeichnen. Nicht weniger wie ſieben Lehrkräfte, die
treffliche öffentliche Prüfungen beſtanden, ſind ſchon daraus hervor
gegangen und mehrere davon in den Grundſchulklaſſen des Konſervatoriums
mit tätig. Jm fünften Schuljahre werden vorläufig zwölf Lehrkräfte
wirken und ſteht vom 1. Januar 1906 ab wieder eine Erweiterung
des Lehrplanes in Ausſicht. Alles Nähere iſt aus dem Proſpekt
und den Satzungen erſichtlich, die täglich im Sekretariat, Poſtſtraße Nr. 21,
zu haben ſind. Wir machen auf die heutige Annonce aufmerkſam

Hochſchule für Muſik und dramatiſche Kunſt. Mittwoch,
den 6. Dezember, abends 7 Uhr findet im oberen Saale der „Tulpe“
der zweite Vortragsabend ſtatt, an welchem ſich nur Schüler der Solo-
Geſangsklaſſen und die Chorſchule beteiligen. Das intereſſante, reich
haltige Programm iſt in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan, Gr. Steinſtraße, ausgelegt und erhalten Jntereſſenten da
ſelbſt unentgeltliche Eintrittskarten.

Muſikaufführung in der Provinzial-Blindenanſtalt. All
jährlich, wenn die gnadenbringende Weihnachtszeit naht, bringt ſich das
unter Oberaufſicht der Provinzial-Behörde (Landeshauptmann Geh. Ober
regierungsrat Bartels in Merſeburg) ſtehende Jnſtitut in der
Buggenhagenerſtraße mit einer Muſikaufführung in Erinnerung. Die
Blinden und die Muſik! Eins ohne das andere iſt nicht gut denkbar.
Die Muſikſtudien der Blinden ſollen die verſchiedenen leiblichen Organe
und Glieder entwickeln und kräftigen, das Gehör ſchärfen nach jeder
Richtung hin, genau wie bei den Sehenden. Die Studien lehren aber
auch eine Mannigfaltigkeit der Formen kennen und eine Umbildungs-
fähigkeit der muſikaliſchen Glieder beobachten, welche ſich dem Blinden
ſinnlich auf keinem Gebiete ſo ſehr aufdrängt als auf dem des Ohres.
Darin liegt zum größten Teile die weite Berückſichtigung, die der Lehr
plan eines Blindeninſtitutes dem Muſikunterrichte einräumt, begründet.
Wenn nun die am 10. Dezember, nachmittags 5 Uhr ſtattfindende
Muſikaufführung zunächſt einen Einblick in alle Zweige der Muſik tun
laſſen will und zeigen will, was Gutes geleiſtet werden kann, ſo will
ſie aber auch dokumentieren, daß unſere Lichtloſen voll und ganz
imſtande ſind, auch einmal die Rolle der „Gebenden“ zu übernehmen.
Wer kommen will, wird ſich erbauen! Die Erfahrung gibt ein Recht
dazu, dies auszuſprechen. Eintrittskarten bei H. Hothan und am
Konzerttage in der Anſtalt.

Apollotheater. Das deutſch amerikaniſche Enſemble erzielt mit
dem brillanten Ausſtattungsſtück von Adolf Philipp „Ueber'n großen
Teich“ allabendlich dicht beſetzte Häuſer. Um ſich gute Plätze zu ſichern,
iſt die Benutzung des Vorverkaufes im Theaterbureau zu empfehlen.

Bellachini, der „König der Zauberkünſtler“, welcher nebſt ſeiner
Gattin z. Zt. mit glänzendem Erfolge in Frankfurt a. M. auftritt,
wird auch hier einige Gaſtſpiele geben, und zwar Donnerstag, Freitag
und Sonnabend, den 7., 8. und 9. Dezember, im großen Saale der
„Kaiſerſäle“. Bellachinis Programm wird nicht nur moderne und indiſche
Magie, ſondern auch andere wiſſenſchaftliche Experimente enthalten, z. B.
Demonſtrationen der Auto-Suggeſtion, ferner die „Wunder der flüſſigen
Luft“, neue, hier noch nicht gezeigte Vorführungen auf dieſem Gebiete.
Die Berichte der Frankfurter Preſſe über die Vorſtellungen daſelbſt liegen
uns vor und können wir auf Grund derſelben den Beſuch der hieſigen
Gaſtſpiele nur empfehlen. Den Vorverkauf hat die Muſikalienhandlung
Reinhold Koch, Alte Promenade, übernommen. Jm übrigen ſei
auf die Jnſerate verwieſen

Unfug. Geſtern vormittag wurde bemerkt, daß die Glasſcheibe
des Feuermelders vor dem Grundſtück Trothaerſtraße Nr. 49 zerſchlagen
war. Der Schlüſſel befand ſich im Schloſſe.

Folgen der Trunkenheit. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag wurde im Grundſtück Poſtſtraße Nr. 1 eine Schaufenſterſcheibe
dadurch zertrümmert, daß ein betrunkener Mann hineinfiel. Derſelbe
will den Schaden tragen.

Eine häßliche Szene ſpielte ſich geſtern nachmittag am Hall
markte ab. Zwei Brüder prügelten ſich auf der Straße, nachdem ſie
vorher in einem Schnapsladen ſich den gehörigen Mut getrunken hatten.
Dabei bedachte der eine Bruder den andern mit dem Meſſer. Der
dabei vollführte Skandal hatte eine große Menſchenanſammlung zur Folge.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen,)

Berlin, 4. Dez. Der Generalarzt der Armee Profeſſor
Dr. v. Leuthold, Leibarzt des Kaiſers, iſt geſtern abend ge
ſt orben.

W. Plauen (Vogtl.), 4. Dez. Der „Vogtl. Anz.“ meldet:
Wie im Dresden und Chemnitz, ſo fanden auch in
Plauen Straßendemonſtrationen der Sozialdemokraten gegen
das Dreiklaſſen-Wahlrecht ſtatt. Nach einer ſozialdemokratiſchen
Verſammlung im „Schillergarten“ zogen etwa 1000 Mann vor
die Wohnung des Oberbürgermeiſters und wollten dann durch
die Breiteſtraße vor die Wohnung des Amtshauptmanns ziehen,
wurden aber von der Polizei daran gehindert. Die Menge zog
nun nach dem Marktplatz, wobei in den engen Nebenſtraßen
ziemlich gefährliche Drängereien entſtanden. Der Polizei gelang
es, die Leute zum Verlaſſen des Marktplatzes zu bewegen. Es
wurden zehn Verhaftungen vorgenommen, doch wurden die Ver-
rn bald wieder freigelaſſen, ausgenommen einige Aus

änder.
Jena, 4. Dez. Jn der Ausländerfrage iſt vom

Senate der hieſigen Univerſität jetzt eine Entſcheidung getroffen
worden. Danach wird den Jnländern bei der Belegung von
Plätzen für die Vorleſungen und Uebungen in den Jnſtituten
bis drei Tage nach dem tatſächlichen Beginn der Vorleſungen
der Vorzug eingeräumt.
Zuſammenſchluß zu Vereinen nicht unterſagt, ſondern nur das
Farbentragen; ebenſo wird der Antrag der deutſchen Studenten-
ſchaft abgelehnt, daß die Ausländer bei der Jmmatrikulation
beſonders zu ſittlichem Lebenswandel ermahnt und einer Prüfung
in der deutſchen Sprache unterzogen werden ſollen, da ja viele
Ausländer deutſche Hochſchulen beſuchten, um ſich in der deutſchen
Sprache zu verbvollkommnen. Ueber die weiteren, die
Jmmatrikulation betreffenden Fragen zu entſcheiden, erklärt ſich
der Senat für unzuſtändig, da das Sache der betreffenden Regie-
rungen ſei. Von den Anſchuldigungen gegen die ausländiſchen
Studenten hätten ſich einige beſonders ſchwere als unxichtig er
wieſen. Jnfolgedeſſen erachte es der Senat nicht für angezeigt,

auch auf die anderen Anſchuldigungen einzugehen. Er erklärt
zum Schluſſe: Die deutſchen Univerſitäten ſind nationale An

Den Ausländern dagegen wird der

m ſtalten, in denen neben der Wiſſenſchaft deutſche Geſinnung und

Geſittung gepflegt werden ſollen aber die Wiſſenſchaft als ſolche
iſt interngtiongl und ſoll geiſtige Anregungen geben unter den
Völkern hinüber und herüber. Wie die Vertreter deutſcher
Wiſſenſchaft ſich den fruchtbringenden Verkehr mit fremd
ländiſchen Fachgenoſſen zur beſonderen Ehre anrechnen, ſo werden
und ſollen auch in Zukunft lernbegierige Ausländer, die unſere
Hochſchulen beſuchen, bei den deutſchen Studenten eine kamerad
ſchaftliche Aufnahme finden.

„Bremen, 4. Dez. Bösmanns telegraphiſches Bureau
erfährt: Regierungsrat Petzel von der Eiſenbahn
direktion Stettin werde am 1. Januar 1906 in den Vorſtand
des Norddeutſchen Lloyd als Direktor eintreten.

Breslau, 4. Dez. Die Königliche Eiſenbahndirektion macht
bekannt, daß nach Mitteilung der NordweſtbahnDirektion die
kaiſerlich königlichen a (Südbahn) bis auf
weiteres keine Frachtgüter für TrieſtFreihafen übernehmen mit
Ausnahme von SpiritusReſervoirwagen.
Kuattowitz, 4, Dez. Geſtern früh um 12 Uhr überfuhr

bei der Einfahrt in den Bahnhof Peiskretſcham ein Güterzug
das Halteſignal. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe entgleiſten
mehrere Wagen. Von dieſen kamen einzelne dem Hauptgleiſe
ſo nahe, daß, um den Betrieb nicht zu ſtören, auch dieſe Gleiſe
geſperrt werden mußten. Perſonen ſind nicht verletzt worden.
Der Materialſchaden iſt erheblich. Mit den Aufräumungs-
arbeiten iſt ſofort begonnen worden. Der Verkehr wird durch
Umſteigen aufrecht erhalten.

Altdorf, 4. Dez. Jn Hartmannshof bei Schwarzenbach
ſtürzte der Neubau einer Villa ein nnd begrub die
beim Bau beſchäftigten Arbeiter. Ein Arbeiter wurde getötet,
ſieben wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Lauck (Kreis Pr.-Holland), 4. Dez. Geſtern nachmittag
brachen auf einem Teiche ſieben Kinder auf dem Eiſe
e in. Fünf Mädchen ſind ertrunken.

Genf, 3. Dez. Heute vormittag wurden in einem von
Ruſſen bewohnten Raume durch eine Exploſion mehrere
Perſonen verwundet. Gerichtsbeamte fanden bei der Unter-
ſuchung in der Wohnung Exploſivſtoffe, eine kleine Spreng
bombe, eine Geheimdruckerei und eine Anzahl falſcher
Päſſe vor.

Konſtantinopel, 4. Dez. Die in verſchiedenen Zeitungen
verbreiteten Nachrichten über Erregung unter den
Mohamedanern und Aufreizungen gegen die Chriſten in
den Moſcheen, ſowie über das durch Plakate in der Militär-
ſchule Pankaldi ausgeſprochene Verlangen nach einer Konſtitution

entbehren jeder Begründung
Stockholm, 4. Dez. „Dagens Nyheter“ wollen wiſſen, daßder Nobelpreis ir Literatur dem polniſchen Schriftſteller

Sienkiewiecez und der für Medizin dem Profeſſor Robert
Koch in Berlin zuerteilt worden iſt.

London, 3. Dez. Einem hieſigen Blatte zufolge iſt der im
Kanal in der Höhe von Dover-Calais auf Grund geratene
Dampfer kein Schiff der Woermann-Linie, ſondern ein
ſchottiſcher Dampfer namens „Baron Farlag“.

London, 4. Dez. Der „Times“ zufolge kehren der König,
Balfour und Campbell-Bannerman heute ſam nach hier
zurück. Man erwartet, daß die Balfourſche Regierung
heute ihr Ende
heute oder morgen die Geſchäfte übernehmen wird.

London, 4. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio:
Jn dem japaniſchen Budget für das nächſte Jahr befinden ſich
Ausgaben von 1 Million Pfund Sterling für die Bildung von
vier neuen Armeekorps, von 2 Millionen Pfund Sterling für
Reparaturzwecke der Marine und von 2 200 000 Pfund Sterling
für Port Arthur. Die Geſamtausgaben für die nächſten Jahre
werden auf 103 Millionen Pfund Sterling geſchätzt, wovon
80 Millionen Pfund Sterling durch den Krieg veranlaßte Mehr
ausgaben ſind.

NewYork 4. Dezember. Als während der Rückfahrt
Rooſevelts vom Fußballſpiel zwiſchen Land und See-
kadetten in Princeton der Extrazug, die Geſchwindigkeit
verlangſamend, Philadelphias Vorſtadt paſſierte, wurde ein
fauſtgroßes pfundſchweres Eiſenſtück in das Wagen-
fenſter geſchleudert, hinter dem der dem Präſidenten
Rooſevelt ſprechend ähnliche Mr. Hayes ſaß. r. Hayes
wurde durch Splitter leicht verletzt.

t

Die Lage in Rußland
Stockholm, 3. Dez. Nach hier eingegangenen Meldungen

aus Helſingfors haben die ſtreikenden finiſchen Tele
graphenbeamten eine Reſolution angenommen, in der
Proteſt erhoben wird gegen den Verſuch, die vom Kaiſer
bewilligte Vereinsfreiheit zu unterdrücken. Die finiſchen
Beamten erklärten ſich mit dem ruſſiſchen P und Telegraphen
beamten Verbande ſolidariſch und gedenken ſo lange im Aus-
ſtande zu verharren, bis das Zentralbureau des Verbandes in
Moskau den Ausſtand für beendet erklärt.

Börſen- und Handelsteil.
Börſenrundſchau.

Unſere Befürchtungen Rußland gegenüber ſcheinen ſich
erfüllen zu ſollen. Jnfolge der Militärunruhen, die einen über
aus drohenden Charakter angenommen haben, ſcheinen Zuſtände
zu herrſchen, wie ſie vorher doch noch nie da waren. Hierdurch
ſind an den Börſen von Petersburg und Moskau vollſtändige
Derouten eingetreten. Die deutſchen franzöſiſchen und eng
liſchen Börſen ſind inbezug auf die Beurteilung der
Lage äußerſt zurückhaltend geworden. Das Privatkapi-
taliſtenpublikum, das ruſſiſche Werte beſitzt, hat bei den Kurs
ſtürzen der letzten Tage allen Mut verloren; man fürchtet des
halb, daß ruſſiſche Papiere in großen Mengen an die Börſe ge
bracht und dort von der haute banque nicht mehr aufgenommen
werden. Das kann allerdings leicht der Fall ſein, wenn Witte
ſeine Miſſion in die Hände des Zaren zurücklegen ſollte. Das
nächſte, was nun droht, iſt eine allgemeine Zahlungs
unfähigkeit in Rußland. Dieſe iſt ja auch ſchon einige-
male an die Wand gemalt worden und gehört nun nicht mehr zu
den Unmöglichkeiten. Einſtweilen hängt deshalb die allgemeine
Tendenz nur noch von den Nachrichten aus Rußland ab, und es
ſteht dabei ſehr viel auch für uns auf dem Spiel. Die Dividenden-
ſchätzungen der Banken und noch manches andere können durch
die Kursſtürze äußerſt ungünſtig beeinflußt werden. Die Folgen
laſſen ſich in ihrem ganzen Umfange gar nicht beurteilen. Man
ſieht alſo, daß wir allen Grund haben, nicht nur vom politiſchen,
ſondern auch vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus zu
wünſchen, daß dem Nachbarreich bald geordnete Zuſtände er-
blühen. Man hat ſchon am vergangenen Freitag an den Börſen
ſehr lebhaft darüber diskutiert, wie weit wohl die Geneigtheit des
Hauſes Mendelsſohn Co. bezw. der ruſſiſchen Regierung gehen
wird, Jnterventionskäufe vorzunehmen. Herr Fiſchel ſoll jetzt
in ln Sache, wie ſchon gemeldet, ſogar nach Petersburg ge-
reiſt ſein.

finden und daß Campbell-Bannerman.

Für die deutſchen Staatsfonds hat ſich die
Situgtion endlich einmal wieder etwas gebeſſert. Die Thron-re es Kaiſers hat in ihrer markigen Art einen aus
gezeichneten Eindruck gemacht; allgemein iſt man der
Anſicht, daß in ſo hochernſter Zeit nicht treffender hätte geſprochen
werden können. Jn dieſer Thronrede ſprach ſich wieder einmmal
des Monarchen zielbewußtes Wollen aus. Alle deutſchen Staats
papiere ſind um je 8 5 in die Höhe gegangen. Man hat ſogar
beobachtet, daß von Seiten ruſſiſcher Kapitaliſten andauernd
Tauſchoperationen ruſſiſcher gegen deutſche Effekten vorgenom-
men wurden. Das ſpezielle Intereſſe an unſeren heimiſchen
Staatswerten hat auch deshalb noch zugenommen, weil das
Reich ſeinen Geldbedarf durch Ausgabe von 3prozentigen
Werten decken wird.

Wir notieren hier noch die Kursrückgänge der an den
deutſchen Börſen gehandelten ruſſiſchen Werte, wie ſie jn letzter
Zeit ſtattfanden:

21. Nov. 27. Nov. 2. Dez.
41 Ruſſiſche Staatsfonds 1905 94,900 94,20 90,00
4 Ruſſen von 1880 873,70 86,30 81,30

Ruſſen von 1902 87,90 87,10 82,3082 Ruſſiſche Goldanleihe 79,20 78,7 74,50
xh meiſten übrigen Auslandsrenten haben Bruchteile ein

gebüfßzt.

Am Bankenmarkt iſt man in ausgeſprochener Ver-
ſtimmung. Es liegt dies mit daran, daß die Baiſſeſtrömung nun
einmal Platz ergriffen hat, namentlich auch auf dem Markt der
Jnduſtriewerte, der guten Konjunktur, die andauert,
zum Trotz. Einbußen erlitten die Berliner Handels-
geſellſchaft innerhalb einer Woche 1,30 956, Darm-
ſtädter Bank das Gleiche, Deutſche Bank dagegen
waren behauptet, Dis konto-Kommandit Minus 1
Oeſterreichiſche Kredit ſahen einen Verluſt von 2,40
Von den Transport- Aktien haben ſich die der beiden
großen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften etwas er-
holt; es ſollen Beſtrebungen auf eine friedliche Beilegung des be
kannten Konfliktes vorhanden ſein. Je ein Prozent haben die
Aktien der Oeſterr. Staatsbahn und der Südbahn
verloren. Stark ſchwankend waren die Kurſe der hauptſäch-
lich gehandelten Jnduſtriewerte.,

Allgemeines.
—-y. Von der Berliner Börſe. Es iſt beantragt: 1000 000

Mark neue Aktien der „Eintracht“ Braunkohlenwerke
und Brikettfabriken, Nr. 4001--5000 zu je 1000
Nennwert mit Dividendenanſpruch vom 1. Januar 1906 ab,
zum Börſenhandel zuzulaſſen.

y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am
Sonnabend notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der
Eintracht-Braunkohlenwerke 30,50 bez. Gd. und
der Humboldt- Maſchinenfabrik 1 bez. Gd.

y. „Siemens“ Elektriſche Betriebe Aktiengeſellſchaft. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für das am 30. September cr. abge
laufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende von 530
gegen 5 im Vorjahr in Vorſchlag zu bringen.

y. Maſchinenbauanſtalt Kirchner Co., A.-G., Leipzig-
Sellerhauſen. Jm Anſchluß an die Mitteilung in der
General- Verſammlung betreffs diesjährigen Ordre-Einganges
erhalten wir heute Kenntnis, daß derſelbe im Monat No-
vember cr. die ausgeſprochenen Erwartungen noch ganz be-
deutend übertroffen hat; die Firma hat nicht nur 50 ſondern
ſogar 130 mehr Aufträge erhalten als im gleichen Monat
des Vorjahres.

—-y. Verein deutſcher Eiſengießereien. Jn einer Sitzung
des Ausſchuſſes des Vereins deutſcher Eiſengießereien wurde
feſtgeſtellt, daß die Werke allſeitig mit Aufträgen verſehen ſind
und eine weitere Erhöhung der Preiſe entſprechend der noch an
dauernden Preisſteigerung der Rohſtoffe als notwendig erachtet.

Die Hüttenzechenfrage. Die reinen Zechen unter der
Führung des Kommerzienrates Funke beabſichtigen, einen er-
neuerten Zuſammenſchluß zu einem feſten Concern gegen die
Hüttenzechen anzubahnen; insbeſondere in Frage kommen die
Funkeſchen Zechen ſowie die Zechen, an denen die Groß-
induſtriellem Boemcke, Hagedorn und Th. Loſen intereſſiert ſind.

y. Dividendenſchätzungen von Geſellſchaften, deren Aktien
an der Breslauer Börſe gehandelt werden. Jn der Mehr-
zahl beruhen dieſe Schätzungen, die die „Berl. BörſenZtg.“ mit
teilt, auf an geeigneter Stelle eingeholten Jnformationen, und
nur, wo ſolche nicht zu erlangen waren, ſind die in Börſen-
kreiſen laut gewordenen Taxationen wiedergegeben: Breslauer
Diskontobank 7 Breslauer Wechslerbank 56 Ober-
ſchleſiſche Bank 7 Schleſiſcher Bankverein 718 Schleſiſche
Bodenbank 8 Aluminium-Jnduſtrie 18--20 Breslauer
Baubank 78 Breslauer Straßenbahn 88 Leipziger
Elektr. Straßenbahn 4 Hoffmann Waggonfabrik ca. 20
Linke, Wagenbaufabrik 15--16 Eiſenhütte „Sileſia“ 10
Erdmannsdorfer Spinnerei 0--1 Frankfurter Güterbahn 4 9,
Schleſiſche Dampfer-Comp. 2-3 Guttsmann Maſchinenfabrik
1-—-2 Gogoliner Kalk- und Zementwerke ca. 1214 Ober-
ſchleſiſche Zementfabrik (Schottländer) 13--14 Oppelner
Zementfabrik (Grundmann) 12 Groß-Strelitzer Zement-
fabrik 9 Gieſel Zementfabrik 10 Oberſchleſiſche Brauerei
ca. 8 Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 7 Oberſchleſ. Eiſenbahn
bedarf, junge, 338 Oberſchleſ. Eiſeninduſtrie 6 Ober-
ſchleſiſche Kokswerke 9 Oberſchleſ. Kokswerke, junge, 48
Schleſiſche Blaudruckerei d Schleſiſche Feuerverſich.-Geſ. 35
Schleſiſche Gas A B 8 96, Schleſiſche Jmmobilien-Geſ. 7——8
Schleſiſche Zinkhütten-A.“G. 21--22 „Sileſia“ chemiſche
Fabriken 10 (Unter üblichem Vorbehalt).

—y. Düſſeldorfer Eiſenhüttengeſellſchaft. Der Aufſichtsrat
beſchloß die Ausſchüttung einer Dividende von 3 9 (0 i. V.) für
das Geſchäftsjahr 1904/05.

y. Die Dividende der Bergiſch-Märkiſchen Bank in Elber-
feld wird unter allem Vorbehalt pro 1905 auf 8 wie im
Vorjahre geſchätzt.

Zum Equitable-Fall wird aus NewYork dem „B. T.“
gekabelt: Präſident Morton erklärte, die „Equitable“ werde die
deutſchen Reſerven bedeutend verſtärken, über-
haupt jeder billigen Anforderung der deutſchen Regie-
rung nachkommen und ſchwebende Kontroverſen freundſchaftlich
erledigen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Putzmacherin Louiſe Pauline verehel. Krämer geb. Scholz

in Dresden. Handelsmann Ernſt Ferdinand Hermann in Langen
hennersdorf bei Königſtein a. E. Nachlaß des Pferdehändlers Erich
Franz Schlenſtedt in Leipzig-Reudnitz. Fabrikant Ernſt Georg
Schnabel in Limbach i. Sa. Firma Sandau K Sirxdorf in
Schönebeck a. E.
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Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,65 A. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

re e 2. Dezember 1905.
10,05 Hamburg10,25 Magdeburg loko waggonfrei.

Februar März 1906:
10,20 Hamburg10/50 A. Magdeburg waggonfrei.

Tendenz: ruhig.

Kor
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Zuckerberichte.

Magdebur
(Eigener Drahtberi

den 4. Dezember.
der Halleſchen Zeitung.

Kortnzucker excl., von 88 Rend. 7,90--8,02.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,25-6,45.

Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack l Tendenz: ſtill

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Dezember 16,806G, 16,85B.
Januar 16.856G, 16,95B.
Januar März 16,956G, 17,10B.

Mai 17,406G, 17.45 B.
Auguſt 17,806, 17,85B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 4. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)
lleſchen Zeitung.e e renBaſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Dezember 16,80. Mai 17,40.
Januar 17,00. Auguſt 17,80. Tendenz: ſtetig.
März 17,20. Oktober

Produktenbörſe.
Berlin, 4. Dez. Das Ausbleiben ruſſiſcher Offerten ließ den

Markt in ziemlich feſter Haltung eröffnen, zumal das Jnlands
angebot keine weitere Vermehrung erfuhr. Späterhin drückten
Begleichungen. Hafer leicht abgeſchwächt, Mais und Rüböl wenig
verändert.

Weizen Dezbr. 183,00 Mai 188,25 AC, Juli M
Roggen Dezbr. 169,00 Mai 173,00 Juli
Hafer Dezbr, 153,75 Mai 161,50
Mais Dezbr. 132,75 Mai 128,50 A.
Rüböl Dezbr. 47,40 AC, Mai 51,20

Börſe von Berlin vom 4. Dezember.
Die Woche eröffnete in entſchieden matter Haltung infolge des

neuerlichen ſcharfen Rückganges in Ruſſenwerten. Bei weiterer
Verſchlechterung des telegraphiſchen Verkehrs mit Rußland und
der Befürchtung der Einſtellung des Bahnverkehrs übten heute
Angſtverkäufe auf die Geſamthaltung einen nachhaltigen Druck aus.
Ruſſen von 1902 29 niedriger,
Montanwerte weichend unter erſtem Angebot,

Ruſſenbank 3 niedriger.
Laurahütte 3

Harpener 28 9 niedriger; auch Hüttenaktien 1---244 ſchwächer.
Banken zumeiſt 1 und darüber niedriger. Bahnen ſchwächer
Prinz HeinrichBahn behauptet auf Dekadenausweis; Warſchau
Wiener 1 9 ſchwächer; Amerikaner
KanadaPacific Aktien ſpäter abgeſchwächt.

auf NewYork behauptet
Heimiſche Fonds feſt,

Japaner 0,20 9 ſchwächer, desgleichen TruſtDhnamit und Allge
meine Elektrizitätsaktien. Jm weiteren Verlaufe leitende Banken
ſich erholend, Montanwerte ſchwankend, ſpeziell Kohlenaktien ge
drückt.
zweiten Börſenſtunde Montanwerte

und angiehend.
Ruſſen von 1902 81, Ruſſenbank 129,80.

ſpekulation durchweg gebeſſert
ſtetig.

Schiffahrtsaktien und Fonds unverändert. Zu Beginn der
auf Rückkäufe der Tages

Schiffahrtsaktien
Vorliegende

Privatdepeſchen aus Odeſſa melden, daß dort und in Nitkolajewsk
der Ausſtand beendet werden ſoll. Tägl. Geld 322 2 und darunter,
Privatdiskont 354

4& 4 2

Proisnotierungen für Kuxe vom 4. Dezember.

Nach An Nach Infrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 1319 Gönthershall 415Adler- Aktien 25 90 1409 Hannov. Kali- Aktien 942 90 95Agoſſsglüc ch 1390 1410 Hansa-Silberberg 3250 3275
Alexandershall I10625 10700 attorf 27elenrode 9250 9400 Hedwigsburg 116000Benthe zusammengelegt. 10295 1049 Heldhürg 859 859
Bismarckshall-Artien 9990 1019 Helärungen 4200 (4250
Carlsfund 11450 11575 Hermann l. 1525 1550Centrum pflicht. 1725 1775 immentoe 2400 2450basdemong 5300 5375 Johannashal] r 7300 74001009 Deutsche Kali- Aktien 17890 1809 Krügershall volle 1175 1195
heuiſchland. 3225 3275 Krügershall 25 90 12492 125
horimund 540 560 NMohkesnah 600 625kinigheit. 6850 6950 Sachsen-Weimar 1625 1675Emiſtenhall 890 Salzderhelden 1000friedrichshall A.-G. W 177 Schieterkaute 2760 2800
Glückauf-Sondershausen 19350 19700 Schläge à kiren 1650
Grossherzog von Sachen 8100 8300 Wesiergode r l

Tendenz still.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Haſ]e a, S., Bitterfeld. Delitasch, Bilenburg.

Kursnotſerungen der Berliner Börse vom 4. Dezember, 2 Uhr naehmittags.
Der eustänriteb rgette orsoheini Eisenbahn- Akten.

in d A abee ne 777777705übeck- üchen 22 e e T. 7Wechsel-Kurse. ſchantunghahn 103.7500
Privatdiskont 3 90. klektrische hochbahn 124.00b0

Grosse Berliner Strabenbahn 196,60b6
wsferdam Kurz Franerenre e h Lamparden o. 23.60talien I e 2222222989 Canade-Patifit abg. 173,75Kopenhagen n n GotihardhehLondon 50 t e ltalien. Meridionalbahn e 143,75ew-Vork via u äo. Mittelmeerbdaho hans kurz tet Luxemb. Prinz Heinrichdahn 124, 60b0

e n e Westaizilijanieche kisendahn 49,40B
Wien 84.90 Eisenbahn-0Obligationen.

Geldsorten, 1775 ſorähnausen- Wernigerode. 0 on do

overeigns i DDDIIIDDDDBBBDBBII 20,38 v mO frades-Stüche 16,26 Eisenbahn-Prioritäton,Amerikanizche Noten 41860gizche do. Nöhm. ſorab. Toid Ob 100e e I12.25 3 9 Duxv-Prager do. 81,606nglische 260,41 Heer Gold Fr. e 100,250Fräntösſsche do. III 81,20 2,60 90 Füdöstr. lombarden Pr. III 67,60d0
Holländitche do. 168,25 492 90 lwang. Dombrowo Pr. 88.00ltalienische do. 4 90 Moskau Rjösan Pr. 86,0060Oesterreichische do. III 85,95 3 9 Transkaukasische 5. Pr. 68,000
Russische do. e e e 216,09 4 o Mladikawkas 1897 Pr. 77,50Schweizer do. 81.10 5 4 Anatolier I. Gr. e e es e 102,80b0

5 8. Pr. 102 6000Deutsehe Anleihen. 79 9 ſialeniche f. e hijftelmeer Pf.
69 90 Deutsche Reichs- Anleihe o 3 66 Pert, kitend. Obi. 1806. 686.2506
3 do. do. 894006 2,40 90 Süd ſſaſ. kis. Obl.3 do. do. ulf. 89,70 49 orfh.-Pat, Pr. lien,
38 nrit m r 340 4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 87,000

u z u u Wo i 33 Sehiffabrts-Aktien.ad, Staafs-Anl. unt. 75490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,206B Hamb. Ameriſ. Pakeff. [162, 1960
8 g. t. r 99,806Horägeutscher Hloyd 1125, 80b0

Dremer Stasts-Anl. v. 1902 86,50b6
49 r. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 Bank-Aktien.
8 do. 1896 1905 86.60b6398 96 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 98,80 Bergisch-Närk. Elberfeld 167.,2560
29 do. Si.-Anl. v. 1886, 87,709. Berſiner Handelsgesellschaft 169,25
3 96 Söchsische Staats-Renfe 87,90B do Hypoth.- Bank lit. B. I156, 00b6
82 90 Rheinprovint 3 u. 4 (onv. 98,75 Commerz.- u. Disk.-Bant 122,80
372 90 Apolda 1895 DDarwstädter Bank Martst. 147,25
314 90 Berliner 1882—98. 99,50BHessauer landes-Bant 117,0060
4 90 Erfurt 1893, 1901. d. 101,106 Deutsche Bank 230 0372 90 do. 1893, 3 98, /56 do. Uedbersee-bank 163,00d0
4 90 Hallesche 1900 1 g. 2 conv. 101,400 Diskonto-Komwandit-Ant. I187.69
39 90 (0. 16886, 1892 99,306 BDresdner Bank 161,25b0
490 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103, 106 kEssener Hredit e 168,100
32 90 g. 1875 1902 99,106 Gothaer Grundkredit-Bank. 164,76550
490 Merseburg 1901 unt. 10. 103,006leipuiger Kredifanstalt 176. 500
32 90 München 1903 04 98,40d6 NMagdebufger Bankverein [140,50
392 9 Haumburg 1897/1900 conv. 98.906 do. Privatbonk 122.2645 o Weimer 1868 98.006 Mifteldeutsche Kredit-Bank [122,00d0
4 90 Wormser Stadt-Anl. 101,166 Hationalbank für Deutschland. 128.90

Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 208,1060
7 Petersburger Diskonto-Bank.Pfandbriefe. Preubische Boden-ſredit-Bank 158.7568

r do. Tentral-Boden-Kredit 199,25
49 landschaftl. Lentr.-Pfbr. Reihen 158,0008 o. do. e 98,756 Fumtische Bank f. ausw. Handel
3 do. do. 87,806 l Schische Bank 133,250490 Sächsische landsch.-Pfäbr. A. Schaaffhaus. Bankverein 160,406
3 o. do. 238,906 5chlesischer Bankverein 158.0006
390 o. g. 86,606 Wiener Bankverein 142,40

Ausländische Staatspapiere. z in5 90 Chinesen 18096 gr. 101 90 rauerei-Aktien.
472 90 do. 1808 gr. 97,50 Poaſtenſofer 259,9001,30 Griechen con. 41500 5chuinent re 287,001,75 do. Monopol 53,7066 Leipziger Brauerei Riebeck 208.500
I69 Ha. Gold 61. 69b6 Vereinthr. Artern 107,00b0

e hente 105,5066o Nexikaner gr. 102,60 je jn J in. e Industrie- Papiere
o o. ronenrente e v Akkumulatoren-fabrik 222,2566a J do. Klberrente 100,406 Aktien-Ges. f. Anilinfabr. 377 5060

e Papferrente Aügemeine Elektriz.-Gesellschaft (220, 1006320 Portugiezen um. 8. 67,906 inglo-ontinental-Guano (113 s
590 Rumänen awort, Anbaltische Kohlenwerke 124,75001 do. 1890 93,10B Askania, chem. fabrik e 163,256
o. 820,90 Zaer à Stein et 290,00490 Russen 1880 78,30 ßaroper Walzwerk
4 0 do, 1002 III 80,60 Bergmann klektr e 327,00o Schweden 1886 99.40 Berl.-Anh. Maschinenfabr. 227,00b624 Serben amort. St. -Anl. 80,00 b Berliner Elektrizifäts- Werke 195.00
49 Spavier r. e S do. Masch. Schwrrk e 240,6060490 Türken Admin.-Anl, 87,2066 Bismarckhütte 332, 0066
Türkenlose 400 Fr. I136,25 Bliesenbach V.-A. 92.7556
490 Ungar. Gold gr. 95,40B Bochumer Gußstahl 243. a
406,, o. Krenen 694,90B Braunschw. Kohl. St.-Pr. 266,100390 do. Sfaotsrente 97 Buderus 136,500390 o. kiger. Th. Anl. üuhnke 4 Co., Metall 102, 906490 Buenos-Aires 100,900B Chem. fabrik Buckau 165,800

ncordie Bergw. 312, 00d0

432,000
11460b6
251500
206,50d0

Copsolidatjon Schalkt
Cotthuzer Masch.

Cröliwitzer Papierfabrik
Destauet Gas
Deutsch-Amer. Werkzeug

I luxemb. A.
Deutzche Gasglühlicht

da. Wetten U. un.
Dennversmarck-Hütſe benv.
Dortmunder Union lit. C.

Dortmunder Union lit. D. IIIIIIIII
Dynamit-Trust 2982 LIIIIIIIIIII

Eſlenburger- Kaftun
intracht. Borov.
Iskira Dresden

lekir. Vntern. Lärich.
kschweiler Bergw.

268.000
348.0060
314.00b0
263.7500
99.95

167 500
176.50

104,000

I kiten I IIIIIIA IIIFriedr. Wilhelm Pr. ält.
Geim. Cie.

eltenkirch. Berg.
torg-Marienhöfte

I do F.c f. elektr. Untern.
lauriger 1 Gertabrik III
kre piner erit
aſlerche Maschinen

h Bauges. St. -Pr.

III

annor, S.-Pr. A. a. B.
arpener bergbau 21-zät z Maschinenfabr. 132,00
erter P. e 828989 IIIHaspe kis. u. St. 242, 00b6
emmoor Portlond 108, 00b6

An z S es erreeesee
ghrand, e uHörder St. -Pr, 191.00d6Hösch, kisen u. Stabl 240, 00b6

Huläschinsky uKahla Portellan eRaliwerte Aschersleben

Rattowitrer BergbauKölner Bergwerk
König Wilhelm abg.
Körbisdorfer Zuckerfabrik

Lahmeyer 8 Co.
lapp, Tiefbohr-Ges. e
Laurahiitie,
Leopoiäsgrube Edderitr
e

O. P.

1345,75

137,00hb60
282,00

244,90
111,75B

80,1066
119,50b6
272,00b6
146,0006

114,0006
172,75660

195,50
151,00b6
139,75

191,506
147,0060
129,75d6

löwe 4 Co.
Maschinenfabrik Buckau.
Mathildenhütte
Menden 8 Schwerte Pr. -Akt,
wülowicer Disen
NMülheim Bergw.

Neue Bod.-Akt.-Ges.

Niederl. Kohlenw.

Nordstern Steinkohlen
Oberschl. Eisenb.-Bed.

do. E. -Ind.-Raro-H..
163,00d0
216,000

Oberschl. Kokswerke

Orenstein 4 Koppel

Phönir Bergw.-A.
Rhbein.-Nart U.

Rhein. StablwerkeRiebeck Montanw.

Rombacher Hütte hRositzer Braunkehlen

do. TuchertabrikSächz.- Thür. Uraunn.

do. do. S.
Soline Salzungen h
Sangerbäuter Macht
Schalker Gruben hSchering, Chem. Fabr.

Schles. ber b. Link e h
Schlet, Porfl. Dement.
Schuchert, Elektr.

4chult-Knoudt.Kiewens Glashütten

Staff. Chem. fabrik eStettin-Bredower Porſf. Zement h

Stait. Vulban WStobwasser lit. I.
Stolberg. Linkh. neue
Sudenburger Mosch.
Thale, kirend, St. -Pr.

do. do. V.-A e e eThüringer Salinen

Wegeliy à hübner, Hasch.

Wasteregelner Alkali.Westf. Draht-lnd.
do. Stahlw.

Wittener Gubstahl 2Wrede, Mälzerei.

Wurm-Bevier e eeereeeeere
Leiter Maschinenfabr, [184, 50

W —W—“-
Sehlass-Kurse.

Tendent:

Berl. Handelsgesellschaft,

Darmstädter Bank 147,10
Deutsche Bank

Diskonto-Kommandit
Drtesünet Bank

Nationalbank für Deutschland

Franzosen

lombaräen Sltalien. Mittelmeerbahn
5 90 Reichtanteihe
Bochumer Gusstabl

Deutsch-buxemb. V.-A. III
Dorimunder Vnion-C.
laurehüne
Konzolldauion
Geltenkirchener Bergwerk
arpener
Grete Berl. Strabendahn
Hamburger Palatfahrt
Nerddauizcher Ueyi

Dynemit-Trust II

99,50
244,00

222,75
211,90
197.,75

162,25
125,90
176,765

Kursnotierungen der Leipziger Börse vow 4, Dezbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausail Go., Ha le a. S.

r

Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften mit Zuſtimmung der
Polizeiverwaltung neu beſchloſſenen Fluchtlinienpläne, nach welchen
die Fluchtlinien für die projektiert geweſene Verbindungsſtraße zwiſchen
Platanen und Tiergartenſtraße unter Schließung der Fluchtlinien
der Tiergartenſtraße, am früheren Treffpunkt mit dieſer Verbindungs-
ſtraße wieder aufgehoben und dagegen die Fluchtlinien für eine
Verbindungsſtraße zwiſchen Platanenſtraße (Wendeplatz) und Reil-
ſtraße feſtgeſetzt ſind, haben jetzt die förmliche Feſtſtellung erfahren,
da Einwendungen gegen dieſe Pläne nicht erhoben ſind.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 11. Juli 1905
wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die Pläne
im Tiefbauamt eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 2. Dezember 1905. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

300 bis 500 Zentner Koggenftreuſtroh
frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen nebſt Proben bis Donnerstag, den 7.
11 Uhr bei der unterzeichneten
einzureichen.

Dezember, vorm.
Verwaltung Freiimfelderſtr. 42)

Halle a. S., den 1. Dezember 1905.
Die Verwaltung

des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Verdingung. I. 4. 1906 eineDie Ausführung der Erd-, Suche Wirtſchaft von
Maurer-, Steinmetz-, Zimmer-,
Staker-, Schloſſer-, Dachdecker-
und Klempnerarbeiten nebſt
Materiallieferung zum Neubau
einer Arbeiterkaſerne mit Neben
anlagen bei Domäne Wendelſtein
(Unſtrut) im Geſamtbetrage von
etwa 25000 Mark ſoll möglichſt
ungetrennt vergeben werden. Die
Fuhren leiſtet der Domänenpächter.
Verdingungsanſchläge, Zeichnungenund Aubfahrungstebingungen ſind

bei dem Unterzeichneten in den
Geſchäftsſtunden einzuſehen, Ver
dingungsanſchläge zum Preiſe von
3 Mk. von demſelben zu beziehen,
verſchloſſene, gehörig bezeichnete
und frankierte Angebote nebſt
Materialproben bis Montag, den
8. Dezember, vorm. 11 Uhr

an denſelben einzureichen. Zuſchlags

ſt vier Wochen. [6572
Eisleben, d. 29. November 1905.

Der Königliche Kreisbauinſpektor.

Jahn. Baurgt. S

200--250 Morgen zu pachten.
Angebote unter. V. c. 3453 an
Rud. Mosse, Halle S. [6330

„Ein Züchter ſucht Futter-
rübenſamen u. Bohnenanbau
mehrere Jahre zu guten Preiſen
und Bedingungen abzuſchließen.
Reflektierende Landwirte erfahren
Näheres unter Z. p. 940 in der
Exped. d. Ztg. [6192

Schweres, ca. 8 J. alt.

Arbeitspferd,
w. überzählig, zu verk.
Näh. Alter Markt 7,p.

Oſtpreuße,Fuchsſtute, et
und ſtraßenfromm, als Reit und
Wagenpferd für Adjutanten oder
Verwalter geeignet, zu verkaufen.
Offerten unter B. b. 3515 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Die in der heutigen Generalverſammlung auf 63 feſtgeſetzte
Dividende für das Geſchäftsjahr 1904 05 gelangt mit Mk. 60 f

es Dividendenſcheines Nr. 17 beiAktie gegen Einlieferung
ür jede

em
Halleſchen Bantverein von Kuligen, Kaewpt Co. in Halle a. S.,
der Anhalt-Deſſaniſchen Landesban k in Deſſau, dem Bankthauſe [,evi
Calm döhne in Bernburg, dem Magdeburger Bankverein in Magde
burg und an unſerer Geſellſchaftskaſſe zur Auszahlung. [6576

ienburg a. d. Saale, den 2. Dezember 1905.Khlhhnhere Aktien Gevolls
haſt vorm. Th. Sehmidt o.

BRBöähmische
BRraunkohlen

liefert prompt und billig ab Werk ſowie durch Elbumſchlag 35
6593allen Stationen

Otto Dönicke, Vertretungs- Dresden 5.
Mit Preisliſte und Auskunft ſtehe gern zu Dienſten.

Vertreter geſucht. W
Die am 2. Januar 1906

fälligen Zinsen unserer Pſand-
und Grundrentenbrieſe
werden bereits vom [5. Dezember
ds. I. ab durch unsere bekannten
Pinlösestellen bezablt. [6570

Greiz, den 30. November 1905.
Mitteldeutseche

BodenkKredit-Anstalt.
Die am 2. Januar 1906

fälligen Zinsscheine unserer Pfand-
briefe werden bereits vom I. Dez.
1905 ab an unserer Kasse,
sowie an den trüher bekannt ge-
machten Stellen eingelöst. [6585

Berlin. den 1. Dezember 1905.
Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.

HypothekenGelder
überall hin prompt u. koulant bei
höchſter Beleihung durch die Zentrale
f. Grund u. Perſonalkredit Bremen,
Domshof 12/54. Rückporto erbet.

Geld Darlehne, gibt ohne
Vorauszahlung 500, Selbſtgeber.
Schneeweiss, Berlin, Rathenower-
ſtraße 68. Rückporto. (6264

Ein Nußbaumſtamm,
3 m lang, 40 auf 50 em dick, zu

Pino Schlosserwerkstatt
mit Wohnung iſt altershalber zu
vermieten. Zu erfragen bei dem

Schloſſermeiſter Fiüscher
in Kroppenſtedt, Kr. Oſchersleben.

Deld- u. ALleinbahnen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladebahnhof). Tel. 4315.

Bacdleeinriehtangen

für Gas oder Kohle,
beſtes Syſtem billigſte Preiſe.

Max Schöllner,
Spiegelſtr. 13. Fernruf 2536.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thlete,
verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Z. Große Brauhausſtraße 30.

Dividende 1903 04 1904/05

3 90 Sächtiche Rente 47,850
39 90 (0. Fioatsanl. 909,950
39 9 leipzig. Stadtanleihel 99,600
392 96 (o. do. 1904 099,6004 9 Cröllw. Papiertabr. Obl.
4 9 Holl. Stradenbahn Oblig. 1100,750
4 90 Uöensf. Gewert. 0. I. 101,600
4 90 (o. do. 1893 1101,606
490 (lo. do. 1897 101.6064 9 do. 1902 103,25f4 keitrer Paratfin Obl.-
3 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr. 099.,706
4 90 do. do. 11102,0064 90 ypoth.-Bank beiprig

Pfbr. N. unkäb. bis 1914) 1103,000
392 90 Kommunalbank für

Königr, Sachs. Anl.-Scheine 99,756
4 90 Keommunslbank für

Königr. Sechs. Anl.-Scheinel 102,256

Aktien.
Außig-Teplitrer Eb. 10 8 1229,000
Böhm. Neräbahn 5 5Buseatiehrader Eb. Lit. A. 10 122 294,000

do. lit. 1i 12 282,006Allgem. Deutschr Kret.-Anst.

(alte ung neue 8 e 82 177,00b6
Kredit- u. Sparbank Leipzig 42

Dividende 1903 041904/05
Leipziger Hypethekeubant 7 7 1147,906

Säuiree Dank 6 6 1133,50BSöchsſzte Bod.-Kred.-Anst. 7 7. 1150,006
Grete Leipziger Stradandahn 7 7 183, 25b6
Hallerche Strabendadn 456 128,506
Leiprigar Elektr. Stralendahn 390 3 102,906
Altevburger Abt. Brauerei 11 90 177,500
Cröllwitzer Papiertabrit 12 15
Dörstew.-Rattmannza. St. 2 236 55,006

0. o. Vorr. 5 99,256Glauxiger Zuckerfabrik 10 2 1122,50B
Hallestte Luwrerraffinerie

(alte und neue) 15 20 155,006Kördizdorter Zuckerfabrik 8 (9 136,50B
Leipriger Brumwollspinner. 14 14 224,756
Leipriger Bierdrauerei Riebect I10 [109 209,00B
Leiprigar Eledtriritätswerie 6 6710 138,256
Leipriger Kammgarnspinnerei 4 7 180,006
Leipziger Uaſttahr. Schkeudite 7 1146.506

Reansfelder Kure 40.4 40.4 10606
Haumburger Braunkohlen 10 11 S
Portland Cementfabrik Halle O 1 I114,506
Stödr 4 Ce., Kamagarasp. 7 5 1170,00B
Thäringeor 6a5 15 [15 296,005Tittel Krüger, Weollgarnfabri 6 2 1122,756
Wernsbeus. Er banreim. 8 7 (I118,00B
Leitrer Paratiin 9 10 1180,906

Tendenz: matt.

An a. VerKanf von Wertpapieren, Kinisauug von Conpons, Ver
rimsa ung von Gold

Kheumatis-
und Gicht- Kranken teilt aus
Dankbarkeitumſonſt mit, was ihrer
lieben Mutter nach jahrelangen
gräßlichen Schmerzen ſofort Lin-
derung und nach kurzer Zeit voll
ſtändige Heilung brachte [6553

Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr. 2/II.

Verlaugte Perſonen.

Suche zum 1. Januar 1906

Amtssekretär
ur Anfertigung der ſchriftlichen
rbeiten für hieſiges Amtsbureau.

Gefl. Anerbieten mit Gehalts
forderung und Zeugnisabſchriften
ſind zu richten an [6499

den Amtosvorſteher
Amt Wimmelburg b. Eisleben.

Von erſtklaſſiger deutſcher
Lebensverſicherungs Aktien
Geſellſchaft [6267
Subdirektor geſutht,
der ſich der Organiſation und
Acquiſition perſönlich widmet.
Größeres garantiertes Einkommen
wird zugeſichert und die Ver
tretung bietet dauernde und ſichere
Exiſtenz. Offerten unter Z. 248
an Gerstmanns Annoncen-
Bureau, Berlin W. 9.

z.Verk. unſ. Zigarr. VerAgentgeſant e 20 M men

m. H. Jürgensen Co. Hamburg 22.

3-20 I täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätiakeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

geſucht auf

oinlagen. Counte-Corront- n. Wechsel- Verkehr ete.
Mamsell-Gesuch.

Eine j. Mamſell, die ihre Lehr
zeit beendet, wird zum 1. Jannar

(6501

Rittergut Haardorf
bei Oſterfeld, Bez. Halle a. S.

Eine Kindergärtnerin I. Kl.
wird für die Vormitt. im Februar
u. März zum Unterricht u. zur Be
aufſich igung eines 6jähr. Knaben
geſucht Lafontaineſtr. 3, I.

Landwirtſchafterinnen
und Lernende, ſowie beſſeres
weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche für nur gute herrſchaftliche
Häuſer erhalten zu jeder Zeit
vorzüglich gute Stellung durch
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein-
ſtraße 80. [6592

Ein beſſeres Hausmädchen,
welches im Zimmerreinigen, Nähen,

Plätten und Servieren wohl er-
fahren iſt, wird bei hohem Lohn
1. Jannar 1906 geſucht.

Frau Dr. Marg. Krause-
Dehne, zu melden Halle a. S.,
Schimmelſtraße 7. [6567

Zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft wird den 1. Januar 1906 ein
De junges Mädchen Tr

geſucht. Offerten an

Fran A. Quandt,
Weidenhain, Kreis Torgau.

mm mmW
Perſonen -Angebote.

r Verh. Kuhrütterermit 18jähr. Tochter, Mann, Frau
und Tochter können gut melken,
ſucht ſofort Stelle durch [6590
Willy KUhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. Z. Telephon 2233.

Oekonomiewirtſchafterinnen,
Oekonomieſcholarinnenerhalten
ſofort und ſpäter Stellen durch
Pauline Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße nahe am Markt.

Achtung Ein in ſämtl. land-
wirtſchaftlichen Arbeiten erfahrener
Aufſeher u. Vorſchnitter ſucht
für das Jahr 1906 Stellg. Beſitze
gute Zeugn. Untern. Johann Piekut,(6389 Kerielane, Pr. Staragrd. Wie Pr.
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der lose ausgewogenen
Waare ist dadurch er-

Klärlich, dass es
aus besserem

Hafer durch bes-
sere Maschinen
hergestellt und
auch besser
Vverpackt ist.

xr

Nur in

Pachketen
erhält-

e 9 3 W eW d Sn v45 7 e2527 SWM
Shreibpulte, Kosmosftühle, Schlitten, Puppeuwagen,
Sportwagen, Leiter-u.Ziegenbockswagen, Kinderſtüh'e,

verſtellbare Bett-
Tiſche, Schaukel-

Rindslederzäumung

nur beſtes Fabrikat.

J.F. JunKer
Poststr. 6.

Wäthers
Niederlage.

Se e

Gegrundet Amsterdam im Jahre 1679
Hoflieferant Ihrer Majestet der Königin der Niederlande, Seiner
Aajestät des Königs von Pronssen und anderer eureptisoher Höfe.

ff. lixdre: buragao, Pherry-brandy, Half Half

Fäuflich in allen besseren Pelikatess-,
Wein handlungen und Konditoreien

Seſox on
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
izt das feinste fadrhegt er Nexzeit.

FRn Sönne, RAtlE A.

pr. Pf. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 240
ist das feinste Fabrikat der Neuzett.

z FR.DAi0 Sönle, Halle S.

Tierschutz Verein für alle a. s. und VUmgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kotrembeil, Kl. Sandberg 12/13.
Vorſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor MHeld,

Frauckeſtraße 2. Tieraſyl: Delitzſcherſtraße S.
Geſchäftsſtunden 9--12 vorm., 25 nachm.

grautSeide

pferde mit dopp. fertig. Kleidern, Blusen u. Röcken.

S Anfertigung nach Mass
geschmackvoll und preiswert.

Theodor Rühlemann,
l M. d. Rabatt-Sp.-V.

zu

Zlusen-Seide

R Seidenhaus Heorg Schwarzzenberger

Zlusen-Sammete.

Gr. Steinstrasse
9 mütgied des Rab.-Sp.- Vereins

Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.Anker-Steinb

die auf Wunſch franko zuſenden:

und Geduldspiele ſind zu Originalpreiſen vorrätig beiaukasten

Ausführliches über die verſ

C. P. Ritter Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
d

Richters

drei Jahre.

lehrreicher und den Kindern lieber wird.

Vorrätig in allen feineren Spielwaren-Geſchäften. Wer nicht du

m

W

nkerKteinbaukaſten
ſtehen nach wie vor un erreicht da, ſie ſind das beſte und gediegenſte Geſchenk für Kinder über

Alle Eltern, deren Kinder einen echten Anker-Steinbaukaſten beſitzen,

ſind des Lobes voll über dies einzig daſtehende Bauſpiel.
Und die Kinder Sie legen ſehr bald alle anderen Spielſachen beiſeite und be
ſchäftigen ſich nur noch mit ihrem Anker-Steinbaukaſten, der mit jedem neuen Ergänzungskaſten
kaſten Nr. 6 zu 5 Mk iſt beſonders beliebt e J en n r ar de Antee-

6 zu 5 beſonders beliebt, ebenſo werden a anmä Ergä i rBrückenkaſten gern gekauft. an War e nene
ahmung geſchädigt ſein will, ſehe beim Einkauf nach der Marke Anker und weiſe jeden Kaſten ohne Anker als unecht zurück.

chiedenen Anker Steinbaukaſten findet man in der illuſtrierten Baukaſten Preisliſte,
F. Ad. Richter Cie. Rudolſtadt (Thüringen).

e e h

rch eine minderwertige Nach

We v V e e o Z2

Pollſtändiges Cager

aller Uummern der

Anker Steindaukasten ſowie der Beschärſtigungs und Geduläspiele unterhält
Karl Pritschow, meoruburgerstr, 28.

Gelegenheitskauf in Kleiclerstoffen.

Nur gute Qualitäten zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

olbhenhoitskauf n Damen Konfektion.

Jedes, auch das modernste Stück
wird bedeutend unter Preis verkauft.

Grosse Auswahl in

Halle a. S. Leipzigerstr. 97.

Abert Herrmann Nachfl,
Halle a. S.,

Leipziger-
str. 67.

Als extra ſolid und
praktiſch empfehle

gearbeiteten [6354

elaſtiſchen Sattel,

beſter und ſolideſter Sattel der
Neuzeit, komplette Reitzeuge,
Damenſättel,

Decken, Peitſchen und alle beſſeren
Reit, Fahr und Sportartikel,
moderne Kutſchgeſchirre in ge

Neu! Neu!
für Kinder

zum Ueberziehen
in

ſchwarz und weiß.

II. Sehnee Iaehl,

A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Größte Auswahl
c ſtaubfreier

Jettfedern
denbilligſten Preiſen

offeriert [6588

9 I. Elkan,
J

C

Leipzigerſtr. 87.

meinen wirklich gut

ſchmackvoller Ausführung zumäßig.
Preiſen. Preisliſten gratis u. franko. J

Offiziers-Ausrüſtungen,

GamaſchenHöschen

Dem deutschen Landwirt auf den
Weihnachtstisch!

Anregungen aus landwirtschaftlichen Kreisen folgend,
habe ich es unternommen, der deutschen Landwirtschaft

4 hervorragende Sorten feiner und feinster

OQualitäts- Zigarren
g zu widmen und in vornehmster Ausstattung mit dem

Bildnis ihres erhabenen Forschers als Marke:

„Excellenz Kühn“
auf den Markt zu bringen. Ich glaube damit weiten
Kreisen der deutschen Landwirtschaft zum bevorstehenden
Weihnachtsfest ein gediegenes und praktisches Weihbnachts-
geschenk darzubieten und vielen ehemaligen Schülern des
allverehrten Gelehrten eine dauernde Erinnerung an die
erhebende Jubelfeier zu bringen.

Preislage dieser 4 Sorten 50, 60, 80, 95 M. p. Mille
in und I Kistchen. Von Mille an portofrei jeder
deutschen Poststation, 6586Alfred Apelt, Halle (Saale) 1.

Eine
ältere Lebensversicherungs-Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit,
welche außer der Kinderverſſcherung keine Nebenbranchen betreibt
hat wegen Erkrankung des bisherigen Jnhabers ihre

Suhb- Direktion Halle a. S.
mit Bezirk neu zu beſetzen.

Zu Organiſationszwecken
ſtützung gewährt.

Bevorzugt werden Herren, die ſich auch perſönlich energiſch
der Akquiſition und Organiſation widmen wollen, ſowie kautions
fähig ſind.

Diskretion zugesichert.
ache Offerten erbeten unter J. E. 6155 an Rudolf

Mosse, Berlin W. [6440

wird reichliche finanzielle Unter

WAusful

zu vermietenBureau Brüderſtr. 11.
Fein möbl. Zimmer vermietet

Gr. Märkerſtr. 21, I. (6591

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. [657

Regen

mit eleganten, ſowie feſten, durch
gehenden Stöcken

1.25, 1.60, 2, 2.50, 3, 3.50, 4.50.
Farbige Kinder Regenſchirme

empfiehlt [6582
Schirmfabrik F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.
Juf alle Harzahlungen Rabattmarken.

S
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Frieda Niemann
mit Hrn. Emil Sennewald
Deſſau Kiel). Frl. Maria
Engelmann mit Hrn. Haupt-
mann Hans Kretzſchmar (Leipzig

VBerlin). Frl. Charlotte
Schmidt mit Hrn. Lehramts-
Kandidat Dr. Max Born (Frank-
furt a. O. Spandau).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Eduard Hupfeld mit Frl.
Eliſabeth Pinther Dresden.
Hr. Heinrich Lüders mit Frl.
Charlotte Kaußmann (Wernige
rode a. Harz). Hr. Dr. med.
Marock mit Frl. Lydia Weber
(Schleiden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Bieling Hamburg.
Hrn. Oberförſter Frhr. Speck v.
Sternburg (Szittkehnen). Hrn.
H. Scheffler (Marienhöh).
Eine Tochter: Hrn. Dr.
Trompke (Namslau).

Geſtorben: Hr. Majoratsherr
Carl von Schöning (Succow b.
Dölitz). Hr. Prof. Dr. Georg
Knaack (Stettin). Hr. Prof. Dr.
Hugo Grahl (Dresden). Hr.
Geh. Baurat Albert Thewalt
(Saarbrücken). Hr. Dr. med.
Reinhold Varthel-Bennungen).
Hr. Privatmann Fritz Schmidt
(Weinberg b. Altenburg a. S.
Hr. Kanzleirat Auguſt Eichner
(Eisleben). Hr. Predigtamts
Kandidat Hermann Plenert
(NeuRuppin). Hr. Gaſtwirt
Carl Blaeß (Cönnern). Fp-
Marie von Porembsky geb.
Leuſchner (Deſſau). Fr. verw.
Braune geb. Schürmann (Naum
burg a. S.). Fr. Maria Hoh
baum geb. Hanff (Magdeburg.
Fr. Jda Schwarze geb. Krieg-
mann (ElmenSalze). Fr. Clara
Amalie verw. Mehnert geb.
Zenker (Leipzig).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 569 der Halleſchen Zeitung 5. Dezember 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 3. Dezbr. (Gemeindevertreterſitzung.

Kalifündig.) Geſtern abend iſt in der Sitzung der hieſigen Ge
meindevertretung folgendes beſchloſſen worden Jn Anbetracht von
Geſetzen, die in Bezug auf die Beſteuerung des Bieres zu erwarten
ſind, wird die Angelegenheit wegen Einführung einer Bierſteuer vor
jäufig nicht beraten, jedoch der Wunſch ausgeſprochen, die Bierſteuerfrage
für den hieſigen Ort derart zu regeln, daß das bezügliche Ortsſtatut
noch vor dem 1 April 1906 in Kraft tritt. Die Vertretung ſteht
dem Projekte wegen Uebernahme der Provinzialchauſſee im Orte von
4,440 bis 5,640 m wohlwollend gegenüber, muß aber vorher wiſſen,
welche Koſten die Abtragung des Chauſſeeberges verurſachen
und welchen Betrag die Provinz hierzu beitragen würde.
Auch müßte das alte Material in das Eigentum der Ge-
meinde übergehen, ſowie der alte Vertrag zwiſchen Provinz
und Gemeinde bezüglich der Seitenteile aufgehoben werden. Vergangene
Nacht gegen 2 Uhr iſt von der Jnternationalen Tiefbohrgeſellſchaft,
welche durch Herrn Jngenieur Thumann in Halle vertreten wird,
in hieſigem Orte Kali gefunden worden.

r. Nietleben, 2. Dez. (Schwer geprüft. Diebe.) Am
heutigen Tage hatte nach längerer Krankheit der am hieſigen Bohrturme
beſchäftigte Arbeiter Otto Jbe von hier die Arbeit kaum wieder
begonnen, als ihm beim Oelen des Kettenrades der Arm zerſchmettert
wurde. Er vermochte ſich noch feſtzuhalten, ſonſt wäre er in die Tiefe
geſtürzt und verloren geweſen. Der herbeigerufene Arzt legte ihm einen Not
verband an und ließ ihn nach dem Eliſabethkrankenhauſe in Halle überführen.

Ein Schrecken für Groß und Klein ſind ſeit einiger Zeit Perſonen, die
verkleidet und mit geſchwärztem Geſicht Kindern, hauptſächlich des
Abends, Geld oder Waren abzunehmen ſuchen, um ſofort damit zu
verſchwinden. Hoffentlich gelingt es recht bald, der Leute habhaft zu
werden und die Gemüter zu beruhigen. Der hier ſtationierte Wacht
meiſter ſoll den Tunichtguten auf der Spur ſein.

S OQuerfurt, 2. Dezbr. (Lehrerwechſel. Neues
Bahnhofsgebäude.) Der Lehrer Hermann Hertel hier iſt
als Lehrer nach Erfurt gewählt worden. Am 1. Januar 1906 wird
infolge Penſionierung der Jnhaberin eine Lehrerinnenſtelle an den
hieſigen Schulen frei und eine neue Stelle wird vorausſichtlich am
1. April 1906 eingerichtet werden. An der Hoalteſtelle Thaldorf
(Querfurt-Vitzenburger Bahn) wird jetzt ein neues Bahnhofsgebäude
erbaut. Dasſelbe kommt auf der Höhe nördlich vom Schützenhauſe
Thaldorf zu ſtehen.

p. Helbra, 2. Dez. (SchwererUnglücksfall.) Der Berg-
häuer Steinhäuſer aus Eisleben wurde heute auf dem Hohenthal-
ſchachte bei Helbra durch einſtürzende Schiefern ſchwer verletzt. Der
Unglückliche brach mehrere Rippen und die Wirbelſäule.

R. Oberröblingen am See, 3. Dez. (Tödlich verunglückt.)
Der Bergmann Ernſt Rehmann aus Unterröblingen verunglückte
auf der Grube „Adolf“ ſo ſchwer, daß der Tod alsbald eintrat. Jhn
beweinen eine Frau und vier Kinder.

Delitzſch, 3. Dez. (Beſoldeter Beigeordneter.) Der
bisherige Bürgermeiſter der Stadt Haſſelfelde (Braunſchweig), Max Ha ge
dorn, iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) unſerer
Stadt für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

O Freyburg a. U., 3. Dez. (Verſuchter Diebſtahl.)
Während eines größeren Vergnügens, das geſtern abend im hieſigen
„Schützenhauſe“ ſtattfand, verſuchten Diebe den in einem Wohnzimmer
ſtehenden Schrank, in welchem der Wirt ſein Geld aufbewahrt hatte,
aufzubrechen ſie wurden aber durch das Hinzukommen des Wirtes
geſtört und ſprangen zum Fenſter hinaus.

Laucha a. U., 3. Dez. (Glockenweihe.) Heute vormittag
wurde hier die faſt 77 Zentner ſchwere Kirchenglocke geweiht.

Ortrand (Kr. Liebenwerda), 3. Dez. (Einwohnerzahl.)
Die Volkszählung am 1. Dezember ergab in unſerer Stadt 1762 Seelen.
1900 wurden 1638 Einwohner gezählt.

Mockrehna (Kr. Torgau), 3. Dez. Eine unangenehme
Ueberraſchung) wurde dem Beſitzer des Thäleſchen Gaſthofes zu
teil, als er einen am Abend zuvor einlogierten „Handlungsreiſenden“, der
ſich bis mittags nicht hatte blicken laſſen, aufſuchte. Das Zimmer war
leer und es fehlten nicht weniger als zwei Deckbetten, zwei
Kopfkiſſen undeine Bettdecke. Der Herr „Handlungsreiſende“
hatte ſich offenbar durch das Fenſter entfernt. Man hat begründeten
Anlaß, anzunehmen, daß der Strolch noch Komplizen hat, mit denen
gemeinſchaftlich er „reiſt.“ Darum Vorſicht!

-ll- Staßfurt, 3. Dezember. (Verhütung eines großen
Unglücks.) Auf dem nahen fiskaliſchen Braunkohlenſchachte bei Löder
burg hätte ſich in der Frühſchicht des 1. d. Mts. ſehr leicht ein großes
Unglück ereignen können, wenn es nicht rechtzeitig bemerkt worden wäre.
Als die Bergarbeiter bei Beginn der Schicht den Schacht hinabſtiegen,
wurde die in dem Leitergange befindliche Waſſerhaltungsmaſchine in
Betrieb geſetzt. Der Waſſerzylinder war nicht geleert, ſodaß das durch
den Dampf zum Kochen gebrachte Waſſer über die einſteigenden Bergleute
geſchleudert wurde. Durch das Schreien aufmerkſam gemacht, wurde die
Maſchine ſofort abgeſtellt. Trotzdem waren bereits fünf Bergleute teil
weiſe ſehr ſchwer verbrüht worden.

Gommern, 2. Dez. (Unſer Ehrenbürger Rentier
Moritz Manheimer) in Berlin feierte heute mit ſeiner Gemahlin
Bertha geb. Lehweß in voller Rüſtigkeit ſein goldenes Hoch-
zeit sfeſt. Zur Beglückwänſchung des Jubelpaares begaben ſich die
Herren Bürgermeiſter Henning, Stadtverordneten-Vorſteher Schröder
und Direktor Schüßler nach Berlin. Herr Bürgermeiſter H. überreichte
heute vormittag dem „Wohltäter der Stadt Gommern“ eine vom Kunſt-
maler Wilde in Magdeburg prächtig ausgeführte Glückwunſchadreſſe der
Stadt Gommern. Unſerer Stadt ſtiftete Herr M. das Manheimer-
Hoſpital für arbeitsunfähige Leute und die Kinderbewahranſtalt. Der
hieſigen Lungenheilſtätte Vogelſang des Vaterländiſchen Frauenvereins
ſchenkte Manheimer in dieſem Jahre, wie bereits früher berichtet,
100 000 Mk. zum Ankauf eines Gutes, ſowie abermals 100 000 Mk.
zur Errichtung eines Kinderheims in Gr.-Salze.

Pretzien, 2 Dez. (Drohbriefe.) Wir berichteten kürzlich
von einem Drohhbriefe, welchen ein hieſiger Steinbruchsbeſitzer erhalten
hatte. Jetzt iſt ein ähnlicher Fall in Deetz bei Zerbſt paſſiert. Der
dortige Freigutsbeſitzer Großkopf erhielt einen, gleichfalls in Magdeburg
aufgelieferten und mit dem Vermerk: „Die Verſchworenen“ unter
zeichneten Brief. Er ſoll 9000 Mk. zu politiſchen Zwecken herausrücken.
Man geht wohl nicht fehl, wenn man beide Erpreſſungen auf ein und
denſelben Urſprung zurückführt.

e. Seehauſen i. Altmark, 3. Dez. (Feuer. Zentral-
molkerei.) Wiederum, zum fünften Male in wenigen Wochen, brach
hier geſtern abend um 10 Uhr Feuer aus; die Ackerbürger Taegeſche
Scheune brannte bis auf die maſſiven Brandgiebel nieder, verſchiedene
Maſchinen und große Erntevorräte wurden vernichtet. Es herrſcht
ziemliche Unruhe darüber, daß man des Brandſtifters nicht habhaft
werden kann. Am Sonnabend fand im Raudolffſchen Lokale eine
Verſammlung von Intereſſenten ſtatt, in der die Errichtung einer
Zentralmolkerei beſchloſſen wurde. Die Haftſumme wurde pro Geſchäfts
anteil auf 200 Mk. feſtgeſetzt.

W. Stendal, 4. Dez. (Verhaftete Mördex?) Wie das
„Altm. Jntelligenzbl.“ meldet, ſind in der Klädener Mordſache die
Gebrüder Teczinski verhaftet worden.

W. Erfurt, 3. Dezember. (Die 23. Ausſtellung desThüringer Konarienzüchter- und Vogelſchutz-
verein s) wurde geſtern vormittag hier eröffnet. Die Ausſtellung,
die drei Tage dauert, iſt reich beſchickt.

vSSSGoOAoÜOOXASSOSSItNTlSIt-—AL—*sd—aa—

B. Deſſau, 3. Dez. (Jn glühender Aſche verbrannt.)
Geſtern mittag ſtürzte auf dem Grundſtück Amalienſtr. 21 das Töchterchen
des Schneidermeiſters Bölke beim Abtragen von Aſche in die Aſchen
grube, in die kurz vorher aus der im Hauſe befindlichen Bäckerei eine
große Menge glühender Aſche gebracht worden war. Dem Kinde wurden
beide Beine bis zum Leibe ſchrecklich verbrannt,

4 Dresden, 3. Dez. (Sozialdemokratiſcher Radau.)
Heute vormittag wurden hier ſieben ſozialdemokratiſche Proteſt
verſammlungen gegen das beſtehende Landtagswahlrecht abgehalten.Nach Schluß der Verſammlungen begaben ſich die Teilnehmer in

geſchloſſenen Zügen nach der inneren Stadt, wurden jedoch von der
Polizei in kleinere Abteilungen aufgelöſt. Als die Demonſtranten in
der Neuſtadt die nach der Altſtadt führenden Brücken zu überſchreiten
ſuchten, wurden ſie von der Polizei mit blanker Waffe daran gehindert.
Dabei wurden einige Perſonen verletzt. Vor dem Königl. Schloſſe
veranſtalteten etwa 1000 Perſonen eine Kundgebung,wurden aber ebenfalls von Polizeimannſchaften mit der blanken Waſſe

zurückgeworfen. Auch hierbei wurden eine Anzahl Perſonen verletzt und
mehrere verhaftet. Verſuche zu Kundgebungen vor der
Wohnung des Staatsminiſters v. Metzſch wurden von
der Polizei gleichfalls unterdrückt. Die Geſamtzahl der Demonſtranten
dürfte 15 000 überſchritten haben. Sämtliche Polizeimannſchaften der
See waren aufgeboten worden. Die Militärwachen ſtanden unter

ewehr.
Harzburg, 3. Dez. (Reiche Schenkung.) Die Erben des

ſener König ſchenkten 60 000 Mk. zur Errichtung eines Kranken
auſes.

O Eiſenach, 3. Dez. Ein Mord- und Seklbſtmord-
verſuch), der geſtern durch den früheren Fahnenſchmied
Zimmer aus Kaſſel in der Frankfurterſtraße ausgeführt wurde,
erregt hier das größte Aufſehen. Der früher bei der Artillerie in
Kaſſel dienende, in den 40er Jahren ſtehende Zimmer unterhielt ſeit
längerer Zeit mit der 48jährigen, ebenfalls aus Kaſſel ſtammenden
Witwe Steinbach ein Liebesverhältnis. Das Treiben beider
erregte das Aergernis der Hausbeſitzer, ſodaß die beiden die Wohnung
mehrfach wechſeln mußten und das Verhältnis ſchließlich ein plötzliches
Ende fand. Zimmer wußte ſich aber geſtern unter dem Vor-
wande, noch einige zurückgelaſſene Kleidungsſtücke holen zu wollen,
erneut Einlaß zu ſeiner früheren Geliebten zu verſchaffen. Nach
kurzer Zeit fielen plötzlich ſchnell hintereinander zwei Schüſſe. Die
Frau ſtürzte, laut um Hilfe rufend und blutüberſtrömt, auf die
Straße. Die Schüſſe waren ihr in die Schläfen- und Naſengegend
eingedrungen. Schwer verletzt brach ſie zuſammen. Polizei und
ärztliche Hilfe war raſch zur Stelle. Der Mordbube hatte ſich
inzwiſchen in die Küche geflüchtet und hier den Revolver auch gegen
ſich gerichtet doch ſind ſeine Verletzungen nur leichterer Natur. Zwei
Schutzleute und einige Männer der Nachbarſchaft öffneten gewaltſam
die Küche und ſorgten für die Ueberführung der ſchwer verwundeten
Frau Steinbach und des Zimmer in das Krankenhaus. Wie man hört,
iſt Hoffnung vorhanden, Frau Steinbach am Leben zu erhalten.

Aus Thüringen, 3. Dezbr. (Einen gefährlichen
Brandſtifter) hat die Gendarmerie in Böhlen (Schwarzburg-
Rudolſtadt) in der Perſon eines geiſtig beſchränkten 16jährigen Bauern
burſchen ausfindig gemacht. Der junge Menſch, der ſtrafrechtlich wahr
ſcheinlich nicht zur Verantwortung gezogen werden kann, ſteckte am
13. September d. Js. in Böhlen ein Anweſen vorſätzlich in Brand.
Am 3. November brach in einem anderen Bauerngut Feuer aus, das
von demſelben Brandſtifter angelegt worden war. Da das Feuer vom
28. Auguſt d. Js., dem die Böhlener Genoſſenſchaftsfabrik für Holz
waren zum Opfer fiel, beſtimmt auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt,
ſo dürfte das Ergebnis der in dieſer Richtung noch ſchwebenden Unter-
ſuchung kaum zweifelhaft ſein.

W. Altenburg, 2. Dez. Thüringiſche Gefängnis-
geſellſchaft.) Am 28. und 29. November fand hier die zwölfte
Generalverſammlung der Thüringiſchen Gefängnisgeſellſchaft ſtatt. Am
Dienstag nachmittag waren zwei Sonderverſammlungen. Die Juriſten
und Anſtaltsbeamten hörten einen Vortrag des Strafanſtaltsdirektors
Deußing Untermaßfeld über „Die Arbeit in den Strafanſtalten, be
ſonders in Thüringen“. Jn der Sonderverſammlung der Geiſtlichen
referierte Paſtor und Anſtaltsgeiſtlicher Behrends über „Die Seelſorge
in den kleinen Gefängniſſen“. Am Abend fand eine öffentliche
Verſammlung ſtatt. Pfarrer Kohlſchmidt-Jchtershauſen zeichnete unter
geſpannter Aufmerkſamkeit der Zuhörer Bilder aus der Arbeit an
Gefangenen und Entlaſſenen. Am zweiten Tage, Mittwoch, den
29. November, fand unter zahlreicher Beteiligung faſt ſämtliche
Staatsregierungen und Landesvereine waren offiziell vertreten die
Generalverſammlung ſtatt. Generalſuperintendent D. Lohoff- Altenburg
eröffnete die Verſammlung. Aus den geſchäftlichen Verhandlungen iſt
hervorzuheben, daß anſtelle des ausſcheidenden Strafanſtaltsdirektors
Siefert Jchtershauſen Direktor Deußing Untermaßfeld zum Schatz-
meiſter gewählt wurde. Zum Hauptthema „Organiſation der Fürſorge-
tätigkeit in den thüringiſchen Ländern“ gab Pfarrer Kohlſchmidt die
Einleitung. Jn ſehr lebhafter Debatte einigte man ſich ſchließlich
dahin, daß alsbald in den einzelnen Ländern die Beſtellung von Pfleg
ſchaften und Einführung des Nachrichtenweſens in Angriff genommen
werden ſollen. Am Schluß wurde mitgeteilt, daß die nächſte Tagung
nach Meiningen berufen werden ſoll.

z Scheibenberg, 3. Dez. (Brandſtiftung.) Jm benach-
barten Walthersdorf iſt die Scheune des Gutsbeſitzers R. Groß
ſamt Erntevorräten total niedergebrannt. Unter dem Brandſchutt wurde
der verkohlte Leichnam des Beſitzers aufgefunden. Dieſer hat die
Scheune ſelbſt in Brand geſteckt und ſich in derſelben ſodann erhängt.
Kürzlich brannte auch das Großſche Bauerngut nieder.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Dienstag, den
5. Dezember, mittags 1 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich
Vortrag halten 1. Herr Max Heuermann, praktiſcher Arzt aus
Burgſteinfurt, auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ein Fall von
Hoernia diaphragmatica congenita bei einem Neugeborenen“; 2. Herr
Richard Pflugradt aus Greifswald, Aſſiſtenzarzt an der Königl.
chirurgiſchen Univerſitätsklinik zu Halle a. S., auf Grund ſeiner
Jnauguraldiſſertation „Ueber Konkrementbildung im Oesophagus“;
3. Herr Samuel Halberſtaat, praktiſcher Arzt aus Hamburg, auf
Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber kongenitae Atreſie der
Ateria pulmonalis bei intaktem Septum ventriculi“; 4. Herr Erich
Goetze, approbierter Arzt aus Gevelsberg in Weſtfalen, auf Grund
ſeiner Jnauguraldiſſertation „Krankheitsfrequenz im Kindesalter (aus
der mediziniſchen Univerſitäts-Poliklinik zu Halle a. S.) nebſt einer
Statiſtik über Scharlach- und Diphtherieerkrankungen in Halle a. S.
in den Jahren 1900 1904.“

-—he. Hochſchulnachrichten. Seinen 70. Geburtstag feiert am
6. Dezember der emerittierte ordentliche Profeſſor der Chemie der
Univerſität Straßburg i. Elſ. Dr. phil. Rudolf Fittig. Seit
drei Jahrzehnten gehört Fittig dem Lehrkörper der Kaiſer Wilhelms
Univerſität an. Es iſt ein geborener Hamburger. An Stelle des
Privatdozenten Dr. Franz Soetbeer iſt Dr. med. Eduard Allard zum
Oberarzt an der mediziniſchen Klinik der Univerſität Greifswald
ernannt worden. Der ſtändige Mitarbeiter am geodätiſchen Jnſtitut
bei Potsdam Profeſſor Dr. Friedrich Kühnen iſt zum Ab-
teilungsvorſteher daſelbſt ernannt worden.

London 3. Dez. Jn der mediziniſchen Akademie teilte
Dr. Den wick mit, daß er ein Mittel für die Heilung des
Krebſes gefunden habe. Er habe verſchiedene erfolgreiche
Verſuche gemacht; in neun von zehn Fällen ſei Heilung erzielt
worden. Sein Mittel beſtehe darin, die Vermehrung der Krebsgewebe
aufzuhalten. Es erfordert keinerlei chirurgiſchen Eingriff und wird
äußerlich angewendet. Man wird gut tun, über dieſes angebliche
Krebsheilmittel noch nähere Beſtätigungen abzuwarten.

Berlin, 3. Dez. Jm Luſtſpielhauſe ging geſtern nach
mittag „Das böſe Prinzeßchen“, das Märchenſpiel von
Gabriele Reuter, in Szene. Das ſtimmungsvolle Werkchen,
das ganz nach dem Herzen der Kinder iſt, fand eine begeiſterte Auf

nahme bei dem zahlreich erſchienenen kleinen Publikum.

J J

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Gericke in Siegen iſt dem Landrate

des Landkreiſes Linden, der Regierungsaſſeſſor G oedicke in Rathenow
dem Landrate des Kreiſes Wanzleben, der Regierungsaſſeſſor Jaeger
in Wanzleben dem Landrate des Kreiſes Saarbrücken zur Hilfeleiſtung
in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Verliehen wurde dem Werkmeiſter auf der Jlſeder Hütte
Friedrich Balhorn zu NeuOelsburg im Herzogtum Braunſchweig,
dem Schäfer Wilhelm Beckmann, dem Hofaufſeher Hermann
Bartels, beide zu Vinzelberg im Kreiſe Gardelegen, dem Wirtſchafter
Otto Krach zu Deetz im Kreiſe Gardelegen, das Allgemeine Ehren-
zeichen, ſowie dem Unteroffizier Walter Kirchner im Jnfanterie-
regiment Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſchen)
Nr. 27 die Rettungsmedaille am Bande. Der Rentmeiſter
Pietſchmann bei der Königlichen Kreiskaſſe in Herzberg a. H. iſt
nach Merſeburg verſetzt worden. Der Regierungsſekrektär Wolff in
Aachen iſt zum Rentmeiſter bei der Königlichen Kreiskaſſe in Herz-
berg a. H. ernannt worden.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen Durch Verſetzung
ihres Jnhabers in den Ruheſtand iſt die Pfarrſtelle zu Aue, Diözeſe
Zeitz I, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) das Einkommen der
V. Grundgehaltsklaſſe mit 4200 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen
ſind binnen 8 Wochen bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg
einzureichen. Da das Einkommen neben freier Mohnung 3600 Mk.
überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſtjahren
wählbar. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Nieder-
audenhain in der Ephorie Torgau iſt der bisherige Pfarrverweſer
in Preſter Karl Feodor Friſch berufen und beſtätigt worden.

Jagd und Sport.
O Naunhof, 3. Dezember. (Jagdreſultat). Bei der am

29. November auf hieſigem Gemeindejagdrevier abgehaltenen Treibjagd
wurden von 14 Schützen insgeſamt 140 Haſen, 11 Rebhühner und
1 Faſan zur Strecke gebracht. Jm erſten Treiben waren 18 Rehe
eingeſchloſſen, aber keins wurde erlegt. Das Revier Naunhof wird
mit Ablauf dieſes Jagdjahres pachtfrei.

O Mühlberg, a. E., 3. Dez. (Treibjagdreſultat). Bei
den am Freitag und Sonnabend von dem Beſitzer des hieſigen Ritter
guts Kloſter Güldenſtern, Geh. Juſtizrat Winterfeldt, veranſtalteten
Treibjagden wurden auf den Fluren von Mühlberg, Weinberge, Burx-
dorf, Boragk und Wendiſch-Borſchütz am erſten Tage 269 Haſen, 1
Kaninchen und 1 Rebhuhn, am zweiten Tage 198 Haſen, insgeſamt
467 Haſen, 1 Kaninchen und 1 Rebhuhn zur Stecke gebracht. An den
Treibjagden nahmen ca. 20 Schützen Teil. Jm Vorjahre wurden 819
Haſen erlegt.

-Il- Bründel, 3. Dez. (Treibjag d). Bei der hier abgehaltenen
Jagd wurden von 35 Schützen 2338 Haſen und 19 Rebhühner zur
Strecke gebracht.

-I- Gröbzig, 3. Dezember. (Jagdergebnis). Bei der vor-
geſtern von Herrn Amtsrat Säuberlich veranſtalteten Jagd, an
der 28 Jäger beteiligt waren, wurden 779 Haſen, 19 Rebhühner, 3
Kaninchen und 1 Faſanenhahn geſchoſſen.

4 Etzdorf, 2. Dez. (Jagdliches.) Auf der Jagd des Ritter
gutes Etzdorf wurden von 28 Schützen 1067 Haſen und 65 Hühner
zur Strecke gebracht.

Leitzkau, 2. Dez. (Die Treibjagd) auf der Feldflur
Neuhaus-Leitzkau ergab 120 Haſen und 20 Rebhühner.

Theeſſen, 2. Dez. (Auf der hieſigen Gemeinde-
j a g d) wurden von 20 Schützen nur 1 Reh, 1 Haſe und 20 Kaninchen
erlegt.

Strehla 3. Dez. (Das Ergebnis der großen
Treibjagd) auf Strehlaer und Bornaer Revier war 670
Haſen, 7 Faſanenhähne, 87 Rebhühner, 8 Rehe und 3 Kaninchen. Jn
guten Jahren wurden auf dieſem Reviere über 1000 Haſen geſchoſſen.

O Kreinitz, 3. Dez. (Jagdergebnis.) Bei der auf hieſigem
Jagdrevier veranſtalteten Treibjagd wurden 62 Haſen, 13 Kaninchen
und 6 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 2. Dezember. (Aus der Strafkammer

Sitzun g.) Eine jugendliche Giftmiſcherin. Das der am
10. April 1891 geborenen Dienſtmagd Marta Vogler aus
Merſeburg zur Laſt gelegte Verbrechen nach S 229 des St. -G.B.
unterliegt prinzipaliter dem Forum des Schwurgerichts zur Ab
urteilung. Da aber die Angeſchuldigte noch lange nicht das
18. Lebensjahr zurückgelegt hat, hatte die zweite Strafkammer des
hieſigen Landgerichts über die Sache zu entſcheiden. Die Ange
klagte war am 1. Oktober d. Js. bei den M.'ſchen Eheleuten in
Merſeburg als Magd in Dienſt getreten und ging gleich in den
erſten Tagen ihrer Tätigkeit mit dem Plane um, den Dienſt zu
verlaſſen, obwohl ſie es ganz gut hatte und die Herrſchaft mit ihr
zufrieden war. Um doch trotzdem zu ihrem Ziele zu gelangen,
faßte ſie den Entſchluß, die Verhältniſſe in der Weiſe zu
arrangieren, daß ihre Entlaſſung eine notwendige Folge nach ihrer
Anſicht ſein mußte. Das 14jährige Mädchen, welches erſt
Oſtern d. Js. die Schule verlaſſen hatte und konfirmiert war, kaufte
am 5. Oktober in der Apotheke für 20 Pfg. Salzſäure und gab
an, daß dieſe zum Putzen von Metallgegenſtänden benutzt werden
ſollte. Als ihr am Abend desſelben Tages der Auftrag gegeben
war, den Tee aufzubrühen, miſchte ſie mehr als die Hälfte der
Salzſäure in den Tee und ſetzte das vergiftete Getränk der Herr-
ſchaft auf den Tiſch. Dieſe wurde durch den eigenartigen Geruch
aufmerkſam, Frau M. koſtete den Tee, mußte aber das Getränk
ſofort wieder ausſpucken, da es einen miſerablen intenſiv ſcharfen
Geſchmack hatte, ſodaß die Zähne ganz ſtumpf geworden waren.
Der Tee wurde in der Apotheke unterſucht und in demſelben Salz-
ſäure von beträchtlicher Menge vorgefunden. Das Mädchen wurde
von der Dienſtherrſchaft befragt, was ſie mit dem Tee gemacht,
und erwiderte, nichts damit gemacht zu haben. Am folgenden
Morgen, 6. Oktober, alſo nach fünftägiger Tätigkeit, verließ die
V. den Dienſt und ging zu ihrer Mutter. Die Sache kam zur
Kenntnis der Behörde und die Dienſtmagd wurde des verſuchten
Verbrechens aus S 229 des St. -G.B., Beibringung von Gift, um
die Geſundheit der M.'ſchen Eheleute zu ſchädigen, angeklagt. Als
Motiv ihrer Handlungsweiſe gab die Angeklagte an, ſie habe mit
der Salzſäure bezwecken wollen, daß die Dienſtherrſchaft krank
werden ſollte, damit ſie entlaſſen würde, da ihr der Dienſt zu ſchwer
geweſen. Jhre Wiſſenſchaft von der Gefährlichkeit der Salzſäure
wollte ſie aus der Schule haben, wo derartige Gifte beſprochen
ſeien. Daß das Motiv ein anderes geweſen, als die Angeklagte
angegeben, war daraus zu entnehmen, daß ſie, wie Frau M. aus-
ſagte, niemals über den Dienſt geklagt, denſelben vielmehr zur
vollen Zufriedenheit ausgeführt habe. Das Mädchen wurde im
Sinne der Anklage für ſchuldig befunden und zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

4& Weimar, 3. Dez. (Verurteilung eines be-
rüchtigten Einbrechers.) Der berüchtigte Einbrecher
Hugo Trautermann, welcher eine Zeit lang Apolda und Um-
gegend ſchwer heimſuchte, wurde geſtern von der Strafkammer des
Landgerichts Weimar zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus
verurteilt. Ein Fall wegen Ueberfalls wurde dem Schwurgericht
überwiesen.
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Stadt Buenos Aires

4 Gold- Anleihe von 1888.
33. Verlosung am 1. November 1905.

à 1000 e 45165 172 175 221.
à 500 e 40111 170 235 268 301

341 491 621 884.

à 100 30020 150 194 198 441
476 519 531 649 827 949 31040 048
066 274 495 721 777 798 817 973 976
32006 052 224 238 364 382 5655 833
963 33137 327 329 347 461 673 679
707 721 829 882 918 34133 304 379
405 584 758 778 834 35039 125 166
241 273 367 436 526 616 728 791 860
889 892 36064 094 325 527 809 827 868
37120 228 315 389 399 567 779 799.

à 20 A 269 325 439 501 556 603
634 700 867 978 1060 144 154 203 221
357 394 494 531 591 667 684 741 841
911 2055 087 100 387 457 515 837 952
954 996 3028 371 383 536 705 4222
229 509 662 761 955 5028 123 279 293
545 589 655 6033 068 079 270 329 345
442 495 580 628 870 966 7068 211 212
272 467 660 731 753 822 927 8037 230
265 304 559 685 810 9101 152 270 328
423 470 503 513 583 589 680 683 848
937 964 974 10002 107 143 326 331
497 664 784 930 952 11005 039 065
238 301 498 501 811 932 12091 189
247 346 402 528 535 542 700 719 742
771 845 862 989 13192 256 693 735
851 910 968 14013 123 137 444 449
472 630 802 15045 094 145 370 394
454 501 545 769 956 16035 268 310
588 626 679 806 807 972 978 17046
100 371 416 464 525 541 592 828 18049
109 315 512 561 562 638 867 19081.

Laut Bekanntmachung der Stadt-
ver waltung von Buenos Aires vom

November 1892 sollen die vor-
stehend aufgeführten Obligationen
am 1. Dezember 1910 zur Räck-
zahlung gelangen und bis zum Rück-
zahlungstage durch Einlösung der
innerhalb dieser Frist fällig werden-
den Coupons verzinst werden.

Die im November 1900 gezogenen
Obligationen obiger Anleihe werden
vom 1. Dezember 1905 ab in Mark
zu einem dem jeweiligen Vista-Kurse
auf London in Berlin entsprechenden
Umrechnungskurse eingelöst.

d

2) Bulgarische Nationalbank,
69/0 Gold-Pfandhbriefe.

13. Verlosung am 1. November 1905.
9 Zahlbar am 1. Mai 1906.

Serie I.
à 500 41 63 129 142 167 198

214 215 262 305 354 368 377 401 453
762 802 813 832 844 863 897 905 918
923 937 1063 373 385 414 474 497 546
561 751 760 775 784 824 906 932 933
2030 116 151 242 412 414 438 487 637
589 676 729 736 936 3004 1561 1563 154
167 282 319 346 379 415 485 667 576
616 634 637 717 723 798 8065 807 8652
914 927 988 4001 024 026 094 141 179
247 265 267 274 303 360 369 4483 446
524 548 596 754 833 954.

à 1000 5027 107 171 197 233
264 274 289 293 299 318 332 489 761
814 815 928 941 993 997 6000 076 121
134 162 183 233 289 321 353 489 491
519 534 541 574 578 626 725 794 803
820 891 7114 142 1665 219 223 262 321
366 390 410 420 457 474 496 547 572
597 683 788 805 814 847 8012 074 111
167 192 288 3765 396 488 502 605 649
684 802 826 877 976 9002 105 202 221
360 368 374 408 415 427 5667 663 704
730 743 748 769 830 861 884 10053
062 070 108 222 369 375 469.

Serie II.
à 500 10520 637 641 726 795

840 908 11066 081 087 193 2652 414
423 475 545 5668 664 646 667 712 724
835 838 868 908 920 12000 002 027
028 068 096 122 123 159 298 304 325
363 402 444 498 500 5686 609 6265 631
739 771 810 896 909 923 997 13068
071 183 242 2656 389 391 522 600 6658
666 720 879 888 891 907 908 952 983
14029 040 044 057 338 371 393 445
448 484 549 676 722 724 744 866 883
914 930 980 15006 009 019 062 182
285 304 371.

à 1000 15551 700 723 804 884
905 908 917 945 16059 079 084 125
229 269 382 410 459 4865 492 579 6595
647 736 807 815 892 17035 0656 090
111 221 223 275 393 397 398 403 568
587 639 657 683 722 787 796 861 943
994 18014 067 230 318 349 368 477
483 496 531 630 824 827 829 946
19102 103 130 141 142 193 224 278
279 303 356 416 458 502 5637 652 568
613 699 715 733 844 889 972 20036
127 164 171 176 179 207 302 312 480

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
553 560 575 604 641 680 686 709 813
829 834 904.

3) Chinesische 69/0 Gold-
Anleihe von 1895.

(Anleihe von 3,000,000
6. Verlosung am 1. November 1905.

Zahlbar am 31. Dezember 1905.
18 42 47 62 86 95 121 134 136 140

142 152 153 177 195 224 236 248 267
260 272 284 317 334 351 353 371 394
426 435 439 445 446 456 476 497 498
559 560 578 593 605 627 629 638 661
680 687 693 708 731 7655 756 770 779
789 791 793 806 820 842 869 876 896
902 911 914 954 955 975 985 993 995
1001 007 014 052 059 083 094 096 103
115 123 129 130 131 136 141 152 165
166 196 214 218 239 252 278 337 349
378 390 420 421 453 466 472 484 510
561 6570 580 583 590 592 600 629 651
661 674 696 704 725 730 744 751 765
781 792 808 857 895 906 909 915 923
938 939 941 946 965 966 2009 010 022
034 036 047 069 092 094 115 134 151
174 179 181 189 205 207 231 243 260
261 264 307 317 343 348 371 378 397
448 477 480 482 542 5655 588 629 640
645 663 657 689 693 701 707 724 738
751 764 768 782 810 815 821 829 830
836 844 865 873 874 903 923 926 933
939 968 984 991 992 3020 027 028 043
049 057 058 063 109 146 163 176 201
241 251 261 269 325 386 404 409 413
419 431 435 437 442 447 469 474 480
492 502 545 546 585 587 596 615 630
702 721 731 744 749 765 769 776 784
796 818 853 864 894 917 946 962 985
997 4009 018 022 048 055 057 064 075
091 101 108 109 122 124 143 150 1653
154 161 162 187 195 206 214 234 236
263 271 274 338 350 365 416 439 449
463 466 497 519 521 530 538 540 560
603 613 634 643 673 674 683 684 714
720 732 746 767 779 785 812 844 857
905 921 923 930 953 957 980 985 5031
032 054 120 131 158 1656 175 178 208
252 258 271 280 289 295 303 312 391
395 467 489 498 515 565 570 573 694
605 611 624 670 695 697 701 706 713
753 7658 772 792 795 816 822 831 844
872 884 904 925 956 974 980 998 6000
008 016 030 035 063 071 076 097 107
108 119 128 137 177 234 241 247 262
264 270 290 296 298 309 313 331 349
382 401 408 431 455 459 469 487 616
525 541 547 558 564 569 574 609 613
636 668 682 685 743 768 772 776 812
815 832 861 882 887 889 902 905 917
937 943 987 996 7007 039 040 049 070
094 096 106 113 118 119 135 142 1658
162 165 167 176 202 207 224 258 281
301 320 331 367 407 441 443 447 452
456 471 503 519 527 545 552 588 596
613 617 710 712 780 792 823 856 895
903 904 905 910 933 938 946 950 968
976 990 991 998 8001 008 015 023 030
036 068 081 089 114 124 138 158 209
220 226 268 275 278 284 304 326 329
332 343 382 407 4165 435 443 470 473
475 478 494 506 611 515 517 518 522
557 561 571 588 617 622 646 669 674
683 685 695 710 730 788 808 809 813
823 840 870 933 938 942 957 9004 016
034 038 039 054 068 074 085 105 124
147 156 168 172 173 183 188 193 196
257 262 263 264 271 330 350 363 436
504 516 520 526 635 580 599 607 608
656 674 689 714 732 778 793 803 805
812 814 823 834 846 848 851 878 888
890 903 908 909 921 929 930 951 988
996 10004 019 048 079 109 111 128
161 164 170 188 191 235 236 241 251
2565 258 284 299 300 306 323 324 327
335 350 367 367 388 401 427 443 469
478 480 482 508 515 519 561 563 6586
589 593 598 622 627 629 672 687 711
739 808 815 823 859 865 918 936 942
956 11016 020 024 053 063 066 070
127 156 193 195 196 199 208 210 228
275 306 313 314 333 343 345 363 374
382 385 389 398 400 424 429 462 477
489 503 523 547 574 586 589 595 618
641 653 656 676 677 678 703 710 720
722 745 747 760 751 790 791 808 826
870 871 889 907 908 915 917 918 919
930 931 953 969 971 981 997 999
12004 013 0456 048 071 084 092 124
1659 171 198 262 277 295 3165 319 328
349 356 372 384 401 412 422 424 438
441 444 454 497 499 503 504 527 534
546 657 572 600 610 622 638 644 6652
668 669 696 703 732 733 767 768 777
823 825 830 839 840 848 869 871 954
992 994 13008 024 040 044 048 071
082 091 103 122 169 173 176 224 251
263 256 315 323 347 362 369 388 401
404 417 420 429 456 457 492 503 573
578 684 599 610 611 613 624 638 662
663 664 665 675 748 764 792 832 865
896 898 904 916 921 926 934 964 976
977 14029 065 071 103 104 113 119
123 171 187 191 236 2565 258 261 270
277 309 345 348 417 426 432 449 465
475 481 490 497 502 514 534 544 577
581 686 609 635 667 668 675 693 697
700 711 720 729 743 749 754 771 774
793 798 819 840 844 8465 852 861 864
869 879 892 929 9653 957 960 965 968
981 15034 036 051 069 070 073 080
119 133 134 136 181 187 205 209 222
223 225 251 276 290 292 318 834 366
3659 378 381 393 394 399 403 412 414
416 445 4562 455 460 467 477 480 481
5601 519 534 556 588 601 607 610 613
624 636 643 665 658 679 730 731 761
765 778 846 859 866 878 884 922 930
961 963 972 991 995 997 16000 006
010 022 025 057 059 073 089 105 110
111 118 129 1651 176 182 188 245 261
253 260 285 310 323 845 382 395 398
439 440 451 455 456 463 477 494 496
515 528 561 670 672 601 602 620 632
640 648 662 676 732 736 783 810 819
834 848 851 853 854 878 879 881 905
911 997 17032 044 065 084 102 108
113 123 126 170 174 193 221 229 232
243 251 271 278 291 295 305 318 322
3650 363 364 369 383 387 396 404 412
418 455 469 502 507 6509 626 545 559
561 5663 565 672 573 6579 6585 594 598

606 613 633 646 677 685 690 699 731
788 790 801 834 848 875 887 895 896
902 944 966 972 979 987 988 18003
004 006 020 041 0566 076 079 097 104
107 112 114 123 134 165 168 173 181
195 239 244 266 270 288 2096 301 343
346 347 349 3650 3659 382 394 450 461

648 694 731 732 748 756 769 777 816
832 907 916 926 931 941 942 981
19002 016 033 045 085 087 161 180
182 193 202 207 260 291 294 302 312
321 333 369 411 416 424 432 449 460
472 484 495 5622 557 604 643 657 677
703 729 730 765 771 773 837 846 860
898 909 933 942 962 984 991 992 993
20002 028 029 052 060 094 096 114
119 122 124 126 128 160 154 162 260
285 291 342 345 382 388 391 396 413
417 429 476 494 503 639 541 568 673
587 593 595 642 653 654 660 664 693
716 734 769 770 782 799 837 857 861
870 877 889 910 914 942 943 945 9865
994 21026 066 072 093 102 105 107
111 117 136 142 1465 147 160 187 188
191 209 220 224 252 265 266 311 327
359 370 374 395 402 435 458 461 474
493 511 540 541 660 662 5693 594 6650
675 681 692 696 730 749 7654 776 805
812 819 824 829 842 8650 865 897 906
916 936 972 22003 005 022 050 058
074 089 091 115 135 148 150 165 1658
165 168 170 206 218 242 246 261 275
344 3665 368 383 401 459 481 498 6530
544 580 636 647 666 676 682 698 705
708 734 735 750 760 781 791 836 845
846 851 879 896 903 931 940 952 954
959 999 23007 030 046 064 075 099
104 109 134 149 167 177 181 187 253
272 282 318 323 324 343 356 364 376
377 380 394 397 400 408 415 433 434
444 487 499 544 564 597 602 649 6658
667 717 744 745 752 764 761 762 779
782 805 821 830 847 895 936 938 946
971 24017 035 073 096 108 1165 128
1465 163 177 182 187 223 258 278 295
317 341 353 379 396 409 432 441 444
452 476 491 502 504 505 518 645 560
611 618 623 634 649 657 670 672 678
680 701 706 725 729 762 754 768 777
786 794 817 823 838 865 879 896 960
983 995 25065 088 100 104 111 135
138 160 168 172 173 214 223 227 245
247 252 261 280 285 286 320 328 337
338 340 344 353 357 379 403 421 428
432 444 4652 458 466 471 493 500 6501
522 531 535 539 555 556 580 592 606
619 622 625 682 709 716 732 733 754
769 774 795 803 814 823 834 853 8654
8655 858 863 906 933 938 942 961 969
996 26063 065 080 104 133 137 142
153 170 190 205 242 2656 278 283 288
294 295 315 330 337 340 344 350 366
374 397 401 409 433 439 472 486 599
523 531 561 5681 625 634 643 648 677
686 687 701 732 761 768 769 779 808
809 812 823 843 851 857 897 898 910
927 940 955 976 27024 048 049 062 072
077 081 094 133 139 150 163 168 171
181 191 199 211 222 237 273 276 281
338 342 359 384 411 446 482 501 505
514 619 532 543 560 574 590 594 595
603 612 617 634 661 695 725 741 772
795 8065 808 809 817 833 836 848 895
896 902 920 951 971 28002 010 027
028 061 063 064 085 089 092 126 129
143 159 166 178 195 199 230 240 273

421 432 436 459 476 484 491 524 6526

641 647 652 706 728 733 743 748 799

29030 035 050 065 063 067 076 086

271 287 289 297 300 314 321 334 369

468 476 483 488 5659 565 580 6581 607
608 620 630 636 643 649 664 667 677
680 699 710 718 751 807 808 818 832
851 854 863 873 876 893 895 913 927
945 960 982 986 997 à 100

Eſbenauer Deſeſwerband,

Obligationen.
Verlosung am 25. November 1905

Zahlbar am 1. Juli 1906.
Lit. A. à 1000 74 118 124 131

156 230.
Lit. B. à 500 271 280 311 369

413 454 495 524 530 579 594 596
701 726.

Lit. C. à 200 839 884.
5) Gelsenkirchener

Bergwerks- Aktien Gesellsch.
42 Partial- Obligationen der

Bergwerks-Gesellschaft Verein
Bonifacius bei Gelsenkirchen.
Verlosung am 24. Oktober 1905.

Zahblbar mit 24 Aufgeld
am 2. Januar 1906.

Anleihe v. l. September 1896
im Betrage von 850,000
10 11 26 27 35 44 47 63 67 101

130 159 175 177 237 260 287 308 311
316 374 375 385 437 473 475 476 486
487 498 495 512 534 542 545 561 5665
583 616 646 648 701 704 719 726 727
749 750 754 831 à 1000

Anleihe vom 20. April 1897
im Betrage von 646,000

854 947 987 994 1079 081 086 093
123 183 207 221 3265 329 341 356 363
401 450 à 1000
Anleibe v. 1. September 1898

im Betrage von 504.,000
1505 56564 612 681 740 743 758 795

812 831 840 900 936 988 à 1000

6) Genueser 150 Lire- L. v. 1869.
72. Verlosung am 3. November 1905.

Zahlbar am 1. Februar 1906.
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigekfägt ist, sind mit
190 Iire gezogen.

168 335 426 438 468 486 678 692
(5000) 765 797 1010 047 066 126 237
282 297 556 (1000) 561 66561 653 747
794 819 858 897 901 943 955 9658 971
2011 050 360 362 398 431 550 653 909
926 957 3105 353 447 564 615 625 703
717 928 990 4050 227 251 (250) 294
(250) 386 398 440 520 571 600 788 838
5092 157 228 233 358 404 6168 251
296 306 322 387 453 541 606 623 e
744 871 887 7095 231 253 357 692 925
8099 352 487 726 729 730 757 955 9020
114 188 396 495 581 640 (500) 747 965
10147 225 301 328 442 465 634 912
11291 312 335 503 703 724 746 886
902 12062 183 206 263 461 513 528
595 702 747 763 788 13197 270 331
343 610 8565 14064 129 162 477 6571
678 734 756 848 878 998 15000 091

488 493 498 532 636 638 571 631 642

283 300 328 340 369 401 404 410 414] 652 667 715 716 752 (250) 800 64053

533 535 543 550 572 6596 612 614 633 577 599 633 667 670 755 768 779 940

809 816 820 8561 865 875 885 887 912) 870 66138 144 205 (250) 358 407 437
933 938 946 959 975 980 993 998 (250) 517 574 681 921 961 67004 031

100 112 143 169 172 180 228 256 267] 68007 067 077 104 309 327 333 417

389 395 402 423 434 437 447 451 454 047 197 (2250) 229 697 724 763 968.

823 16073 079 159 226 308 473 732
807 851 890 953 17084 303 343 503
732 776 783 830 917 18073 284 287
293 373 732 785 804 846 (250) 933 953
19022 090 112 168 (500) 209 212 248
331 341 449 465 576 613 630 670 682
831 986 994 20102 152 171 (1000) 187
197 458 566 650 667 678 21222 325

3521 3555 3576 3585 3605 3609
3618 3640 3679 3695 3852.

12) Kommunalbank
cles Königreichs Sachsen,

Anlehnsscheine.
Verlosung am 10. November 1905.

416 433 457 458 581 592 771 22021
107 160 287 389 663 668 857 862 23009
069 213 421 498 504 528 721 796 24162
221 226 264 402 518 565 651 777 867
25074 152 278 384 411 444 619 759
871 942 956 981 26050 063 075 143
224 295 390 (250) 499 586 6765 770 793
806 836 27128 139 380 387 407 4656
512 606 608 663 714 (300) 7865 863 961
28001 060 102 (500) 183 432 741 817
921 29369 386 457 481 712 30039 071
075 180 195 295 421 (300) 574 635 971
31014 036 215 236 504 511 579 769
924 952 32000 012 080 388 434 533
561 644 687 922 955 33061 073 096
356 407 454 565 746 820 827 34060
235 341 362 623 885 35064 242 3657
(500) 372 416 431 471 504 550 633 680
848 960 992 997 36078 184 220 3652
373 383 457 538 607 614 733 747 789
813 37046 241 246 342 398 403 553
583 690 707 814 862 863 926 961 38029
093 128 180 193 261 336 494 518 882
947 39137 147 266 307 342 478 669
875 929 936 982 40131 183 291 318
445 486 748 757 783 844 41192 195
224 235 288 395 491 497 507 598 630
725 779 862 872 927 933 42182 263
375 397 420 776 816 860 893 43028
070 073 136 214 345 364 (500) 462 494
728 7665 813 814 848 928 941 976 44105
143 254 296 380 414 461 537 597 6598
610 612 624 699 751 823 825 863 893
916 948 45039 122 (500) 185 536 548
705 798 868 923 (250) 46005 095 187
412 443 463 497 517 520 530 594 811
928 47085 130 174 269 443 504 505
625 649 688 839 966 48013 018 084
167 210 273 342 375 835 839 848 49083
197 431 460 566 568 701 (45,000) 766
779 814 964 984 50170 326 446 728
753 777 51070 076 125 183 321 348
457 475 575 642 704 731 786 856 975
52057 120 192 239 471 513 535 622
905 906 53323 342 413 513 530 563
609 646 670 676 704 709 764 815 856
926 959 978 54002 039 031 055 112
167 202 266 301 483 513 525 598 605
684 707 779 790 796 835 838 55106
204 222 363 379 605 658 692 778 791
876 884 924 56068 139 197 308 351
570 606 627 689 797 57064 119 131
146 165 193 274 438 481 668 824 829
874 949 981 58096 397 401 437 544
676 (1000) 739 59058 068 079 123
132 387 574 831 856 60006 103 141
196 410 529 562 653 698 749 815 877
942 966 998 61056 057 152 177 183
197 298 370 419 420 493 524 576 629
675 62117 125 183 357 605 663 734
764 932 63044 205 384 427 516 543

225 248 272 277 325 352 396 418 573

65017 036 137 259 284 389 521 581

108 143 178 363 474 536 694 857 886

424 557 768 791 875 882 69028 040

7) Gernrode Harzgeroder
Eisenbahn Gesellschaft,

49)0 Prioritäts Obligationen.
10. Verlosung am 21. November 1905.

Zahlbar am 1. April 1906.
Lit. A. à 1000 90 172 300.
Lit. B. à 500 A. 402 412.
Lit. C. à 300 729.

8) Gothaer Domanenſasse-
Schuldhbriefe,.

Auf Grund des Forstablösungs-
gesetzes vom b. März 1876 ausgegeben.

Verlosung am 2. November 1905.
Zahlbar am 1. Mai 1906.

Lit. A. 26 33 52.
Lit. O. 38 72 120 124.
Lit. D. 11 100 136.
Lit. E. 37 62 162.

9) Gothaer vorm. Kammer
anleihe-Schuldhbriefe.

90. Verlosung am 3. November 1905.
Zahlbar am 1. April 1906.

Lit. A. 143 217.
Lit. B. 117 256 372.
Lit. C. 188 221 715.
Lit. D. 349 367 1030.
Iit. E. 28.

10) Hannoversche Rentenbr.
Verlosupg am 16. November 1905.

Zahlbar am 1. April 1906.
43 Rentenbriefe.

Lit. A. à 3000 71 347 480 621
571 735 891 992 1121 166 183 276.

Lit. B. à 1500 105 183 194 345
Lit. C. à 300 874 1118 121

198 294 317 342 370 372 382 773
839 2137 144 150 217 284 333.

Lit. D. à 75 416 439 624 785
967 1063 154 207 294 313 3654 373
598 884 890 947 2029.

Lit. E. à 30 72 900 911 1193
297 334 506 634.

316 Rentenhbrlefe.
Lit. M. à 1500 M. I17.
Lit. P. à 30 34 38 45.

Köln-Mindener Eisenbahn,
3* Prämien- Anteilscheine
(100 Taler-Lose) von 1870.
71. Serienziehung am 1. Dezbr. 1905.
Prämienziehung am 1. Februar 1906.

Serie 37 59 75 152 180 225
226 350 450 466 543 584 660
605 709 754 8091 1015 1117
1213 1286 1305 1343 1411 1419
1429 1452 1522 1550 1583 1584
1708 1726 1749 1852 1863 1903
1916 2007 2078 2089 2128 2166
2210 2230 2326 2348 2438 2531
2669 2792 2827 2837 2859 2872
2881 2896 3085 3173 3249 3322

111 123 190 311 414 623 710 776 780

Zahlbar am 2. Januar 1906.
42 Anlehnsscheine Serie III.
à 500 74 172 181 396 493 586

630 944 958 974 1109 111 120 122 358
375 418 512 651 657 775 8659 873 921
2046 159 162 282 318 377 409 577 612
696 931 973 3061 118 245 287 370 404
443 579 582 602 751 838 876 952 4052
201 408 412 461 462 493 628 637 907
932 933 989 5187 284 306 344 453 474
544 653 771 944 6286 324 335 529 560
637 717 875 909 7017 080 093 154 334
460 507 651 841 969 998 8177 187 269
284 355 461 509 680 757 850 9089 237
381 430 554 644 677 700 709 803 818.
42 Anlehnsscheine Serie VII.
Lit. A. à 1000 68 223 346 370

461 6536 720 813 961 1108 312 396 525
635 562 628 695 724 788 829 858 862
950 961 2028 216 252 278 325 362 371
488 495 633 6865 730 767 793 988 994.

Lit. B. à 500 118 283 363 391
438 531 548 726 765 805 840 867 1025
098 426 636 685 848 955 971 2011 076
203 261 287 363 488 510 566 651 703
771 797 827 848 962 974 3000 003 190
194 287 380 382 488 670 716 793 836
860 897 985.
4 Anlehnsscheine Soerte VIII.

Lit. AA. à 5000 59 83 102 234
254 480.

Lit. A. à 1000 3 19 49 184
374 433 440 591 736 769 776 806 824
1116 204 229 319 352 404 608 772 882
2167 215 227 289 542 932 3051 123
203 230 428 445 449 472 539 587 617
639 654 768 794 808 863 868 975.

Lit. B. à 500 45 77 228 478
510 601 618 661 671 1138 216 256 329
447 535 654 717 826 980 2033 055 162
420 517 660 762 783 788 831 868 944
960 980 981 3011 018 029.

13) 0Oesterreichische Allgem.
Boden-Kredit-Anstalt,

390 Prämien- Schuldversehr.
I. Emission 1880.

120.Verlosung am 16. November 1905.
Zahlbar am 1. Juni 1906.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisationsziehung:

Serie 270 289 491 538 700
1110 1474 2091 2248 2680 2694
2711 2740 2904 3332 3608 3634
3718 Nr. 1--100 à 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 395 Nr. 92 (4000), 1176

33 (2000), 1355 99 (90,000), 3328
24 (2000 Kr.).

14) Russischer Gegenseitiger
Boclen-Krecdlit-Verein,

52/0 Metall Pfandhbriefe.
Verlosung am 1 14. November 1905.

Zahlbar am 1/14. Januar 1906.
1. Serie. 2475 757 770 772--778

16071-074 17088 113 115 126 127
136 64792--796 980 65088 093 428
496 70452 461 706 754 800 807 71017
299 325 482 93276.

2. Serie. 1107456--747 904 907 909
914 111145--147 130953 955 131006
183 187--191 194 135114 209 212 219
220 279--282 346 154240--242 270
598 155957 961.

3. Serie. 2291658 169 163 172 190
314-318 235803 891 900 927 236003
010. 061 124 171 563. 237309 318
275169 177 192.

4. Serie. 311677--679 586 587 597
673 687 748 749 347953 348021 023
051 103 117 132--134 136 376537 538
622 393013--015 082 083 089 091 240
242 243.

5. Serie. 405224 448 501--506 518
577 459153 162 464683 690 801
465136 487005 006.

6. Serie. 504688 689 697 851 853
905 906 916--918 521298-307
585717 726 791 793 970--975 596234

236 249--254 260.
Serie. 609216--219 249 405

610725 727 754 767 612427 440 486
--492 506 633906--9156 657371 414
-422 693309-316.

8. Serie. 741361 362 379 423
425 487--490 747375 377 420 796
821 841 846 855 856 768131 158.

9. Serie. 805798--807 849033
036 069 101--103 850385--390 408
413 421 422.

10. Serie. 946837--839 869 908
920 943 966 967 969 950545 546 669
--663 873 874 886 959041 042 0947
098--100 103 105 119 120 962234
237 5565 556 632 6659 660 671 823 824
977073 082.

11. Serie. 1023721 722 745 746
748--763 1045763 802 8365 837 838
854 885 930 957 958 10655692 595
598 838--840 918 928 1070839--844
846 993--995 1089427--436 1091932
933.

12. Serie. 1121314 338 460 494
495 648 671 672 1122139 1401128966-—969 971 1129 158 223 388
651 5662 1132784 785 890 891 1133001

006 1153749 750 889 890 1154026
028 153 154 176 1161114--123 890
896 1162130 131.
13. Serie. 1219192 224 233 234

301-—306 1230327—336 1242601
503 505 510--614 6548 1266221 285
--293 1270723--732.

15) Türkische 390 400 Fr.
Eisenbahn- Lose Von 1870.

215. Verlosung am 27. November 1905.
Zahlbar am 1. Januar 1906.

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigefägt ist, sind mit
190 Fr. gezogen.

61 65 8651666 29461 4665
47996--48000 61236240 411 412
413 (1000) 414 415 481--484 485
8 000) 62641-645 809456 46052606 (3000) 267 268 (1000) 269 270

3342 3343 3404 3421 3457 3500 109440——460 114866—8609 860 (6000)

119681--685 126606--608 609 (1000)610 132126-—-130 271 272 278 6000

274 276 136021626 140861 866
148286 290 153681—685 156126

130 160036-—040 169781--785
173576—678 679 (3000) 680 175836
—840 215676 5680 220696 600
224686—690 240941——9450 244861

865 252746 747 748 (3000) 749 760
268856— 859 860 (1000) 277461-—466
304806—810 316696 700 321346

349 350 (1000) 326496-—600 811—815 336036 040 339196 200
346646—660 352746 760 357281

285 381806—809 810 (3000) 385566
—560 386341—345 404461 (1000) 462
—-465 125646-—660 447946 (5000)
947 (1000) 948-—950 455526 636
459531——635 463701 700 489966
--970 503476-—480 528111--115
536941—945 550326 327 (3000) 328
—330 406 410 554856-— 860 558796
—800 575076 080 580756 760
589146-—150 598856——860 600801
802 (1000) 803-—805 611821 825
616761-—-766 624691—595 631741

745 633326-—330 636891 895
664226—230 680431—433 434 (1000)
435 682771 776 685941 946
687501——505 561—665 700026 030721381——385 730476 480 746291
—-295 791856-—860 800611-615
805591—6595 818036 (1000) 037-—040
861731-—735 873186 190 874646

649 650 (600, 000) 836 840 883031035 894141 146 896091 095
761--765 948231-—235 950326—330
959976—980 963706 710 977661
(1000) 5662-—665 980476 (1000) 477
480 988181 185 993246 250
1002391 892 (3000) 393 39510036586— 590 1004016 (3000) 017
018 (1000) 019 020 1013981 985
1031226 227 (6000) 228 230
1068221 222 (1000) 223 225
1071421 425 1073006 010
1081991 992 993 (1000) 994 995
1087061 065 1108536 540
1128236 240 1130481 485
1164191-—195 1183341 342 (1000)
343 345 1187166 167 (1000) 168-
170 1209976-—980 1219226-—230
661—665 1225221 (3000) 222 225
1239491 496 1243026 027 028
(1000) 029 030 1217106 110
1253856 857 858 (6000) 859 860 (1000)

1257071 075 1292251 2661316141-—-145 1334806 809 810
(1000) 1349731-—7350 1350631 634
630 (3000) 1353051-—065 1383186

190 1423086 090 1427631 (1000)
632 635 1435336-340 1443491-
495 1457591-—695 1459511 (20.000)512——515 1466641 645 1496626

630 1503971-—975 1517891 (1000)
892 893 894 (1000) 895 1566196-
200 1581521—626 1604236 240
1621466-—-470 936 940 1623151
162 (1000) 153 156 163 1991-995
1637486 490 1641346 350
1647316 320 1649506 510
1660966 970 1661666 570
1697676 680 1730121 125
1736006 (3000) 007-—-010 1739031
035 1769386 388 3839 (1000) 390

1774976 980 1775866 860
1803836 837 838 (6000) 839 840
(1000) 841 846 1821416 420
1829356 (3000) 3657——360 1854791

794 795 (20,000) 1862606 607 608(1000) 609 616 1869721 725
1874911 (6000) 912-9156 1876261
265 1899866 870 1915211-—215
1917871 875 1919831 835
1922161 166 1926181 1361927621 625 1965961 (1000)
962 966.

16) Venezolanische
590 Anleihe von 1896.

Verlosung am 26. Oktober 1905.
Zahlbar am 31. Dezember 1905.
Die Verlosung bleibt wirkungslos

für die in Diplomatische 3 4 Schuld,Emission 180) konvertierten Stücke.

à 500 Bolivares. 153 4565 607 727
858 1062 207 250 389 740 2026 087
128 196 393 581 720 3119 239 701 761
811 878 881 900 4072 197 438 480 5003
187 203 236 323 483 500 510 718 835
972 617893372 393 481 603 685 7090
109 335 338 342 424 429 493 689 8172
302 474 602 812 891 980 9077 232 464
666 767 801 913 10054 301 367 420
908 940 11016 121 135 240 443 711
722 788 904 990 12193 250 267 417
472 538 546 787 902 13271 364 6540
573 633 744 851 140659 158 206 288
324 408 465 521 630 722 7657 792 8365
15021 057 177 239 321 354 384 409 621
675 844 858 16043 079 207 254 350 393
630 711 784 834 879 17272 277 325 626
546 566 804 18053 068 163 418 542 636
789 19144 219 276 452 594 740 992.

à 1000 Bolivares. 20346 609 866
875 953 21238 316 520 539 978 22005
051 054 185 202 281 706 23067 396
419 504 667 998 24309 341 432 6539
633 889 903 25277 379 487 700 26010
033 123 295 666 701 890 27161 293
473 768 890 28032 247 331 496 631
757 29068 145 3765 499 6513 524 722
888 30016 077 221 313 614 649 690
721 806 930 31321 323 339 389 397
657 688 789 801 946 947 32170 179
205 414 593 6562 33112 133 355 410
483 578 722 911 34021 305 319 331
357 371 407 422 430 552 626 701 914
35103 412 637 723 840 862 934 36006
024 352 416 563 763 834 976 37072
274 548 380965 197 285 294 313 325
531 579 687 630 713 714 795 977 39248
279 333 379 385 697 716 786 40162
296 303 385 4652 4659 479 563 711 888
996 41178 376 414 533 885 946 42249
277 299 317 378 484 508 680 708 812
941 43137 208 567 746 936 960 44046
166 253 630 673 719 45221 292 677
799 46071 161 250 293 369 375 465
461 547 687 727 796 47007 061 240
365 435 464 767 818 481756 288 389
390 598 652 776 49036 089 209 230
320 343 370 464 565 649 663 746
30036 267 309 334 341 422 601 ver
761 r8 3 577 51238 328 405 432
69 58 816. 32023 206 365

369 693 826 894 950.
à 5000 Bolivares.

à 10,000 Bolivares. 853107 222.
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